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Englands türkiſche Miſſion.
Eine der Hauptaufgaben der auswärtigen Politik

Englands war von jeher d. h. ſeitdem es im Beſitze
Jndiens iſt ſich den nach dieſer Hauptquelle ſeines
Reichtums führenden Weg zu ſichern. Als dieſer noch
mit der Umſchiffung Afrikas gleichbedeutend war, erwarb
es ſich Kolonien und Stationen an der Weſtküſte, der
Südſpitze und der Oſtküſte dieſes Erdteils. Nachdem
aber der Suezkanal gebaut war und England die Kanal
aktien in ſeine Hände gebracht hatte, ein weit kürzerer
Weg alſo hergeſtellt war, konzentrierte es ſeine Be
ſtrebungen darauf, unbeſtrittener Herr desſelben und der
Durchfahrt durchs Mittelmeer zu werden. Die Straße
von Gibraltar und der Meerenge zwiſchen Sizilien und
der afrikaniſchen Küſte hatte es in kluger Vorausſicht
ſchon früher in ſeine Obhut genommen durch Erwerb
jener Felſenſpitze und der Jnſel Malta. Während des
Berliner Kongreſſes von 1878 aber verſchaffte es ſich,
hinter dem Rucken desſelben und zu allgemeiner Kber
raſchung, von der türkiſchen Reglerung das Recht zur
dauernden Okkupation und Verwaltung der großen, von
Griechen bewohnten Jnſel Cypern, von der aus es die
Einfahrt in den Suezkanal vollſtändig zu beherrſchen
vermag. Wenige Jahre ſpäter errang es das Protektorat
auch über Agypten, alſo die Weſtküſte des Roten Meeres,
an deſſen Ende es ſchon ſeit langem die erſte Poſition
und höchſt wichtige Jlottenſtation Aben beſtst durch
Se Ernfahrtetuedieſe Waſfer ſtraße von Süden her be
herrſchen kann. Die Londoner Regierung war jede
hiermit noch nicht zufrieden. Sie benutzte die jetzige
Notlage des ottomantſchen Reichs dazu, ſich von dieſem
die Jnſel Cypern vollſtändig abtreten zu laſſen. Die
Pforte ließ ſich um ſo leichter zu dieſer Konzeſſton be
wegen, als die Jnſel im andern Falle demnächſt dem ver
haßten Griechenland zuteil geworden wäre. während
nunmehr ein erwünſchter Gegenſatz zwiſchen Eagländern
und Hellenen ins Leben getreten iſt.

Noch mehr England erwarb ſich von der Türkei
zugleich Kongeſſionen zu Bahnbauten, die von der Cypern
gegenüberliegenden ſyriſchen Stadt Alexandrette aus mit
der Bagdadbahn in Verbindung gebracht werden ſollen,
ſo daß ſie dem engliſchen Handel auch einen vom Mittel
meer direkt in den perſiſchen Meerbuſen mündenden Weg
verſchaffen werden, der noch kürzer als der durch den
Suezkanal und das Rote Meer iſt und am ſchnellſten nach
Bombay führt. Dieſer Erfolg wird dadurch noch erhöht,
daß ſich England überdies die Kongeſſton zum Bau des
Schlußſtücks der Bagdadbahn, nämlich von Basra
nach Koweit, zu erwerben verſtanden hat, an deſſen Esde
es eine neue Poſition zum Schutze des Weges nach Oſt
indien haben wird.

Gekrönt werden dieſe Errungenſchaften durch die
weitere Tatſache, daß England fortan an der Verwaltung
des jetzt auf ſeine aſiatiſchen Provinzen beſchränkten tür
kiſchen Reichs intenſiy teilnehmen wird. Es entſendet zu
dieſem Zweck einen ſeiner hervorragendſten Verwaltungs
beamten nach der neuen türkiſchen Hauptſtadt Bruſſa ab,
der gewiß alles tun wird, um die britiſchen Jntereſſen im
ſüdweſtlichen Aſten zu fördern, ſogar auf Koſten der
jenigen der übrigen Mächte. Wenn es überhaupt zu be
werkſtelligen iſt, der türkiſchen Herrſchaft jenſeits des
Bosporus eine längere Dauer zu verſchaffen, ſo wird
dies nur dadurch ermöglicht werden Knnen, daß eine
europäiſche Macht ſei es England, Deutſchland vder
Frankreich auf Regierung und Verwaltung dieſes
aſtatiſchen Reichs maßgebenden Einfluß gewinnt. Eine
Einmiſchung mehrerer Mächte aber würde einem Viel
geſpann gleichkommen, bei dem jedes Zugtier nach einer
anderen Richtung ausſchreitet und die Fortbewegung des
Karrens verhindert. Es iſt, wie es ſcheint, noch nicht
entſchieden, ob die engliſche Regierung Lord Milner oder
Lord Curzon nach Angtolien entſenden wird, um dort
ſein adminiſtratives Reformgenie leuchten zu laſſen. Zu
befürchten ſteht, daß alle Anſtrengungen an der moham
medanſſchen Gleichgültigkeit und Fortſchrittsfeindlichkeit
ſcheitern werden. Außerdem iſt es nicht ausgeſchloſſen,
aß das Beiſpiel der Balkanvölker anſteckend auf die

Sonnabend den R. Mai

Kleinaſiaten wirkt und daß auch dieſe eines Tages an

mit neuesten Marktnotierungen.

joche zu erheben. Die Araber, Kurden und Armenier
haben ja bereits in dieſer Richtung Anwandlungen gehabt
und Beſtrebungen offenkundig werden laſſen, welche zu
nächſt auf die Forderung der Gewährung einer Auto
nomie an ihre Territorien hin zuslaufen.

der Wehrbeitrag.
Nochdem die Wehrvorlage in der Budgetkommiſſton

des Reichstages am Mittwoch erledigt worden war, be
ſchäftigte ſich dieſelbe Kommiſſion am Donnerstag bereits
mit dem einmaligen Wehrbeitrage und man kann erklären,
daß die Angelegenheit einen relativ guten und ausſicht
verſprechenden Verlauf genommen hat. Man ſchreibt
uns darüber aus parlamentariſchen Kreiſen

Die heutige erſte Beratung des Wehrbeitrages ergab
ein ſeltener Fall in unſerem parlamentariſchen Leben

eine weitgehende Kbereinſtimmung ſämtlicher Parteien in
der Frage der Deckung der einmaligen Koſten. Die Jdee
einer Anleihe wurde ohne weiteres begraben, und der Ge
danke der einmaligen Wehrabgabe fand keine prinzipiellen
Gegner. Auch diejenigen, die in dieſer Abgabe eine außer
ordentliche rohe Form der Beſteuerung und einen Rückfall
in veraltete Steuerprinzipien ſahen, erklärten ſich doch
bereit, angeſichts der allgemeinen Volksſtimmung die
Deckung auf die in jener Vorlage angeregte Weiſe zu ver
ſuchen, um nicht neue Schulden zu machen, und ferner

aus der Ecwägung heraus daß es ſich hier um eine erſt
maltge allgemeine Heranziehung des v
größeren Einkommen für die 2weck der Deckung von
Reichskoſten handelt.

Ubereinſtimmung beſtand darüber, daß die Grenze für
die Heranziehung der Vermögen heraufgeſetzt werden
müßte, wodei die Anſichten nur inſoweit auseinander
ginger, ob man die Vermögen bis zur Höhe von 30 000
Mark oder bis zu 50000 Mark freilaſſen ſolle. Auch
diejenigen aber, die die niedrigere Grenze wollen, kraten
dafür ein, daß in dieſem Falle Ecleichterungen bei ge
ringem Einkommen oder bei Erwerbsunfähigkeit oder bei
beſonders ſtarkem Kinderreichtum gewährt werden müſſen.

Volle Abereinſtimmung herrſchte weiter darüber, daß
die Einkommensgrenze, die der Entwurf bei 50 000. Mk.
vorgeſehen hatte, herabgeſetzt werden müſſe. Nur die
Nationalliberalen hatten die Grenze noch bei 20 000 Mk.
beſtehen laſſen wollen, die anderen Parteien gingen auf
10000 Mk. herab und das Z ntrum ſogar auf 7500
Mark. Wahrſcheinlich wird eine Einigung in der Richtung
ſtattfinden, daß man die aus lebenslänglichen undpenſtons
berechtigten Anſprüchen hexrührenden Einnahmen ſchon
von 5000 oder 6000 Mk. an zux Steuer heranziehen
n bei den anderen Einnahmen aber eine höhere Grenze
greift.

Vollkommene Einvernahme beſtand fernerhin in der
Auffaſſung daß die Abgabe geſtaffelt werden müſſe. Es
gingen hier Nationalliberale und Fortſchrittler bis zur
Höchſtſtaffel von 07 Proz., das Zentrum bis zu 1 Proz.
nnd die Sozialdemokraten bis zu 5 Proz. eine Höhe,
die von allen anderen Parteien begreiflicherweiſe abgelehnt
wird. Vielleicht wird man ſich auf eine Staffel einigen,
die von fortſchrittlicher Seite in der Diskuſſion angeregt
wurde und die dahin ging, daß der jeweils überſchießende
Betrag der höheren Steuerſtufe unterliegen ſoll. Der
Antrag der fortſchrittlichen Volkspartei bringt eine
überaus glückliche Löſung für diejenigen Einkommen, die
teils gus Vermögen, teils aus Berufstätigkeit herrühren,
indem er für das Erwerbseinkommen, das nicht aus Ver
mögen fließt, den zehnfachen Betrag als Vermögen der
Beſteuerung zugrunde legen und die Steuer dann aus
dem derart feſtgeſtellten und aus dem vorhandenen Ver
mögen gemeinſam berechnen will. Auch der Reichsſchatz
ſekretär Herr Kühn erklärte dieſe Löſung des Problems
für ſehr glücklich. Es wird heute nachmittag eine Sub
kommiſſion des Ausſchuſſes in Gemeinſchaft mit Regie
rungsvertreteru verſuchen, zu einer Verſtändigung über
die verſchiedenen Anträge zu gelangen, und es iſt nach
dem bisherigen Verlauf der Verhandlungen anzunehmen,
daß dieſes Vorhaben glücken wird.

fangen werden, den Ruf nach Befreiung vom Türken

h

hDie Verſtändigungskommiſſion über den Wehrbeitrag.

Die von der Budgetkommiſſton des Reichstages ein
geſetzte Verſtändigungskommiſſton, die ſich über eine
gemeinſame Formulierung des Wehrbeitrages
ſchlüſſig zu machen hatte, trat im Laufe des Donnerstag
nachmittag im Reichstage zuſammen. Beſchlüſſe wurden
nicht gefaßt, dagegen wurde ein Antrag formu
liert, der den einzelnen Fraktionen zur Begutachtung
vorgelegt werden ſoll. Danach wird vorgeſchlagen. daß
der Wehrbeitrag ſür das Vermögen bei 30 000 Mk. mit
0,1 Proz einſetzt und dann durchgeſtaffelt wird, ſteigend
bis zu 1,5 Proz. bei Vermögen Uber 10 Millionen Mk.
Durchſchnittlich iſt ein Beitrag von 1 Proz. zugrunde
gelegt. Die Einkommen ohne entſprechendes
Vermögen ſollen in Form einer modifizierten Kapita
liſterung herangezogen werden, und zwar dergeſtalt, daß
von ihnen zunächſt 5 Proz. Zinſen von dem Einkommen
abgezogen werden Der Geſamtbetrag wird dann bis zu
50 000 Mk mit 10, bis zu 100000 Mk. mit 12,5 und
über 1000000 Mk. mit 15 multipliziert. Die ſo er
rechnete Summe ſoll dann der obengenannten Staffelung
entſprechend behandelt werden. Dabet hat die Schätzung
des Einkommens auf Grund der Landesſteuergeſetze
zu erfolgen. Es wird jetzt Aufgabe der Fraktionen ſein,
zu dieſem Vorſchlage Stellung zu nehmen und dann in
der Budgetkommiſſton weiteren Beſchluß zu faſſen,

Die ländlichen Steuerunter
dellargtionen.

Der „Reichsbotel ſt wegen ſeiner Versfferttiching
der Zuſchriften der vier Paſtoren und des konſervakiven
Steuerbeamten in der chriſtlich-ſozialen Wochenſchrift
„Die Arbeit heftig angegriffen worden. Wie der
„Reichsbote“ feſtſtellt, ſind dabet die betreffenden Zu
ſchriften zuſammenhanglos abgedruckt worden, um zu
beweiſen, daß er das Kapitel der Steuereinſchätzung ein
ſeitig in agrarfeindlichem Sinne auffaſſe. Der Reichs
bote ſtellt es als merkwürdig hin und auch der „Frſ.
Ztg. erſcheint das merkwürdig daß nicht die Deutſche
Tagesztg.“ ſeine Zuſchriften angegriffen hat, ſondern daß
dies einer chriſtlich ſozialen Z itſchrift vorbehalten blieb.
Jn der „Arbeit“ wurde ferner geſagt, daß die Zuſchriften
der Paſtoren nur ſehr gering zu be werten ſeien, da
dieſe Herren in den ſeltenſten Fällen praktiſche Erfah
rungen haben. Darauf antwortet der „Reichsboke“

„Wir wiſſen nicht, wodurch der ſich ſelbſt als „prak
tiſcher Kenner der Verhältniſſe“ bezeichnende Einſender
ſeine Legitimation zu ſeinen „gewichtigen Worten her
nimmt, wir wollen ihm aber nur das verraten, daß die
erſte der von ihm ſo gering bewerteten Paſtorenzuſchriften
von einem gerade in chriſtlich ſozialen Kreiſen ſehr an
geſehenen konſervativen Paſtor, der Heraus
geber einer evangeliſch- ſozialen Korreſpondenz und zu
gleich Mitarbeiter der von Herrn Paſtor D. Philipps
her ausgegebenen „Reformation“ iſt, herrührt. Ubrigens
hätten wir noch mehr ſolcher guſchriften bringen
können, die alle in dieſelbe Kerbe hieben. Wir ließen
es aber bei dieſer Auswahl bewenden. Wir haben jene
Zuſchriften treuer, chriſtlich konſervativer Paſtoren wahr
ch nicht nur gebracht aus Freude an der Kritik. Wir
haben vielmehr die Gutsbeſttzerverteidigt, ſoweit
wir es mit unſerem chriſtlichen Gewiſſen ver
einigen konnten. Zudem taten wir es, um dem Ubel
ſtande an unſerem Teile abzuhelfen und dadurch unſerer
konſervativen Sache einen Dienſt zu erweiſen.
Denn bei den Grundbeſitzern anders wie bei den Groß
kapitaliſten leben wir de Uberzeugung, daß wir es
zum überwiegenden Teile mit chriſtlich konſervativen
Männern zu kun haben, von denen, wenn ſie erſt er
kannt haben, daß ihrjetziges Verhalten nicht
richtig iſt, anzunehmen iſt, daß ſie ſich be
eilen, ihre Pflichten gegen den Staat und vor
allem gegen ihre rich ig ſteuernden Mitbürger zu erfüllen.

die Stuttgarter Sozialdemokraten
waren ſehr unzufrieden mit der Haltung ihrer Genoſſen
in der Frage der Rüſtungs und Deckungsvorlagen.



Die Fraktion im Reichstag iſt ihnen zu ſchlapp, und ſie
ſoll unter Umſtänden auch Obſtruktion treiben und der
u ſoll eventuell Maſſenſtreiks in die Wege

eiten
Dem Haupforgan der Sozialdemokratie, dem „Vor

wärts“, kommt dieſer Tadel der Stuttgarter Genoſſen
ſehr wenig gelegen. Das Blatt verſichert, daß die Frak
tion auch in den kommenden parlamentariſchen Kämpfen
ihre Pflicht tun werde eine ſehr platoniſche Verſiche
rung! Aber es wird gleich hinzugefüg', daß die Anwen
dung der Obſtruktion ein untaugliches Mittel wäre, „da
bei der geltenden Geſchäftsordnung und der geſchloſſenen
bürgerlichen Majorität ein Erfolg ausgeſchloſſen iſt.
Auch die Anwendung des Maſſenſtreiks wird nach der
Anſicht des „Vorwärts“ „unter den augenblicklichen
Verhältniſſen nicht als ein Mittet erachtet werden, das
zur Verhinderung der Heeresvorla zen geeignet iſt.
Ganz realpolitiſch ſetzt das leitende Organ der Sozial
demokratie hinzu: „Dazu ſind jetzt und in dieſer Frage
die Vorausſetzungen nicht gegeben, Vorausſetzungen, die
überhaupt nicht künſtlich von den leitenden Organen der
Partei geſchoffen werden können, ſondern aus der poli
tiſchen und ſozialen Situation ſelbſt erwachſen müßten.“

Die leitenden Männer der Sozialdemokratie ſehen
offenbar ſelbſt ein, daß bei dem Kampf gegen die Wehr
vorlage die Volksleidenſchaften nicht zu entfachen ſind.
Die Stuttgarter haben zweifellos inſofern recht, als ſie
eine gewiſſe Mattigkeit in dem Kampf der Fraktion gegen

den „Militarismus“ empfigden; aber die Fraktion hat
wiederum recht, wenn ſie nicht künſtlich eine Agitation
aufputſchen und parlamentariſche Gewaltmittel anwenden
will, für die in den breiten Schichten der Bevölkerung

ſelbſt kein Reſonanzboden vorhanden iſt.

Die Konſervativen und die Fleiſcher.
Am 25. d. M. hielten in Liegnitz die ſchleſtſchen Fleiſcher

meiſter ihren 36. Bezirkstag ab, der ſich mit einer
Reihe von Berufsfragen beſchäftigte

Jn den angenommer en Reſolutionen wurde die Auf
hebung des S 100 der Gewerbeordnung verlangt, ferner
ſprach man ſich gegen die Fleiſchverſorgung der Kommunen
aus und forderte als Maßnahmen der Regierung: Offnung
der Grenzen für Vieh unter Beobachtung der Vorſchriften
zur Verhütung von Seucheneinſchleppung, zollfreke Ein
fuhr der Futtermittel, innere Koloniſation, geeignete Maß
nahmen der Landwirtſchaftskammern gegen weitere Zu

nahme der viehloſen Landwirtſchaftsbetriebe. Die konſer

e Zeitung macht nun, ehe nochdie letzten Gäſte Vie mnitz verla tt

rleiſchnot“ gar zu groß!
geſtrigen Sonntag in unſerer Stadt weilte, der hatte

ſich nicht genug wundern können, was für kräftige,
wohlgenährte Bürger die ſchleſiſche Regierungs
bezirkshauptſtadt beherbergt. Das machte der Bezirkstag
der ſchleſtſchen Fleiſchermeiſter Schade, daß kein Umzug

ſtattfand, da hätte man gewiß, im Hinblick auf die
wüchtigen Geſtalten, von „Fleiſchnot“ nicht
mehr ſprechen dürfen. Ein ergötzliches Schauſpiel
ſpielte ſich auf der Elektriſchen ab. Ein abnorm
dicker Herr ſuchte nach allen Regeln der Kunſt in
das Jnnere des Wagens einzudringen, jedoch vergeblich.
Auf ſeine Maße hatten die Raumverhältniſſe der Tür
keine Rückſicht genommen und ünter allerhand Scherzen
mußte der Dicke, deſſen Gewicht wohl über drei Zentner
betragen dürfte, auf der Plattform vorlieb nehmen.

Wo bleibt dann die vielgeprieſene Mittelſtandsfreund
lichkeit der Konſervativen Allerdings iſt ſte nur vor
den Wahlen vorhanden. Die Wahlmänner ſind ja bereits
gewählt, da kann man wieder das wahre Geſicht auſſt cken.
Die Verhöhnung der wohlgerährten Geſtalten durch ein
konſervativ agrariſches Blatt iſt höchſt unvorſichtig, denn
ſie fordert geradezu zu einem Vergleich mit den Agrariern
bei den Bündlerparaden auf, deren Not man zurzeit der
land wirtſchaftlichen ſchlechten Zeiten am Umfange ihrer
Körper auch nicht erkennen konnte.

Die Lage auf dem Valkan.
Paſitſch verlangt eine Reviſion des ſerbiſch- bulgariſchen

Vertrages.
Jn der Skupſchtina hat ſich am Mittwoch der

ſerbiſche Miniſterpräſident ausführlich über
die Streitigkeiten mit Bulgarien ausgelaſſen. Den Haupt
teil ſeiner Rede bildeten folgende Darlegungen

Die Differenzen zwiſchen Serbien und Bulgarien be
ſchränken ſich nicht auf die Deutung und Anwendung des
Verträges, ſondern drehen ſich hauptſächlich um die
S Srage, ob der Vertrag noch gilt oder nicht
weil tatſächlich viele der eingegangenen Verpflichtungen
unerfüllt geblieben und zahlreiche vertragsmäßige Laſten
nicht getragen und Pflichten nicht geleiſtet worden ſind,
und weil die tatſächlichen Kriegserrungen-

ſchaften hauptſächlich durch die Einflüſſe von außen
weſentliche Anderungen gegenüber den An
nahmen bei dem Vertragsſchluſſe erfahren haben.
Nach dem Vertrag hatte Serbien ein Ankecht auf das
Küſtengebiet am Adriatiſchen Meere; infolge Einſchreitens
der Großmächte opferte es dieſen Einſpruch den Jntereſſen

Es hat ſomit Anſpruch auf einen
Erſatz für dieſen Verluſt. Die Größe der ſerbiſchen Er

oberüngen in Mazedonien kann den Verluſt an politiſcher
und wirtſchaftlicher Unabhängigkeit, den Serbien im
Weſten erlitten hat, nicht aufwiegen. Dies iſt die wich

ſeines

Wer am

tigſte Anderung gegenüber dem Vertrage, die ganz unvor
hergeſehen eingetreten und deshalb als „höhere Gewalt“
anzuſehen und bei der Verteilung der eroberten Gebiete
in Betracht gezogen werden muß. Die zweite weſent
liche Anderung des Vertrages iſt durch die Fortſetzung des
Krieges nach dem Waffenſtillſtand hervorgerufen worden.
Der Friede wäre damals möglich geweſen wenn Bulga
rien nicht Adrianopel und das weiter öſtlich gelegene Ge
biet für ſich gefordert hätte. Obgleich der Hauptzweck des
Krieges damals ſchon erreicht war, brachte Serbien
dem Bundes genoſſen vertrags mäßig vor
geſehene Opfer, damit Bulgarien Adrianopel und
Thrazien erhalte, was durch den Bundesvertrag nicht vor
geſehen war. Serbien glaubt dafür ein Recht auf einen
Erſatz erworben zu haben. Die Großmächte haben Ser
bien eine durch den Vertrag vorgeſehene Eroberung fort
genommen; ſie haben aber Bulgarien eine laut Vertrag
nicht beanſpruchte Eroberung zu machen exrlaubt. Hier-
durch iſt das Verhältnis zwiſchen den Bundesgenoſſen ver
ſchoben worden und der Bündnisvertrag von Grund aus
geändert. Jetzt iſt auch die Zeit gekommen, weitere Ab
weichungen zu konſtatieren. Bulgarien war nämlich durch
den Bundesvertrag und die Militärkonvention verpflichtet,
100 000 Kombattanten auf den Kriegsſchauplatz am War
dar zu entſenden. Jedoch kurz vor Beginn des Krieges
am 23. Auguſt und 15 September verlangte Bulgarien,
dieſer Verpflichtung enthoben zu werden. Serbien ſtimmte
zu, mußte aber infolgedeſſen ſein eigenes Heer auf über
400 000 Mann erhöhen. Jm Verlaufe des Krieges zeigte
ſich ferner, daß Bulgarien ſelbſt nach Transferierung
ſeiner Wardararmee an die Maritza nicht genügend Kräfte
hatte, um die Türkei zu beſiegen und den Frieden zu er
zwingen. Deshalb mußte Bulgarien Hilfe von
Serbien verlangen. Dieſe von Serbien gewährte
Hilfe war aber im Bundesvertrage nicht vor
geſehen. Von bulgariſcher Seite wurde hervorgehoben,
daß die Anderung der Militärkonvention das Ergebnis
einer Übereinkunft der beiden Generalſtabschefs geweſen
ſei. Es wird jedermann einleuchten, daß die General
ſtabschefs ſolche Anderungen eines Stagatsvertrages ohne
Vollmacht nicht durchführen dürfen, ſowie, daß Serbien
durch das Plus der von ihm gebrachten Opfer zur Beſie
gung des gemeinſamen Feindes das Recht erlangte, bei der
Verteilung des eroberten Gebietes berückſichtigt zu wer
den. Alle angeführten Gründe veranlaſſen uns,
ine Reviſion des Vertrages u ſordern,mit Rückſicht darauf, daß er bereits Anderungen erfahren
hat, die mit ſeinem urſprünglichen Wortlaut nicht über
einſtimmen. Wenn auf beiden Seiten derſelbe gute Wille
vorhanden iſt, der ſich bei Abſchluß des Vertrages zeigte,
dann wird auch der von uns verlangten Reviſion des Ver

trages und damit im Zuſammenhange der Verteilung des
eroberten Territoriums nichts im Wege ſtehen, und es
wird ein neues Einverſtändnis in ebenſo freundſchaft
licher Weiſe erzielt werden, wie das urſprüngliche, das zum
Kriege und ruhmvollen Siege führte.“

Das Expoſé des Miniſterpräſidenten Paſitſch wurde
wiederholt mit Beifallskundgebungen aufgenommen. Es
hat großen Eindruck in der ſerbiſchen Bevölkerung her
vorgerufen. Die als maßvoll aber entſchieden gekennzeich
nete Sprache der Regierung in der bulgariſchen Grenz
frage findet allſeitige Billigung

v J en n tſind Serbiens Forderungen in ihrem
ganzen Umfange klargelegt worden. Es läßt ſich nicht
beſtreiten, daß größere Stellen der Auslaſſungen durchaus
freundſchaftlich für den bisherigen Bundesgenoſſen und

klingen, aber man muß hiervon auch wieder das in Ab
rechnung bringen, was nur darauf zu rechnen iſt, den
geſchliff nen Säbel zu verhüllen und in Sofig einen
günſtigen Eindruck zu erwecken. Jnzwiſchen vollzieht ſich
in aller Stille

der Aufmarſch ſerbiſcher Truppen
an der Grenze Bulgariens und der von den Bul
garen beſetzten Gebiete. Einer Bekanntmachung der
Direktion der Staatseiſenbahnen zufolge wird der ge
ſamte Perſonen und Güterverkehr auf den ſer
hiſchen Haupteiſenbahnlinien zwiſchen Belgrad Niſch,
NiſchPirot und Niſch Usküb auf drei Tage, bis zum 30.
Mai einſchließlich, ein geſtellt. Die Meldung iſt zwar
nur auf das Eiſenbahnweſen zugeſchnitten, jedoch geht
aus einer Abſtellung des geſamten Eiſenbahnverkehrs auf
dieſen beiden Linien, die den ſtrategiſchen Aufmarſch
gegen Bulgarien bedeuten, klar hervor, daß dadurch
die Strecken für militäriſche Zwecke freigehalten werden
follen.

Serbiſche Kriegsſtimmung.
Sofia, 29. Mai. Heute über Serbien hier einge

troffene Reiſende erzählen, daß ſeit geſtern keineahr
karten nach Bulgarien mehr ausgegeben werden.
Auf den ſerbiſchen Bahnhöfen bemerke man große Auf
regung. Zahlreiche Agttatoren, darunter Prieſter,
hetzten das Volk zum Kriege auf. Man gewinne
den Eindruck, daß in Serbien ſchon heute der Straßen
pöbel diktiert und die Behörden machtlos ſind.

Neue Kämpfe zwiſchen Bulgaren und Griechen
Die „Ager ce d'Athenes“ meldet: Nachdem die Bul

garen auf den Höhen von Prawitſch Kanonen
aufgeſtellt hatten, griffen ſie am 27. Mat von dort aus
ohne jede Veranlaſſung eine griechiſche Kompagnie an.
Uber den Verlauf dieſes neuen Kampfes iſt noch nichts
bekannt.

Der Eindruck auf Bulgarien
Sofig, 29. Mai. Trotz allgemeiner Verſtimmung

über die Erklärungen von Paſitſch, wonach Serbien auf
einer Teilung der eroberten Gebiete ohne
Berück ſichtigung des Vertrages mit Bul
garien beharrt, glauden die leitenden Kreiſe nicht an
einen unmittelbaren Ausbruch der Kriſe in den Be
ziehungen zu Serbien. Ecſt rach der Begegnung von
Paſitſch mit dem bulgariſchen Premierminiſter werde es

voll ehrlichen Strebens nach einem friedlichen Ausgleich

ſich zeigen, ob eine Verſtändigung unmöglich iſt. Nach
Anſicht der diplomatiſchen Kreiſe könnte der Ausbruch
des offenen Konflikts durch ein entſchiedenes
Auftreten der Großmächte verhütet werden,
wodurch auch die Autorität der Großmächte gegenüber
den Balkanſtgaten gehoben würde.

Ein hervorragender Staatsmann äußerte ſich über
bas Cx o Paſitſces, e ſelse hätte nie gewagt, ſo zu
ſprechen, wenn die bulgariſche Tſchataloſcha Armee an
der ſerbiſchen Grenze ſtünde. Ein ſolches Vorgehen ſei
aber heimtückiſch und treulos und zerſtöre jede
Ausſicht auf gütliche Verſtändigung

Weiter wird aus Sofig gemeldet Die Erklärungen
des Miniſterpräſidenten Paſitſch riefen hier allgemein
einen peinlichen Eindruck hervor. Die amtlichen
Kreiſe zeigen ſich jedoch gefaßt und meinen, daß die Aus
führungen Paſitſchs noch nicht das letzte Wort in
der bulgariſche ſerbiſchen Frage bedeuten. Die Antwort
auf die jüngſte amtliche Erklärung des hieſigen ſerbiſchen
Geſandten dürfte erſt nach der für Sonnabend geplanten
Begegnung zwiſchen beiden Miniſterpräſidenten erfolgen.

Jnzwiſchen hat ſich Bulgarien für die Möglichkeit eines
kommenden Kampfes dadurch den Rücken gedeckt, daß es den

Waffenſtillſtand mit der Türkei verlängert
hat. Die Verlängerung des Waffenſtillſtandes bis zum
3. Juni wird in Konſtantinopel offiziell bekannt

gegeben.
Vor der Unterzeichnung des Friedensvertrages.

Zondon, 29. Mai. Wie das „Reuterſche Bureau
erfährt, iſt der im Namen der Verbündeten abgefaßte
rotokollentwurf geſtern ſpät abends an ſämt

liche Kriegführenden geſchickt worden. Bulga
rien wird den Friedensvertrag morgen im Auswärtigen
Amt unterzeichnen, wie es von der engliſchen Regierung
gewünſcht wird, doch wird die bulgariſche Abordnung nicht
an der Verſammlung teilnehmen, die von den anderen
verbündeten Parteien für den Nachmittag vereinbart
wurde, um die Protokolle zu beraten, deren Faſſung Bul
garien nicht billigt und die nach dem Wunſche der anderen

Verbündeten gleichzeitig mit dem Vertrag unterzeichnet
werden ſollen. Bulgarien iſt der Meinung, daß die Auf
werfung der Protokollfrage im gegenwärtigen Zeitpunkt
neuen Debatten Tür und Tor öffnen würde. Die ſer
biſchen Delegierten haben heute mittag Anweiſung
erhalten, den Vertrag zu unterzeichnen. Es iſt ſicher, daß
auch Griechenland ihn unterzeichnen wird. Der
Protokollentwurf enthält Artikel bezüglich einer Konven
tion, die nach dem Friedensſchluß beraten und unterzeich
net werden ſollen. Nach Artikel 4 enthält er auch die
Frage einer Amneſtie.

Die Aufnahme der Rede Paſitſchs in Wien.
Wien, 29. Mai. Jn hieſigen politiſchen Kreiſen kom

mentiert man die Rede Paſitſchs dahin, daß ſich wie ein
roter Faben die Feindfeligkert gegen ter
reich-Ungarn, durch die Ausführungen des ſerbiſchen
Kabinettschefs zieht. Die Ausführungen ſeien eine neue
Beſtätigung dafür, daß der Balkan i

g. er n n
albaniſche Politik Hſterreich-Ungarns die Grundfeſten des
Balkanbundes erſchüttert habe, ſo konſtatiert man hier mit
Genugtuung, daß eben die albaniſche Politikdes Gra
fen Berchtold der richtige Gegen zug gegen die
Tendenzen des Balkanbundes war. Schließ-lich bezeichnet man es als unrichtige Behauptung Paſitſchs,
daß die Großmächte Serbien einen albaniſchen
Da fen auf eigenem Territoriunm àngeſichert
hätten.

Die Haltung Griechenlands.
Paris 29. Mai. Nach einer Meldung aus Athen
iſt Griechenland entſchloſſen, der italieniſchen
Regierung amtlich die Neutralität des Kanals von Korfu
und die Einſetzung einer internationalen Kommiſſion vor
zuſchlagen, welche wie die Donaukommiſſion über die ge
naue Aufrechterhaltung der Neutralität zu wachen hätte.
Nach einer weiteren Meldung aus Athen hat ſich die grie
chiſche Regierung bereit erklärt, in dem Zwiſt mit Bulga
rien den Schiedsſpruch der Großmächte anzunehinen.

Wie das „Reuterſche Bureau weiter erfährt, ver
ſtändigte die griechiſche Regierung geſtern den
engliſchen Geſandten in Athen dahin, daß ſie zur Unter
zeichnung des Friedensvertrages am Freitag
bereit ſei.

Verhandlungen zwiſchen Albanien und Eſſad Paſcha.
Paris 29. Mai. Der Sonderberichterſtatter des

„Temps“ meldet aus Valona, daß zwiſchen der proviſo
riſchen Regierung Albaniens und Eſſad Paſcha Verhand
lungen ſchwebten, wonach beide Teile bis zur endgültigen
Organiſation. Albaniens die Aufrechterhaltung der Ord
nung übernehmen und die Mächte erſuchen werden, einen
Sohn Abdul Hamids zum Fürſten von Albanien
zu machen.

Politische Ubersicht.
SſterreichUngarn. Jn dem Beleidigungs

prozeß des ungariſchen Miniſterpräſiden ten gegen den Abgeordneten Zoltan Deſy wurden
Mittwoch die Zeugen der Verteidigung vernommen. Der
Generaldirektor der Ungariſchen Bank und Handels
Aktien Geſellſchaft Elek gab als Zeuge an, er habe einen
drei Millionen überſteigenden Betrag für den
Wahlfonds gegeben, da die Ungariſche Bank und
Handels Aktien Geſellſchaft an zahlreichen Unternehmun
gen der Regierung beteiligt geweſen ſei. Graf Johann
Zichy, der ehemalige Unterrichtsminiſter, er
klärte, daß er wegen des Falles Deſy-Lukacs aus dem Ka
binett ausgetreten ſei; er habe als Miniſter von dieſer An
gelegenheit Kenntnis erhalten und glaube ſich nicht berech
tigt, darüber auszuſagen

Frankreich. Jn parlamentariſchen Kreiſen verlautet,
wie „Wolffs Bureau aus Paris meldet, daß die Regie
ung feſt entſchloſſen ſei, die Deeres vorlage
noch vor dem 14. Juli in der Kammer wie imSenate zur Erledigung zu bringen. Ein Mit
arbeiter des „Echo de Paris“ teilt mit, mehrere Miniſter
hätten erklärt. „Entweder iſt das Miniſterium geſtürzt
oder das Militärgeſetz iſt vom Parlament bis zum 14.
Juli bewilligt. Die Regierung iſt namentlich infolge der
durch die Treibereien des Allgemeinen Arbeiterverbandes
hervorgerufenen Kundgebungen von der Überzeugung
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urchdrungen, daß die Militärvorlaggen raſch zur Ab
ſtimmung gebracht werden müſſen. Nach der Aufnahme,
welche die Rede des Miniſterpräſidenten am Dienstag bei
der ungeheuren Mehrheit der Kammer gefunden hat, ſind
wir faſt ſicher, daß dieſelbe Mehrheit trachten wird, die
Debatte raſch durchführen zu können. Die am Dienstag
von der Deputiertenkammer angenommene Vorlage betr.
hie Kredite ſür die urückhaltung der Jahrdie eres laſſe 1910 wurde am Mittwoch vom Kriegs
miniſter im Senat ein gebracht. Die Heereskom
miſſion des Senats hat bereits über die Kredite, die von
er Regierung für die Zurückbehaltung einer Jahresklaſſe

verlangt. worden ſind, einen günſtigen Bericht erſtattet
Belgien. Die Heeresreform wurde von der

Kammer in Brüſſel in zweiter Leſung mit 104 gegen 62
immen bei drei Stimmenthaltungen angenommen.
Rußland. Das Zagarenpagar iſt von Zarskoje
elo mit dem Thronſfolger am Mittwoch zur Teilnahme
den Feſtlichkeiten anläßlich des Romanowjubiläums

in Wladimir. Niſchni, Koſtrowa, Moskau und anderen
Städten abgereiſt. Jn der Mittwoch Sitzung der Du
ma hielt der Sozialdemokrat Tſcheidze bei der Beratung
des Budgets für die orthodoxe Kirche eine die orthodoxe
Kirche beleidigende Rede. Als ihm darauf das Wort
entzogen wurde, proteſtierte der Redner und das Mit
glied der Arbeiterpartei Kerensky im Namen der Rede
freiheit gegen dieſe Maßregel. Nach weiteren Erörte-
rungen wurden Tſchkeidze für drei und Kerensky für fünf
Sitzungen ausgeſchloſſen. Jnſolgedeſſen verließ die
geſamte Oppoſition zum Zeichen des Proteſte s den
Saal, worauf der Präſident unter dem Beifall der Rech
ten und der Nationaliſten die Sitzung ſchloß.

Spanien. Der bisherige Arbeitsminiſter Villa
nueva iſt zum Kammerpräſſidenten gewählt
worden. Jn der Kammer hat der Finanzminiſter
Mittwoch den Budgetentwurſf eingebracht. Er un
terſcheidet ſich nicht von dem im Dezember letzten Jahres
eingebrachten. Der Miniſter berechnet die Staatsaus-
gaben auf 1155, die Einnahmen auf 1200 Millionen Peſe
tas. Der Entwurf ſieht den Ankauf von Artillerie Mate
rial im Jn- und Auslande und den Bau von Kaſernen
vor, für die 15 Millionen angeſetzt ſind, ferner den Bau
eines zweiten Panzergeſchwaders und Maßregeln zur Ver
teidigung zur See. Jm Senat interpellierte der Kar
liſt Pehrelon die Regierung in ausführlicher Weiſe
über das Dekret, betreffend den Religionsunter-
richt in den Volksſchulen, das durch Proteſtanten
und Freimaurer herbeigeführt worden ſei. Miniſter
präſident Graf Romanones erwiderte, das Geſetz ſei
lediglich eine Kundgebung des Geiſtes der Toleranz, von
dem die liberale Partei durchdrungen ſei. Die liberale
Partei ſei feſt entſchloſſen, auf dieſem Wege zu verharren.

arokko. Aus Mazagan wird unter dem 26. gemel
det: Die Harkas des Machſen haben Tarudant voll
ſtändig ein geſchloſſen und ſind bereit, die Stadt zu
beſchießen. Aus Mazagan wird ferner gemeldet: Nach
dem Thami el Glaui der Beſatzung von Tarudant Zeit
genug zur Übergabe gelaſſen hakte, beſchloß er, gegen die
Stadt zu marſchieren. Am Morgen des 22. traf er um
faſſende Anordnungen für den Kampf. El Hibas Leute
griffen ihn an, er warf ſie durch einen ſtürmiſchen Gegen

iff Der Feind ſoll 5000 Tote, El Glaui etwa50 Tote und

Gleichzeitig mit der Einnahme von Tarudant durch die
Mahalla des Machſen zog der Nachfolger des Kaids Gel
In nach erbittertem Kampfe in Agadir ein. Dieſer
Doppelerfolg. hat im Lande großen Eindruck gemacht.
Reiter verfolgen El Hiba. Aus Caſablanc a wird
gemeldet General Alix verhinderte am 28. Mai bei der
Kasbah MiSum die Vereinigung zweier aufſtändi-
ſchen Haufen. Seine Nachhut ſchlug einen lebhaften An
griff ab und fügte den Angreifern ſchwere Verluſte zu.
Die Verluſte der Franzoſen betrugen 8 Tote und 28 Ver
wundete. Die vereinigten Kräfte der Aufſtändiſchen

hatten etwa 5000 Mann betragen
Perſien. Nach Meldung des „Reuterſchen Buregus“

gus Teheran, hat Salared Dauleh ſich des Zollamtes
Meſchediſſar gin Kaſpiſchen Meere bemächtigt. Die ruſſi
ſche Geſandtſchaft hat dem Konſul in Aſtrabad Jnſtruktio
nen erteilt, durch ruſſiſche Truppen die Zollämter in Ben
dergag und Meſchediſſar zu ſchützen, deren Einnahmen
teilweiſe der ruſſiſchen Regierung verpfändet ſind. Es
wird geplant, 400 Bachtiaren gegen Salar ed Dauleh aus
zuſenden.

China. Nach Meldung aus Peking iſt der Vor
ſchlag der chineſiſchen Regierung, zur Beilegung der
täbetaniſchen Frage einen beſonderen bevollmäch
tigten Geſandken auszuſchicken, von der britiſchen Regie
ung angenommen worden. Die Verhandlungen, an denen
Vertreter Großbritanniens, Chings und Tibets teil
nehmen werden, ſollen in Dardſchiling ſtattfinden. Kein
chineſiſch- ruſſiſcher Geheimvertrag. Die
chineſiſche Geſandtſchaft in Wien dementiert die Meldung
franzöſiſcher und ruſſiſcher Blätter, der zufolge zwiſchen
China und Rußland ein geheimer Vertrag über die äußere

Mandſchurei zuſtande gekommen ſei.
Nordamerika. Zur kanadiſchen Flottenvor

lage hat der Führer der Liberalen im kanadiſchen Bun
desſenat die Verwerfüng der Flottenvorlage durch ein
Amendement beantragt, daß der Senat nicht befugt ſein
ſolle, die Vorlage anzunehmen, ehe ſie dem Urteil des
Landes unterbreitet worden ſei. Wie aus Waſhing-
on berichtet wird, hat der Vorſitzende der Finanzkom
miſſion des Senats die Ernennung einer Kommiſſion be
antragt, welche die Beſchwerden des Präſidenten über
Verſuche die Sengtoren in ihrer Stellungnahme zur
Zolltarifvorlage zu beeinfluſſen, unter
ſuchen ſoll. Senator Stillwell, der der Beſtech
lichkeit in Verbindung mit der Börſengeſetzgebung ſchuldig
befunden wurde, iſt u einer Zuchthausſtrafe von un
beſtimmter Dauer, die nicht weniger als vier und nicht
mehr als acht Jahre betragen ſoll, verurteilt worden.
Jn Mexiko hat der Senat die Vorlage über eine An
e ihe von 100 Millignen Dollar angenommen.

Deutschlanchk.

Berlin, 30, Mai. Prinz und Prinzeſſin
Ernſt Auguſt von Braunſchweig und Lüne
burg trafen geſtern vormittag gegen 11 Uhr von
Hubertusſtock im Automobil im Neuen Palais zu Potsdam
ein, um auf einer Durchreiſe nach Gmunden der Kaiſerin
einen kurzen Beſuch abzuſtatten. Die Kaiſerin be
gleitete dann Tochter und Schwiegerſohn nach dem An
halter Bahnhof in Berlin, von wo aus mit dem Schnell

en n erhaben. Die Stadt wurden ge Beurteilung e gKommen El Hiba iſt in Verkleidung n ehe r e

zuge um 1 Uhr die Weiterfahrt nach Almtha! bei
Gmunden in Tirol angetreten wurde. Gegen 2 Uhr
traf die Kaiſerin wieder im Neuen Palais ein. Der
Kaiſer war während des Beſuches ſeiner Kinder nicht
zugegen, ſondern weilte bei der Frühjahrsparade in
Döberitz. Abends 10 Uhr traf bas junge Paar in
München ein.

(Auszeichnungen der argentiniſchen
Sondergeſandtſchaft) Der Kaiſer hat dem
argentiniſchen Sonderbotſchafter Dr. Salas den Roten
Adlerorden I. Klaſſe verlteßen, dem Sekretär Dr. Salaſy
Orono, dem erſten Sekretär der hieſt en argentiniſchen
Geſandtſchaft Quintang und dem Militärattach s Major
Pertiré den Roten Adlerorden 3. Klaſſe, dem argen
tiniſchen Geſandten Dr. Moling den Kronenorden
I. Klaſſe, dem zweiten Sekretär der argentiniſchen Ge
ſandtſchaft Dr. Encfiſo den Kronenorden 3. Klaſſe, den
Attachss der Sonderbotſchaft Carlos Salas jun. und
Juan Bantiſta Peng den Kronenorden 4. Klaſſe.

Gn der Bundesratsſitzung) am Sonntag
wurde über die Beſetzung von zwei Stellen im Auſſichts
amte für Privatverſicherung Beſchluß gefaßt. Zu
geſtimmt wurde dem Antrag, betreffend Aaderungen in
den für die Verzollung maßgebenden Taraſätzen, dem
Antrag, betreffend Anderung der Vergütungsordnung
für Tabak, ſowie dem Entwurf von Verordnungen über
Geſchäftsgang und Verfahren 1. der Schiedsgerichte für
Angeſtelltenverſicherung, 2. des Oberſchiedsgerichts für
Angeſtelltenverſtcherung. Dem Deutſchen Hilfsverein
in Paris wurde die Rechtsfähigkeit verliehen.

(Gegen die Ausnahmegeſetze),
die für ElſaßLothringen geplänt ſind, hat ſich
nun auch die Erſte reichsländiſche Kammer faſt ein
ſtimmig ausgeſprochen. Das Beſoldungsgeſetz
für ElſaßLothringen iſt am Mittwoch von der
Erſten Kammer nahezu einſtimmig nach den Beſchlüſſen
der Zweiten Kammer angenommen worden.

(Berichttgung.) Jn unſerer geſtrigen Nummer
hatten wir die Wahl des Dr. Scholz Kaſſel zum Ober
bürgermeiſter von Charlottenburg, die am Abend des
Tages ſtattfinden ſollte, bereits als vollzogen angenom
men. Entgegen allem Erwarken iſt dieſe Wahl aber
noch nicht vorgenommen worden.

Eine Studien reiſe Dr. Solſs) Der
Staatsſekretär des Reichskoloniglamts hat ſich am Diens-
tag abend auf einige Tage nach Poſen und Weſtpreu-
ß en begeben, um ſich über die Verhältniſſe der klein
bäuerlichen Siedelungen und das Genoſſen ſchaftsweſen
daſelbſt näher zu unterrichten. Durch dieſe Jnformations-
reiſe bofft, der Stagtsſekretär Anhalt hun ten

r wiſſſer Fragen desungs- und Genoſſenſchaftsweſens fürDeutſche Süd weſtafrikazu gewinnen, die gerade
jetzt durch die vom Reichstag genehmigte Gründung eines
land wirtſchaftlichen Kreditinſtiknuts im Schutzgebiet in
den Vordergrund des Intereſſes getreten ſind. Auf der
Reiſe wird der Staatsſekretär von einigen Mitgliedern
des Reichskolonialamts begleitet.

Die Döberitzer Jubiläumstruppenübung.
Auf dem Truppenübungsplaß Döberitz hielt der Kai

ſer am Donnerstag zur Erinnerung an die vor 25 Jah
ren abgehaltene Paräde der 2. Gardeinfanterie-Brigade
vor Kaiſer Friedrich eine größere Truppenübung ab,
welche um 6 e Uhr früh begann. Die übung leitete Ge
neral von Löwenfeld. Der Kaiſer führte die zweite
GardeinfanterieBrigade, welche durch das erſte und dritte
Bataillon des 1. Garderegiments z. F. ſowie Kavallerie,
Artillerie, Maſchinengewehre und Radfahrer verſtärkt

war. Dene Feind bildete die Spandauer Brigade mit ent-
ſprechend herangezogenen Teilen anderer Waffengattun
gen.

Es entwickelte ſich ein ſehr lebhaftes Gefecht, das um
Uhr ſein Ende erreichte. Das Wetter war günſtig.

Ein Militärluftſchiff und mehrere Flugzeuge kreuzten
über dem Truppenübungsplaß. Der Übung wohnten u. g.
die militäriſchen Mitglieder der argentiniſchen
Sondermiſſion ſowie die ruſſiſche, öſterreichiſche und
württembergiſche Militärdeputation mit ihrer Begleitung
und den kommandierten Offizieren der betreffenden Mili-
tärattachés bei. Auch der kürkiſche Botſchafter Mahmud
Mukhtar Paſcha war zugegen. Nach der Kritik und dem
Parademarſch der Garde-Jnfanterie-Brigade und
aller anderen beteiligten Truppenteile, die der Kaiſer am
Haſenheideberge abnahm, ritt der Kaiſer nach e Uhr
in das Barackenlager ein, von dem am Tore angeſam-
melten Publikum lebhaft begrüßt. Der Kaiſer trug die
Uniform des 2. Garderegiments. Jm Kaſino des Ba-
rackenlagers fand darauf Frühſtückstafel ſtatt, an
welcher außer den ſchon genannten Herren die ſämmtlichen
Mitglieder der argentiniſchen Sondermiſſion teilnahmen,

Volks wirtschaftliches.
Zur amerikaniſchen Zolltarifnovelleverlautet, daß Präſident Wilſon der Ausmerzung der Be

ſtimmung, die Zollerleichterungen für Waren gewährt, die
auf amerikaniſchen Schiffen eingeführt werden, nicht ent
gegentreten wird.

EJn dem Jahresbericht der Handelskam-
mer zu Sagan wird u g. auch auf die wirtſchaft
lichen Schädigungen hingewieſen, die durch den Balkan-
krieg und durch die Kriegsbefürchtungen hervorgerufen
worden ſind. Es heißt dieſerhalb: „Das junge Deutſche
Reich erlangte ſeine Weltmachtſtellung nur durch den Um
ſtand, daß es 42 Jahre lang ungeſtört den Friedens
arbeiten obliegen konnke. Nun erſehen wir aber aus den
meiſten Berichten unſeres Kammerbezirks, wie die Be
ſorgnis, der Friede könnte geſtört werden, Induſtrie und
Handel ſehr ungünſtig beeinflußt hat. Denn der Abſaß
nach dem Südoſten hörte faſt Knf, und die dorthin nicht
abgeſetzten Waren überſchweninten den Jnlandsmarkt,
das Vertrauen zu neuen Unternehmungen ſtockte, Kaufluſt
und Konſum verringerten, ſich von angſtlichen Gemütern
würde das Geld von der Bänken und Sparkaſſen ab
gehoben und zinslos Aufgeſpeichert. Unſere Heimats-

Siede

provinz iſt im Berichtsjahre durch ſchwere Banllrifen
heimgeſucht worden, von denen jedoch unſer Kammerbezirl
verſchont geblieben iſt, denn die in demſelben beſtehenden
Bankgeſchäfte ruhten auf gefeſtigker Baſis und werden nach
ſoliden Grundſätzen geleitet.“ Es wird ferner der Re-
gierung zum Vorwurf gemacht, daß ſie vollſtändig ſichere
Hypotheken nicht mehr als Sicherheit für Zoll t an
genommen habe und daß das Gold von der Re auk
aus dem Verkehr gezogen worden ſei, wodurch egs
befürchtungen in weitere Kreiſe getragen wurden die auf
das Geſchäftsleben hemmend einwirkten.

Pargotesvogelſchutz. Die Vereinigung der
Berliner Blumen Und Federninduſtrie hatte wenlich
eine Audtenz bei Staatsſekretär Hr. Solſ. Der
Vorſitzende der Vereinigung, MarFrankenſchwerth,
ſchilderte die Gefahr, welche der Putzfedernindaſtri
droht, wenn überſtürzte Geſetze oder Verbote er J
würden. Er wies auf die volkswirtſchaftliche Se
deutung dieſer Induſtrie hin, die ſelbſt ein vitales In
tereſſe an zweckmäßigem, bezw. nötigem Vogelſchut
habe und bat den Staatsſekretär, glle die von ihm auf
geführten Momente gütigſt in Erwägung zu Jehen.
Herr Konſul Braß berichtete von dem ſür die Keiher
zucht ausgeſetzten Preiſe und trat ebenfalls für einen
möglichſt weitgehenden Schutz ſpeziell für Reiher und
Paradiesvögel, ein, ohne aber die berechtigten Intereſſen
der Induſtrie zu verletzen. Stagtsſekretär Dr. Solf
ſagte, wie die Neue Pelzwaren Zeitung meldet eine
wohlwollende Befürwortung der Intereſſen der Fehern
induſtrie zu, ſoweit es ſich mit dem geſetzlichen Schutze
vereinbaren ließe. Er beabſichtige auch gar keine
überſtürzten Maßregeln zu treffen, ſondern
erſt in eine genaue Prüfung der ſich gegenüberſtehenden
Anſichten von Sachverſtändigen einzutreten. Vor allem
wünſchte er in eine Prüfung der Enquete einzutreten
die das engliſche Oberhaus in Sachen des Vogelſchates
angeſtellt und veröffentlicht habe. Ein Ein verſtändnis
darüber wurde erztelt, daß den Paradiesvögeln
ne verlängerte Schöonzeit vorläufig auf ein
Jahr zu gewähren ſei; während dieſer Zeit würde die
Sachlage genügend gek ärt ſein, um auf Grund der ge
machten Erfahrungen weitere und endgültige Be
ſtimmungen zu treffen.

Luftschiffahrt.
Friedrichshafen, 29. Mai. Vom 9. Jult ab t

das Luftſchiff Sachſen in Baden Baden bereit, gater
Führung des Grafen Zeppelin die längſt geplante
Fahrt näch Wien auszuführen. Es iſt beabſichtigt
dann von Wien nach Berlin zu fliegen. Von Be
begibt ſich das Luftſchiff zur Eröffnung des Luſtichiſt
hafens nach Leipzig, Um dort vom König von Sachſen
getauft zu werden.

Vermischtes.
Nachts Monaten als Leiche aufgefunden

Der Sohn des Lehrers Marbitz aus Düben, en
Student. der ſeit den Weihnachtsferien vermißt wird
wurde jetzt in einer Schreegrube i derRieſenbaude aufgefunden Der junge Mann hatte
eine Winterreiſe nach dem Rieſengebirge unter
nommen und iſt anſcheinend im Schneeſturm amnge
kommen.

GLeichenfund.) Wie die „Wormſer Nachrichten
melden, wurde bei Gernsheim die Leiche der 19 jährigen
Joſefag Kißler aus Waldſee bei Frankenthal aus
em Rbein gezogen. Die Leiche wies mehrere
Stichwunden auf. Man vermutet, daß die Tote
i ihren Geliebten, der flüchtig iſt, ermordet
wurde.

(Geplante Stiftung zur Unterſtühnng
bede rtiger Veteranen.) Ein der Hambur-
ger Bürgerſchaft Mittwoch abend zugegangener
Senatsantrag fordert die Bewilligung von 400 000 Mark,
die je zur Hälfte der Stiftung zur Unterſtüßung Ham-
bürger Veteranen aus dem Feldzuge 1870/71 un
der Stiftung des Hamburger Kriegerberbandes zur Unter

tung bedürftiger Kriegsveleranen ZurVerfügung geſtellt werden ſollen. Jede Stiftung voll
daraus mit den ihnen für die Jahre 1913 bis 1916 bererts
bewilligten Beihilfen von je 10060 Mark in den Jahren
1913 bis 1926 jährlich 30 000 Mark erhalten.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag
von Th. Rößner in Merſeburg.

Reklameteil.
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Srste Beilage.

Meunrschlang
(Zu dem Regierungswechſel in Braun

ch weig) ſchreibt die „Braunſchweigiſche Landeszeitung“:
„Daß die Thronbeſteigung gegebenenfalls im Herbſt er
folgen könnte, war bekannt. Weiter bleibt es dabei, daß
ein preußiſcher Antrag beim Bundesrate noch nicht vor
liegt und der Bundesrat ſich bis jetzt mit der braunſchwei
giſchen Frage noch nicht beſchäftigt hat Zuſammen
faſſend iſt zu ſagen, daß anſcheinend beſtimmt eine Löſung
der braunſchweigiſchen Frage für den kommenden Herbſt
zu erwarten iſt, daß aber alle näheren Angaben ſchon aus
dem Grunde unzutreffend ſein müſſen, weil die Dinge an
ſich noch nicht ſo weit gediehen ſind, und weil die ganze
Angelegenheit ihrer Eigenart nach für eine derartige Be
handlung in der Offentlichkeit nicht geeignet erſcheint.

in l er iel beimFahneneid.) Das „Moniſtiſche Jahrhundert teilt
mit, daß die Heeresverwaltung, die den Adventiſten gegen
über mehrfach ſchwere Gefängnisſtrafen verhängen mußte,
weil dieſe am Sonnabend keinen Dienſt tun wollten, ſich
in einem bemerkenswerten Fall zum Erlaß der Eides-
formel bei einem Rekruten entſchließen mußte. In einem
ſächſiſchen Regiment dient ſeit Oktober ein Soldat, der
weder getauft noch konfirmiert iſt. Dieſer bat, von der
Eidesformel entbunden und durch einfachen Handſ ſchlag
oder Unterſchrift vereidigt zu werden. Bei der
Rekrutenvereidigung wurde zunächſt verſucht, ihm den
üblichen Eid abzunehmen; er weigerte ſich. Nun wurden
ſeitens des Diviſionspfarrers eine Reihe von erfolgloſen

Bekehrungsverſuchen angeſtellt. Das Regimentskommando
beſchloß ſchließlich, von der Vereidigung in der verlangten
Form abzuſehen und ſich mit einer einfachen ſchriftlichen
Verpflichtung zu begnügen. Darauf reichte der Soldat
ein Geſuch um Dispens vom Kirchgang ein, das gleichfalls
genehmigt wurde.

n e e grin dung an ponegegeſetz) deſſen Jnhalt wir veröffentlicht haben, wird auf
die Erfahrungen der neueren Zeit hingewieſen, die die
Notwendigkeit einer unverzüglichen ſchärferen Bekämpfung
des Spionageunweſens ergeben habe. Das bisherige Ge
ſetz bot keinen ausreichenden Schutz mehr gegen die Ge
heimhaltung militäriſcher Menerungen,
ferner keinen Strafſchutz für Nachrichten, deren Ge
heimhaltung im Jntereſſe der Ländesverteidigung lag.
Ein weiteres Ziel der Reform beſteht darin, eine Be
kämpfung der Spionageverbrechen ſchon in den erſten An
fängen zu ermöglichen. Bisher war ein Eingreifen erſt
möglich, wenn der Spion zu beſtimmten Akten der Aus
führung übergegangen war. Durch das neue Geſetz wer
den alle Vorbereitungshandlungen zum Ver
rat und Ausſpähung unter Strafe geſtellt. Schließlich
will der Entwurf die fahrläſſige Preisgabe militäriſcher
Geheimniſſe durch Beamte beſſer ſchützen. Es ſoll ver
mieden werden, daß die e über militäriſchengetegenherter zu viel Einzelheiten bringt. W
militäriſche Geheimniſſe in der Preſſe veröffentlicht, macht
ſich ſtrafbar. Das gleiche gilt von den Angeſtellten ſtagt
licher und privater Betriebe, die Lieferungen für
Armee und Marine ausführen. Die Strafen ſind
im allgemeinen verſchärft worden. Die Zuchthausſtrafen
ſind erhöht worden. Für verräteriſche Beamte wird durch
weg auf Zuchthaus erkannt werden. Schließlich wird die
Strafverſolgung bei Auslandstaten von Deutſchen und
Ausländern geregelt.

An der Tagung des Flottenverein s)
und ſeinen Beſchlüſſen übt die „Germania“ folgendermaßen
Kritik: „Es wird den Leitern des Flottenvereins nicht un

Das Tor des Lebens.
Roman von Anny Wothe.

(18. Fortſetzung.) Nachdruck verboten.)

Die Abſchiedskneipe von geſtern lag ihm auch noch

ſchwer im Sinn. SWie ſeltſam feierlich das war mit den brennendenKerzen, als die Burſchen zum letztenmal ſangen:
„Hier ſind wir verſammelt zu löblichem Tun,
Drum, Brüderchen, ergo bibamus!
Die Gläſer, ſte klingen, Geſpräche, ſie?ruhn;
Beherziget: Exgo bibamus!
Das heißt noch ein altes, ein tüchtiges Wort
Und paſſet zum erſten und paſſet ſo fort,
Und ſchallet ein Echo zum feſtlichen Ort,
Ein herrliches Ergo bibamus!“

Noch immer klang ihm das Lied im Ohr, und dann
der ſchwerſte Moment, der ihm ewig und immer unver
geſſen bleiben wird, als er ſo ganz allein an dem geliebten
Kneiptiſch ſaß zum letztenmal!

Jn der einen Hand das Glas, in der anderen die
brennende Kerze, ſo zogen die Fridunen im feierlichen
Zuge um ihn herum, ihm das Abſchiedslied zu ſingen:

„Bemooſter Burſche zieh ich aus,
Behüt dich Gott, Philiſterhaus.
Zur alten Heimat geh ich ein,
Muß ſelber nun Philiſter ſein.“

Ein Schluchzen ſaß ihm in der Kehle
Und er ſchämte ſich der Tränen nicht, die ihm heiß

aus den Augen tropften, als es weiter im Kreiſe klang
zJbr Brüder drängt euch um mich her,

Macht mir mein leichtes Herz nicht ſchwer,
Auf friſchem Roß, mit frohem Sang
Geleitet mich den Weg entlang.“

Und daun kam das letzte Glas und der letzte Gruß,
und jetzt würden ſie kommen, ihn in feierlichen Komitat
zum Bahnhof zu geleiten, der letzte gemeinſame Weg in
der alten Muſenſtadt.

Mit Hallo kamen ſie ſchon dort herangefahren. Voran
ein feſtlich geſchmückter, mit vier Pferden beſpannter
Wagen, in welchem er Platz nehmen ſollte zwiſchen den
Chargierten in vollem Wichs. Die goldgeſtickten Hereviſe
leuchteten von der Straße herauf, und das bunte Band
ſchimmerte im Sonnengol d.

Zum letztenmal grüßte er die Giebel und roten Dächer
der alten Stadt.

er alſo

Sonnabend den 91. Mai n

bekannt ſein, daß der Flottenbauplan geſetzlich feſt
gelegt iſt, und daß Anderungen desſelben nicht nur der
Genehmigung des Reichstages bedürfen, ſondern auch im
Auslande ihre Rückwirkungen haben. Neu
forderungen des Flottenvereins, auch wenn es ſich dabei
im weſentlichen nur um eine Verſtärkung der maritimen
Auslandsverkretung unſerer Flotte handelt, ſind deshalb
nicht unbedenklich, vielleicht gefährlich. Es iſt dem Reichs
verband der Deutſchen Preſſe neulich vom Kriegsminiſte
rium nahegelegt worden, über militäriſche Maß
nahmen zur Landesverteidigung, insbeſondere
über techniſche Fragen, möglichſt wenig an die Offentlich-
keit zu bringen. Dieſes Erſuchen iſt als berechtigt an
erkannt worden. Vielleicht zieht auch der Flottkenverein
daraus ſeine Schlüſſe. Hat die Leitung des Flottenvereins
ihre beſonderen Wünſche hinſichtlich der Organiſation oder
Vermehrung der Kriegsflotte, z. B. durch eine Verſtär
kung der maritimen Auslandsvertretung, oder durch „Er
richtung eines fliegenden Geſchwaders“, beſtehend aus
Panzer- und kleinen Kreuzern, die beſtändig bereitgehal

ten werden, um jederzeit ſofort, wo es erforderlich wird,
unverzüglich zum Schutze des deutſchen Anſehens und des
deutſchen Handels eingreifen zu können“, wie es in der
Bremer Reſolution des Flottenvereins heißt, ſo möge der
Flottenvereinsvorſtand ſich mit ſolchen Wünſchen an die
dafür zuſtändige Behörde, nämlich an die Reichs
marineverwaltung, wenden. Es bedeutet ein Miß
trauensvotum gegen die ihrer Verantwortlichkeit ſich ge
wiß vollſtändig bewußte und in ihren Forderungen auch
keineswegs zurückhaltende Reichsmarineverwaltung, wenn
über deren Köpfe hinweg vom Flottenverein neue Forde
n en aufgeſtellt und kritiſche Bemerkungen gemacht
werden.

Parlamentarisches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 29. Mai.) Der

Reichstag trat am Donnerstag in die Einzelbergtung des
Staatsangehörigkeitsgeſehßes ein. Beim 8 5
begründete Abg. Bern ſtein (Soz.) einen Antrag, der
den Ehefrauen eine größere Selbſtändigkeit in der Wahl
ihrer Staatsangehörigkeit ſichern wilk;, zum S 6 verlangte
Abg. Dr. Quarck (Soz.) ein Recht auf Einbürgerung
jedes Deutſchen in den Bundesſtagt, in dem er wohne.
Beide Anträge wurden abgelehnt. Beim S 7 befürwortete
Abg. Bern ſtein einen Antrag, der das Recht auf Ein
bürgerung von Ausländern in deutſchen Bundesſtaaten
unter gewiſſen Vorausſetzungen ſtatuieren will. Er gab
beſonders der Befürchtung Ausdruck, daß bei der jetzigen
Faſſung die Behörden aus Gründen der Konfeſſion oder
der politiſchen Geſinnung des Antragſtellers die Ein
bürgerung verweigern könnten. Demgegenüber unterſtrich
Geheimrat Dr. Lewald nochmals die Regierungserklä-
rungen aus der Kommiſſion, daß jene Befürchtungen
durchaus unbegründet ſeien. Jm übrigen hätten unſere
hoch entwickelten ſoztalpolitiſchen Einrichtungen einen Zu
ſtrom von Fremden hervorgerufen, denen man nicht ſamt
und ſonders die Staatsangehörigkeit gewähren könne. Abg.
Becker Arnsberg (3.) bekämpfte mit ähnlichen Argu
menten den ſozialdemokratiſchen Antrag, während die So
zialdemokraten Landsberg, Brühne, Molken-
buhr und Dr. Quarck lebhaft dafür eintraten. Der
Antrag wurde abgelehnt und im Hammelſprung auch der
Eventuglantrag, daß den Stagtsloſen, die in Deutſch
land geboren ſind oder von einer deutſchen Mutter ab
ſtammen, ein Recht auf Einbürgerung eingeräumt werde,
und zwar mit 148 gegen 115 Stimmen der Sozialdemokra
ten, Fortſchrittler und Polen. S 7a, der den Bundes
ſtaaten ein Einſpruchsrecht gegen die Einbürgerung eines

„„Und draußen, am allerletzten Haus“, da blickte ihm
kein Mägdelein, wie es im Liede heißt, verſtohlen und
heimlich nach, keine ſang:

„O wehe, es ziehet der Knabe,
Den ich ſtille geliebet habe.“

Fremd ging er von ihr, fremd, wie er kam.
Doch nein, da hinter den Geranienſtöcken winkte grü

ßend eine weiße Hand.
Die Mützen grüßten zu Heinrike Gehrmann hinauf,“

und leiſer wurde der Geſang der Burſchen, als ſie ſangen:
„Was wollt ihr Kneipen all von mir
Mein Bleiben iſt nicht länger hier.

Winkt nicht mit eurem langen Arm,
Macht mir mein durſtig Herz nicht warm.“

Lauter erſcholl aber wieder das alte Burſchenlied:
„Da komm ich, an Liebchens Haus,
O Kind, ſchau noch einmal heraus.“

Und dann war auch das vorbei.
Noch einmal blickte er vom Koupee aus die Reihen der
Burſchen entlang. Blau weiß gold leuchtete das Band,
das heilige Zeichen, auf ihrer Bruſt, und jubelnd ſchwenk
ten die Freunde die weißen Mützen zum Abſchied

überall ſtreckten ſich ihm treue Freundeshände ent
gegen. Nur der eine fehlte, den er ſo liebgehabt, um den
Heinrike weint, und der ihr doch ewig verloren iſt.

„Auf Wiederſehen! Hurra, hoch!“ riefen die Fri-
dunen.

„Vivat Friduniag in geternum!“ kommt es bewegt von
Rolfs Lippen. Zum letztenmal ſchwenkt er die Müße den
Burſchen entgegen, und dann raſt der Zug mit ihm da
hin, unaufhaltſam vorwärts.

Die ganze, goldene, fröhliche Jugendluſt läßt er da
zurück bei den frohen Geſellen, und den Schmerz, den
nimmt er mit hinaus in das neue Leben.

t

Goldener Herbſtſonnenſchein liegt über dem grünen
Rhein.

Purpur glüht der Wein an den Geländen, und weiß
bewimpelte Schifflein gleiten im goldenen Licht über die
glitzernden Wogen.

Dort, wo ſich das Niederwalddenkmal auf ſtolzer Höhe
emporhebt, wo die Germania weit hinausſchaut in die
Lande, zu Trutz und Wehr der deutſchen Gaue, raſtet auf
der vorſtehenden Terraſſe unmittelbar unter dem Denkmal
eine ſchlanke Frauengeſtalt und blickt ſinnend über den
Rheingau hinweg, wie in weite Fernen.

Auf den grünen Wellen des Rheins flammten Pur
purroſen. Die Berge liegen im blauen Dunſt. Bingen
und Bingerbrück glühen im Roſenlicht, und der Mäuſe

Seilage zum Nerſebhnrger Correſpondent“.
T

S

Bernſtein ſchloß ſich ihm an.

Ausländers in einem Bundesſtagate des Deutſchen Reiches
einräumt, wurde von den Sozialdemokraten bekämpft.
Jhr Wortführer Abg. Landsberg befürchtete, daß da
durch die preußiſchen Mißbräuche auch auf die anderen
Bundesſtaaten übertragen werden könnten. Der 9 74a
wurde trotzdem unverändert angenommen. Der Däne
Hans ſen verlangte eine Beſtimmung, die den Staaten
loſen in Nordſchleswig die Erlangung des Staats
bürgerechts erleichtetert. Der Sozialdemokrat Abg.

Der Antrag wurde ab
gelehnt, nachdem Direktor Lewald und Geheimrat Kriege
erklärt hatten, daß diplomatiſche Verhandlungen über dieſe
Rechtsverhältniſſe ſchwebten. Die Bergtung des Stagts
angehörigkeitsgeſetzes wird am Freitag fortgeſetzt. Außer
dem ſteht die ſozialdemokratiſche Jnterpellation über die
Ausnahme- Geſetze für ElſaßLothringen
auf der Tagesordnung.

Folgende Anfrage hat der ſozialdemokratiſche
Abg. Dr. Liebknecht im Reischtag eingebracht „Jſt
dem Herrn Reichskanzler bekannt, daß vor einigen Tagen
der Bergmann Jgnat Jakubik aus Myslowitz, ein deut
ſcher Staatsängehöriger, in dem ruſſiſchen Grenzort Niſka
von den ruſſiſchen Behörden verhaftet und wegen der von
ihm für den oberſchleſiſchen Bergarbeiterſtreik betriebenen
Agitation im adminiſtrativen Wege angeblich zu lebens
länglicher Zwangsarbeit (Katorga) verurteilt worden
iſt Was hat der Herr Reichskanzler bisher zum Schutze
dieſes deutſchen Staatsangehörigen dagegen gekan Was
gedenkt der Herr Reichskanzler in dieſer Angelegenheit
weiter zu tun

Zur Vorlage über den Wehrbeitrag bat
der Abg. Baſſermann (nl.) in der Budget
kommiſſion folgenden Antrag eingebracht S I des

Einkommen von 10000 Mk. oder darüber habe
muß der Beitrag ohne Rückſicht auf Vorhandenſein und
Höhe des Vermögens betragen: bei einem Einkommen
von mehr als 20000 Mk. bis 50000 Mk. 1 v. H, 50000
Mark bis 100000 Mk. 2 v. H., 100000 Mk. 3 v. H. Per
ſonen, welche bei einem Vermögen von nicht mehr als
109000 Mk. den Nachweis führen, daß ſie ein Geſamt
jahreseinkommen von weniger als 3800 Mk haben ſind
guf ihren Antrag bei Vermögen bis 50000 Mk. von der
Beitragsleiſtung ganz, bei Vermögen bis 100000 Mk.
zur Hälfte freizulaſſen. Von der Fortſchrittlichen
Volkspartet und der Sozialdemokratie ſind
Anträge in Vorbereitung die eine andere, und zwar
etwas höhere Staffelung in Ausſicht nehmen.

Kaum
hier zu Füßen der

Frau, deren Bild unver
geſſen in meinem Herzen lebte.“

„Sibo! Herr von Eſchenbach!“ rief Mirjam Hell
wig nicht ohne einiges Erſchrecken. Sie ſind es wirklich
Jch glaubte Sie weit in den Urwäldern Amerikas!

„Zurück, meine Gnädigſte, längſt wieder zurück. Aber
darf ich Jhnen, verehrte Kouſine, meinen Freund und
Kompagnon Miſter Willigm Derham vorſtellen

Der große, ſehnige Mann mit dem braunen, glatt-
raſierten Geſicht, in dem ein paar dunkle Augen lebhaft
glühten, verneigte ſich mit etwas nachläſſiger Eleganz

Mirjam fiel es dabei auf, daß ſein kurzgeſchnittenes
Haar ganz weiß war, was ſeltſam von ſeinem noch jugend
lichen Geſicht er mochte vier- bis fünfunddreißig Jahre
zählen abſtach.

„Sie haben jetzt Jhren ſtändigen Wohnſis in Deutſch
land genommen fragte Mirjam ihren Vetter.

Ein zorniges Aufleuchten in Sibos Augen verriet,
daß er begriffen, wie peinlich ihr eigentlich dieſes Zu
ſammentreffen hier ſein mußte. ort folgte

turm, über dem eine dunkle Wolke ſteht, hebt. ſich grokesk

Die einſame Frau dort auf der Höhe trinkt mit dur
ſtigem Auge die Schönheit um ſie her.

Reiſemütze mit dem grauen Gazeſchleier, der unter dem
Kinn zu einer großen Schleife gebunden iſt, brennt im

s bellgran, leganteweiche, biegſame Geſtalt knapp und ſchick.
Wimpern um

ſäumte Augen verfolgen jetzt den Weg, der ſteil nach
Rüdesheim hinabführt.

entgegeneilen, wo in grüngoldenen Kelchen der Rhein
wein funkelt. Mit Laub umkränzt die Hüte, die Mützen

hinab ins Tal. S„Lieb Vaterland, kannſt ruhig ſein,

ſchallt es durch den ſinkenden Abend zu der Sinnenden
empor.

bei ihr vorübergingen und daß beſonders der eine, jüngere
von beiden ſie ſcharf beobachtete.

während ſein Begleiter einige Schritte zurückblieb, und
ſagte lebhaft:

wieder im Heimatland, grüßt mich
Germania eine andere holde

aus dem Waſſer empor.

Jhr rotgoldenes, üppiges Haar unter der lichtgrauen

Sonnenlicht.
Reiſekleid umſchließt die

Grünliche, leuchtende, von goldenen

Studenten ſind es, die da ſingend den grünen Lauben

mit Eichenzweigen geſchmückt, ziehen ſie vom Niederwald

Feſt ſteht und treu die Wacht am Rhein!“

Sie hat nicht acht, daß zwei Männer ſchon mehrmals

Jetzt trat er, artig den Hut ziehend, etwas näher,

„Das nenne ich Glück haben, ſchönſte Kouſine!



Provinz und Amgegend.
f Naumburg, 30. Mai. Der Ortsgruppe Naum

burg für Jagendpflege iſt zur Beſchaffung von Mitteln
zur Erbauung eines Jugendheimes die Abzaltung
einer Wertlotterie vom Miniſterium geſtattet worden.
An verfügbaren Mitteln ſind bis jetzt 25 000 Mark für
das Jugendheim vorhanden, 77 000 Mk. fehlen noch.

Wittenberg, 30. Mai. Beim Baden in der
Elbe an verbotenen Stellen ſind der 18 jährige Schneider
lehrling Curt Michel, aus Mühlhauſen in Thüringen
gebürtig, und der 16 jährige Sohn des Portiers Höfig
ertrunken.

Bitterfeld, 30. Mai. Das Ortsſtatut für die
haus wirtſchaftliche Pflicht-Fortbildungs
ſchule für Mädchen iſt vom Bezirksausſchuß ge
nehmigt worden. In einigen Abänderungen gaben die
Stadtverordneten ihre Zaſtimmung. Sie nahmen außer
dem folgenden Zuſatz an: „Weitere Befreiungen einzelner
Schulpflichtiger von dem einen oder andern Fach ſind
mit Genehmigung des Kuratoriums und Schulleiters
nur auf Grund beſonderer Auswetſe zuläſſtg.

F. Mäühlhauſen (Thür.), 29. Mai. Auf eine
25jährige Tätigkeit als Landrat im Landkreiſe

Mühlhauſen konnte geſtern Geh. Regierungsrat Landrat
Dr. Klemm zurückblicken.

f Wernigerode, 30. Mai. Der 28jährige Bank
beamte Fritz Weber aus Halle, gebürtig aus Naumburg,
wurde in halber Höhe des Jlſefelſens, unweit der
ſogen. Hexentreppe, tot aufgefunden. Der junge Mann
hat ſich in einem Anfall von geiſtiger Depreſſton vom
Gipfel des Felſens herabgeſtürgzt und hat dabei ſo
ſchwere Verletzungen erlitten, daß der Tod ſofort ein
getreten iſt.

F Zerbſt, 30. Mai. Der im Jahre 1906 in Deſſau
verſtorbene Baumeiſter Adolf Otto hatte mit ſeiner
Gattin durch ein gemeinſames Teſtament die Stadt Zerbſt
zur Univerſalerbin ſeines Vermögens beſttmmt.
Nachdem nunmehr die Gattin verſtorben iſt, hat die Stadt
das Erbe angetreten. Die Zinſen des rund 280000
Mark betragenden Vermögens ſollen hauptſächlich zu
Bildungs und Wohltätigkeitszwecken Verwendung finden.

f. Quedlinburg, 29. Mai. Bei einem
ſchweren Gewitter, das am Dienstag gbend in der
neunten Stunde über den Harz zog, ſchlug der Blitz in
eine Scheune des Landwirts Karl Becker im benach
barten Wedders leben r zündete. Durch den

Vol l faß Swirts Otto Tiebe. Die Nebengebäude w
vernichtet, von den Wohnhäuſern ſind die oberen

Stockwerke ſtark beſchädigt.
Deſſau, 30. Mai. Der Gemeinderat be

ſchäftigte ſich in ſeiner letzten Sitzung mit der Vorlage
des Magiſtrats über die Einführung der Grund
ſteuer nach gemeinem Wert. Die zur Vorbera

tung dieſer Steuer eingeſetzte Kommiſſton hat beſchloſſen,
dem Gemeinderat die Einführung der Grundwertſteuer
unter der Bedingung zu empfehlen, daß die Umſatz
ſteuer anſtatt mit o nur mit o Proz zur Erhebung
gelangt. Der Magiſtrat hat auch die Aufhebung der

Inmmobiliar Umſatzſteuer zugeſagt, ſobald nachgewieſen

wird, daß die Grundwertſteuer mindeſtens die gleiche
Summe einbringt wie die bisherige Häuſerſteuer zuſam
men mit der Umſagſteuer. Wegen einzelner Meinungs

verſchiedenheiten vertagte der Vorſitzende die Beſchluß
faſſung bis zur nächſten Sitzung. Zar Erbauung von
Arbeiterwohnhäuſern auf dem Stadtgut Brach

meierei wurden 46 000 Mk. bewilligt.
Jena, 29. Mai. Nach langen Kämpfen iſt

vor einigen Monaten vom Schulvorſtand der Beſchluß
geſaßt worden, das Schulgeld für die Bürgerſchulen

in Wegfall kommen zu laſſen. Der Gemeinderat hat
zugeſtimmt, und es ſollte bereits von dem Jahrgang, der
dieſe Oſtern ſchulpflichtig wurde, kein Schulgeld mehr
erhoben werden. Der Ausführung des Beſchluſſes haben

ſich aber Schwierigkeiten in den Weg geſtellt. es fehlte
die finanzielle Vorgusſetzung. Für den Einnahme
ausfall (das Schulgeld ergab immer noch über
30000 Mk.), hoff e der Gemeinderat durch Einführung
der Grundſteuer nach dem gemeinen Wert
Eeſatz zu ſchaffen. Dieſe Steuer iſt aber vom Miniſte
rium in letzter Inſtanz abgelehnt worden, was für
den Gemeindehaushalt erheblich ins Gewicht fiel. Nun
ſtellte das Miniſterium den Schulvorſtand vor die Frage,
ob er mit Rückſicht auf die finanzielle Lage der
Stadt den früheren Beſchluß auf Einführung der
Schulgeldfreiheit aufrechterhalte. In ſeiner geſtrigen

Sitzung nahm der Schulvo ſtand zu dem Miniſtertal
erlaß Stellung und beſchloß mit allen gegen drei Stim
men, an dem bisherigen Standpunkt feſtzuhalten. Den
Zeitpunkt für die Einführung der Schulgeldfreiheit feſt
zuſetzen, ſoll dem Gemeinderat überlaſſen bleiben.

Merseburg und Amgegend.
30. Mai,

Von der Königlichen Regierung. Der
hieſigen Königlichen Regierung iſt eine etatsmäßige

der Regierungskaſſeninſpektor Dörge aus Oppeln ver
ſetzt worden.

Nordoſtthüringer Turngau. Die erſte
diesjährige Gauvorturnerſtunde findet am Sonn
tag vormittag von 10 Uhr ab auf dem Turnplatz des
Männerturnvereins hier ſtatt. Am Vormittag iſt
Turnen an den Geräten, nachmittags Freiübungen und
Spiele. Jm Anſchluß hieran gegen 4 Uhr Verſammlung
im Bergſchlößchen.

Der Fahrplan der Autobusverbindung
Merſeburg Leipzig wird auf Grund der
geäußerten Wünſche einer Anderung unterzogen, die am
I. Juni in Kraft treten ſoll. Die Veröffentlichung des
neuen Fahrplans erfolgt in der nächſten Nummer, worauf
wir ſchon heute beſonders aufmerkſam machen.

Landtagswahl. Aus Anlaß der Landtagswahl
wird am 3. Juni ein Sonderzug 2.-4. Klaſſe von Mer
ſeburg nach Lauchſtedt gefahren. Abfahrt von Merſeburg
91 vorm., Ankunſt in Lauchſtedt 98 vorm. Zur Be
nutzung berechtigen die gewöhnlichen Fahrkarten.

Das K. Armeekorpsinder neuen Rang-Iiſte. Gegenüber dem Stande in der letzten am 6. Ok
tober abgeſchloſſenen Rangliſte weiſt das 4. Armeekorps
in der neuen Rangliſte eine größere Anzahl von
Veränderungen auf. Das Feldartillerie- Regiment
Prinz Regent Luitpold von Bayern. (Magdeburgiſches)
Nr. 4 in Magdeburg hat ſeinen langjährigen Chef, nach
dem es ſeinen Namen führt, durch den Tod verloren.
Beim Jnfanterie Regiment Fürſt Leopold von Anhalt
Deſſau (1. Magdeburgiſches) Nr. 26 in Magdeburg, iſt der
frühere Gouverneur von Straßburg, General der Jn
fanterie Freiherr von und zu Egloffſtein à la suite ge
ſtellt. Beide Diviſionen des Korps, die 7. in Magdeburg
und die 8. in Halle, haben ihre Kommandeure gewechſelt.
Bei der 8. Diviſion in Halle wechſelten beide Infanterie
Brigaden, die 15. in Halle und die 16. in Torgau, den
Kommandeur. Auch bei der 7. Kavallerie-Brigade in
Magdeburg trat ein Kommandowechſel ein. Von den
Truppenteilen erhielten neue Kommandeuve: Anhaltiſches
Jnfanterie- Regiment Nr. 939 in Deſſau und Zerbſt,

Hannoverſches Infanterie Regiment Nr. 165 in Qued
linburg und Blankenburg, Magdeburgiſches Jäger
Bataillon Nr. 4 in Naumburg, Ulanen Regiment Hennigs
von Treffenſeld (Altmärkiſches) Nr. 16 in Salzwedel und
Gardelegen, Altmärkiſches Feldartillerie Regiment Nr. 40
in Burg, Torgauer Feldartillerie- Regiment Nr. 4 in
Torgau und Wittenberg, und Mansfelder Feldartillerie-
Regiment Nr. 75 in Halle. Zweimal den Kommandeur
wechſelte das Magdeburgiſche PionierBataillon Nr. 4 in
Magdeburg. Weitere Veränderungen traten ein in den
Stellungen des Korps-Generalärztes und des Linien
kommandanten in Halle.

Das 1. Abonnements Konzert unſerer
Stadtkapelle war vom ſchönſten Wetter begünſtigt und er
freute ſich regen Beſuches. Herr Muſikdirektor Horſch.
ler hatte diesmal (mit Ausnahme von Wagner ünd Bizet)

eichtere Piecen gewählt

oft zu kämpfen haben, deren Mitſpieler größtenteils
Lehrlingen beſtehen, die zur Oſter- und Herbſtzeit als aus
gelernte, tüchtige Kräfte in die Militärkapellen eintreten,
dann wollen wir gern anerkennen, daß Herr Muſikdirektor
Horſchler mit Recht zu Anfang der Konzerte leichtere
Stücke für Blasorcheſter wählte, dieſe aber auch gut zum
Vortrag brachte. Wir möchten es Herrn Kapellmeiſter
Horſchler nahelegen, doch in dem ſchönen, abgeſchloſſenen
Garten der „Reichskrone“ es einmal mit einem Streich
konzert zu verſuchen, er wird gewiß dankbare Zuhörer
finden. Aus der Muſikfolge ſeien beſonders erwähnt
Ouvertüre z. Optte. „Leichte Cavallerie“ von Suppé, die
ſich durch leichte gefällige Muſik auszeichnet und im
Wechſel mit ſlotten Einwürfen ſehr exakt zu Gehör ge
bracht wurde. Die Trompekenbläſer erfreuten das Publi
kum durch beſtimmte Zungentechnik. Die Kadenz für
Klarinette wurde von Herrn Fauſt prächtig dargeboten.
Jm Andanteteil fiel der ſchöne Ausgleich zwiſchen Bariton,
Tenorhorn und Poſaune auf. Jm weiten Teile des
Programms ſolgte guf die Ouvertüre die große Fantaſte
a. d. Op. „Carmen von Bizet, die von dem Leiter der
Kapelle in richtiger Auffaſſung herausgearbeitet worden
war. Nach der Einleitung erfreute uns das Flügelhorn
(Herr Tieke) durch ſeinen weichen, angenehmen Ton. Jm
Stierkämpfermotiv brillierten Bariton (Herr König) und
Tenorhorn (Herr Schuch). Jm Amorettenſtändchen von
Kockert gefielen uns die prächtigen Figuren der Klari

s l

netten. Die Balletmuſtk aus „Coppelig“ von Delibes,
die wir in den Streichkonzerken im Winter mehrmals
hörten, wurde im geſtrigen Konzert für Blasorcheſter
charakteriſtiſch und abwechſlungsreich dargeboten. Bei dem
Klange der Muſik konnten wir uns im Geiſte die Tän
zerinnen in den verſchiedenſten Bildern vorſtellen. Die
Glanzleiſtung des Abends war die herrliche Fantaſie
a. d. Op. „Lohengrin“ von R. Wagner. Hier gebührt dem
Kapellmeiſter und ſeiner wackeren Schar ein beſonderes
Lob für die geſchmackvolle Wiedergabe, welche von gedie
gener Auffaſſung zeugte. Die Herausarbeitung der dy
namiſchen Schattierungen gelang in hervorragender Weiſe
Nach der Einleitung (Brautchor: „Treulich geführt
wirkte beſonders die Steigerung, welche ſich in der Folge
im fernen Orgelklang auflöſte. Der Allegroteil wurde
flott zur Ausführung gebracht. Die Fanfaren der Trom
peten gelangen gut, und im „Zug der Frauen nach dem
Münſter kamen neben Flügelhorn, Bariton, Poſaunen
und Tenorhorn die weichen und vollen Bäſſe ſo recht zur
Geltung. Wir danken Herrn Muſtkdirektor Horſchler
für dieſe prächtige Leiſtung, beſonders im Hinblick auf den
am 22. Mai d. J. gefeierten 190. Geburtstag des genialen
Meiſters Richard Wagner, deſſen Kompoſitionen nie genug
aufgeführt werden können, und zu deren Verſtändnis
auch die breiteren Schichten des deutſchen Volkes erzogen
werden müſſen; denn das iſt edle, echt deutſche Muſik, die
je länger, je mehr vom Publikum recht gewürdigt werden
wird. Zum Schluß richten wir an die muſikliebenden
Merſeburger die herzliche Bitte, doch die künſtleriſchen
Beſtrebungen der Stadtkapelle durch ſtarken Beſuch der
Konzerte zu unterſtüßen; denn der Muſiker bedarf recht
ſehr der Anerkennung, wenn er in ſeiner Berufsfreudig
keit nicht erlahmen ſoll. Gas

Zu dem Unfall der Mitglieder des Auf
ſichts rates des hieſigen Vorſchuß Vereins bei
Landsberg (Bezirk Halle) iſt noch nachzutragen, daß auch

beteiligt war und bei dem Sturze ſchmerzhafte Haut
abſchürfungen erlitt. Das Befinden der Verunglückten
iſt heute zufriedenſtellend, doch werden immerhin einige
Wochen vergehen, ehe ſie wieder vollſtändig geneſen ſind;
es trifft dies namentlich beim Brauereibeſttzer Vollrath
und Zimmermeiſter Winkler zu. Recht ſchlimm waren
auch die Verletzungen des Geſchirrführers, der aus Gollme
ſtammt. Er erlitt bei dem Sturze mehrere ſtark blutende
Kopfverletzungen, die vom Arzt verbunden wurden, von
dem auch die übrigen Verunglückten ſich dort einen Not
verband anlegen ließen. Der Wagen wurde vollſtändig
zertrümmert.

Am Freitag mittag wurde den Schülerinnen des
hieſigen Lyzeums hitzefrei gegeben. Dasſelbe
geſchah für die Nachmittagsſtunden auf dem Gym
naſium.

Ein geleimter Fahrradmarder. Geſtern
nachmittag ſtellte ein Radler ſeine Maſchine außen an
das hieſige Poſtgebäude, um in der Poſt Beſorgungen
zu erledigen Vorſichtigerweiſe ſchloß er ſein Rad mittels
einer Kette am Gasrohr der dortigen Laterne feſt. Als
er ſich dann im Gebäude befand, bemerkte er einen jungen
Mann, der ſich an ſeinem Rade zu ſchaffen machte. Er
eilte hinaus und ſofort gab der leider unbekannt gebliebene
Dieb Ferſengeld. Der Diebſtahl warde vereitelt durch
das Mitführen einer kurzen Kette, mit der die Vorder
gabel des Rades mit dem Gasrohr verbunden worden
war. Möze anderen Radlern dieſe gerade hier ſehr
nötige Vorſicht als nachahmenswertes Beiſpiel dienen.

Die Anlageninſel vor dem Eingang zum
Schloßgartenpavillon in der Oberaltenburg iſt jetzt von
der ſtädtiſchen Gärtnerei zu einem prächtigen Schmuckſtück
herge ichtet worden und gewährt einen lieblichen Anblick
Auch in den übrigen Anlagen ſind Beete eingelegt worden,
die wieder infolge ihrer gediegenen und buntfarbigen

Anordnung die Freude jedes Spaziergängers bilden.
Möchten doch auch die Anpflanzungen vom Publikum
genügend gewürdigt und vor allen Dingen nicht durch
freiumherlaufende Hunde beſchädigt und beſchmutzt
werden. Jeder Hundebeſitzer ſollte es als Ehrenpflicht
betrachten, ſeinen Hund in den Anlagen an die Leine zu
nehmen, auch wenn ein dahingehendes Verbot nicht aus
drück ich erlaſſen iſt.

Tivolt- Theater. „Die geſchiedenesrau“
von Leo Fall. Die Operette geſtaltete ſich vor Jahren
zu einem höchſt einträglichen muſikaliſchen Scheidungs
prozeß der weit über ſein holländiſches Milieu hinaus
Intereſſe erregte. Leo Fall gewann mit ihm alle Operetten

im diesſährigen Spielplan. Der Beſuch war mag
Den Inhalt ſetzen wir als bekannt voraus; iſt doch die
Operette im vorigen Jahre mehrere Male mit gutem
Erfolg geſpielt worden. Die Darſtellung am Donnerstag
b friedigte. Frl. Garcia als Jona verſtand es, den
leicht reſignierten Ton, den „Die geſchiedene Frau dar
ſtelleriſch häufig verlangt, gut zu treffen. Es lag Auf
machung in ihrer Jong, die ein leichter geartetes Gegen
ſtück in der Gonda findet. Frl. Reingu gab dieſer
Figur eine glückliche Löſung, obwohl nicht verſchwiegen
werden darf, daß das Duett „Man ſteigt nach noch beſſer
und bühnenwirkſamer ausfallen kann. Hier muß aller
dings auch Herr Litzek als Schlafwagenkontrolleur mit
tätig ſein, der ſonſt aber zufriedenſtellendes leiſtete. Der
Hofſekretär des Herrn Tränkle war gut ſeine ge
winnende Art der Darſtellung fand viel Beifall. Auch die
üb igen Darſteller waren mit gutem Erfolg tätig. Enige
Schlager mußten wiederholt werden. Das Publikum

unterhielt ſich köſtlich und ſpendete viel Beifall. Gegen
die Ausdehnung der Pauſen muß aber auch an dieſer
Stelle Verwahrung eingelegt werden. Die Geduld der
Beſucher iſt doch auf eine etwas zu harte Probe geſtellt,
wenn zwiſchen dem erſten und zweiten Akte nahezu drei
viertel Stunden und zwiſchen dem zweiten und dritten
25 Minuten Pauſe gemacht werden. Das iſt durchaus
ungehörig und ſchafft außerdem wenig Freunde Wir
hoſſen, daß eine ſolche Ausdehnung der Vorſtellung in
Zukunft vermieden wird.

Im Cinophontheater(gr. Ritterſtraße) gelangt
von Sonnabend ab der Film von der Königin Luiſe
Abteilung s betitelt Die Königin ber Schmerzen“
zur Vorführung. Es iſt dies der Lebensabſchnitt der
edlen Dulderin bis zu ihrem Tode 1810. Die vorge
führten Bilder bringen zunächſt einige Schlachten und
Gefechtsſzenen von 1807, die Begegnung der Körigin
mit dem ſiegreichen Korſen, die Kämpfe und Kapitulationen
der preußiſchen Feſtungen, die Erfolge des Schill chen
Freikorps und die Erſchießung der 11 Offizlere in Weſel,
die Königin in Berlin, ihre Krankheit und endlich ihr Tod
in Hohenzieritz am 19. Juli 1810. Es ſind ungemein
packende Szenen, die hier die Filmkunſt auf die weiße
Wand zaubert. Man iſt erſchüttert beim Anblicke der
Bilderſerie und jedem wird die ſchwere Zeit, in die unſer
Könioshaus und das preußiſche Volk hineingedrängt war,
in lebene wahren Momenten vor Auzen geführt. Wir
können einen Beſuch der Vorſtellungen, die bis nächſten
Dienstag erfolgen, nur empfehlen.

Theater „Autoliebchen“, Gilberts
populäres Zug und Kaſſenſtück wird heute, Freitag,
erſtmalig wieder holt.

Kaſſeninſpektorſtelle überwieſen und in dieſe der Kaſſterer Alfred Müller an der Unglückefahrt Vorſtellung ſtatt.
Morgen, Sonnabend, findet keine
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S Schkopau, 28. Mai Vor einigen Tagen karam- J die Vereine durch Einzelvorträge in edlen Wetteifer. J ſolideſtem Charakter, war von ſeiner Frau treulos verbollerte hier das Auto J. M. 5075, dem Dr. Kuliſch in Für den hieſigen Verein wird dieſer Tag noch eine laſſen worden die Frau trieb ſich vagierend in Dortmund
Halle gehörig, mit einem Wagen der Fernbahn und be zent beſondere Bedeutung erlangen, weil ihm an umher. Till kam zu ihr und forderte ſie auf, zu ihm zu
chüdigte denſelben leicht. Am Auto wurde die Scheibe ieſem Tage von Damen und Gönnern ein Fahne ge rückzukehren, erhielt aber nur frivole Reden zur Antwort.
nd ine Laterne zerbrochen. Die Jnſaſſen wurden durch ſchenkt wird. Er zog darauf einen Revolver und ſchoß dreimal auf das

Glasſplitter leicht verletzt. Die Schuldfrage iſt noch nicht S Freyburg, 830. Mai. Die ſtädtiſchen Kirſchen Weib. Sämtliche Schüſſe trafen und ſtreckten die Frau

geklärt. urden für 2996 M. 1912: w edere Kös [chau, 28. Mai. Der Kommunikationsweg n Meter nen 29. Mai. Das Schwur
Kötſchau- Schladebach iſt von heute bis auf weiteres S Freyburg, 29. Mai. Unſere Obſtanlagen gericht verhandelte geſtern u. a. gegen den 48jährigen

wegen Pflaſterung für Fuhrwerke geſperrt. Der haben ſchwer unter dem Un i i i Si 18a ſt e geziefer zu keiden und Jleiſchermeiſter Wilheli Sinſel aus dem Nachbardorfee de e Aepfel und Pflaumenbäume n e ectig ſt Raupen Friedrichslohra, der angeklagt. und geſtändig War am
We a e An e Die aus Anlaß des neſtern umſponnen, daß von Früchten und Blättern Abend des 26. Februar d. J. im angekrunkenen Zuſtande
a en e Maul v e in Schladebach faſt nichts mehr zu ſehen iſt. An der mit Pflaumen ſeien 19jährig en Sohn Wilhelm, weil dieſer ihn zur
m enen n un S e htsmaßregeln ſind häumen bepflanzten Heerſtraße (Hennenſtraße) kann Ruhe verwieſen hatte, mit einem Meſſer in die rechte
mer ren e iſt erloſchen von einer Fruchternte nicht mehr die Rede ſein und in Bruſtſeite geſto chen zu haben. Infolge des Stiches

v a a e 8. Mai. Auch der letzte der an dieſe Straße grenzenden, 2900 Obſtbäume wurde dem jungen Manne die Lunge, die Lungenſchlaggder
7 echt wenn n e ie t R on die dieſen Namen zu faſſenden Plantage des Dachdeckermeiſters Mauer, die und der Herzbeutel derart verletzt, daß ex bald darauf an

recht trägt und eigentlich Nobinie heißt, hat ſich jeßt mit großer Mühe angepflanzt und gepflegt iſt, tragen innerer Verblutung ſt a r b. Der Angeklagte wurde der

n Grün vedeckt. Länger als alle anderen, ſelbſt Eiche ätzli ß tr ſern Nur ich wenige Ba unte Blatt und Frucht. Andere vorſäs ichen Körperverletzung mit Todeserfolg ſchuldis
n e un e n n n e de Lagen ſind bisher verſchont geblieben; ſo findet man in geſprochen und unter Zubilligung mildernder Umſtände zu

e ehe nen n tehieeee Wrhe der n e ehe ten Weneeten verWährend unſere einheimiſchen Waldbäume, der Natur des Dom. Frevourgſ und andern Bezirken der Schloßberge
lteren Nordens entſprechend, ſich mit beſcheidenen, meiſt nicht ein einziges Raupenneft.i e e e das enee De Vermischtes.nd des Süden fi i 5o e e n un er et e Aus vergangener Zeit für unsere Zeit. (Aus Dansig), 29. Mai, wird gemeldet Heutee len en i e er de |Mericet och nen gen er frangbſiſche abend Uhr gelang es den angeſtrengten Bemühungen

Blütentrauben, deren ſüßer Geruch das Volk der Bienen Marſchall Maedonald auf Hergogswaldau zu vor der Abſchleppungsdampfer, den Panzerkreuzer
n ahlloſen Scharen anlockt. Jn manchen Jahren iſt der gerückt. Hier ſtieß er auf die ruſſiſche Nachhut unter König Albert freizubekommen. Das Schiff iſt auf

anze Baum von oben bis unken mit Blüten bedeckt, wie St. Prieſt, und es entwickelte ſich nun ein ungemein die Reede geſchleppt worden.
Mit einem weißen Mantel, der faſt bis zur Erde reicht. lebhaftes Gefecht. Die Ruſſen verteidigten ihreStellung (Mord.) In Falkenberg erſchlug der Arbeiter
Ein entzückender Anblick! Und doch iſt, ſie ſo beſcheiden, mit großer Hartnäckigkeit und es gelang den Franzoſen Semalla nach kurzem Streit ſeine Frau mit der Axt.

Mit magerem Sandboden nimmt ſie fürlieb. Nur Luft nicht, trotz ihrer numeriſchen überlegenheit, ſie zum Rück- Der Mörder iſt flüchtig.Und Licht kann ſie nicht entbehren. Drum gibts au zuge zu gwingen. Erſt die Dunkelheit machte dem Kampfe Raubmord an einem Lehrling. Mittwoch
feine Akazienwälder, ſondern nur vereinzelt, n e ein. Ende, worauf die beiderſeitigen Korps in ihre vormittag gegen 11 Uhr iſt in dem Hauſe Schillerſtraße
der in Form von Kugelakagzien findet man ſie an Wegen Stellungen zurückgingen. 20 in Hannover der 14jährige Handlungslebrling

Hepflanzt. Unſere alten Vorfahren haben ſie nicht ge An dieſem Tage hatten die Franzoſen den Vormarſch Hans Steins einem Raubmord zum Opfer ge
fannt. Vor dreihundert Jahren wurde ſie aus Samen auf Breslau fortgeſetzt und waren der Stadt bedenklich falken. Um 10 Uhr vormittags war in der Wohnung

gezogen, der von Amerika herübergebracht war. Von nahe gekommen. General von Schuler, der mit ſeiner ein etwa 25jähriger Mann erſchienen, um ein Zimmer
Paris, wo dies geſchah, hat ſie ſich über faſt ganz Europa geringen Truppenſchar dem Feinde lange nicht gewachſen angeblich für ſeinen Bruder zu mieten. Er war dann
breitet Ihre Kullux lohnt, ſich, denn das Hols iſt war mannhaften Widerſtand, zuerſt am Schweid. ſort gegangen und kam nach einer Stunde in Begleitung
hart und wertvoll, ihr Anbau iſt alſo zu empfehlen. niher Waſſer, dann, immer langſam zurückweichend, hinter des Lehrlings Steins wieder. der kurz vorher auf dem

Ammendorf, 28. Mal. Am Monkag, als das der Lohe. An dieſem Tage abends gegen 6 ühr ent Poſtſcheckamke 195 M. für ſeinen Chef abgehoben hatte.
Oſendorfer Auto aus der hieſtgen Teerfabrik eine Anzahl Nrannte der harte Kampf bei Neukirch; drei preu- Kaum hatten beide das Zimmer betreten, als die
ſeſullte Teerfaſſer abholte, platten einige auf der e Reſervebataillone, dexen Mannſchaften bei dieſer Zimmervermteterin einen Schuß fallen hörte Sie eilte
Fahrt und ihr Jrhalt ergoß ſich guf das Auto und be ne er en Male ein Gewehr abſeuerten, Hinzu und fand den Lehrling Hlutend auf Den Boden
le nach und nach faſt die ganze Felbſtraße mit flüfſigenn Hielten h Uhr abends and. Dann erſt gelang S kiegen, Der Täter, der das Geld geraubt hatte war
Teer. Hätten die Anwohner gleich feinen Sand aufge dem Korps Lauriſton, ſich der Lohebrücke zu bemäch ſchon durch eine andere Tür entflohen. Der Regie
ſtreut, hätten ſie ſehr leicht eine „taubfreie“ Straße ger igen, worauf die Preußen den Rückzug guf Ohlau an rungspräſident hat auf die Ergreifung des Mörders
winnen können. Die Teermaſſe lief bis an die Hotelecke. traten. General von Schuler ließ den, Breslauer Be eine Belohnung von fünſhundert Mark aus

Anläßlich des hieſigen S chützenfeſtes, bei dem auf hörden melden, daß er nun nichts mehr für die Stadt tun geſetzt. Steins iſt kurz nach ſeiner Einlieferung in das
en Spielplahe am Schübenhanſe ſehr viel Buden und n wolle jedoch einen Rückzug nicht durch diestart. Krankenhaus geſtorben. Unter welchen Vorſpiege

Verkanſsſtände wie bei unſerer Kirmes Aufſtellung ge nehmen, um ihr den Jnnenkampf zu ſparen und werde ungen er von ſeinem Mörder verſchleppt worden war
funden hatten, wurden einem Verkäufer eine größere An die Stadt herum marſchieren, man möge jedoch am ſſt noch nicht feſtgeſtellt
Zahl elektriſche Taſchenlampen entwendet. Ein Wächter Schweidnitzer Tor mit Lebensmitteln und Erfriſchungen

der Wach und Schließgeſellſchaft belauſchte in Radewell bereit ſein. Was die Breslauer dann auch redlich be

r

horige Nacht das Geſpräch von C Männern, die ſich des ſorgten. e rDiebſtahls von 12 elektriſchen Lampen rühmten und es Jn Breslau war man natürlich ob der Ankunft der Neueste Nachrichten.
Felang ihm, 2 davon feſtzunehmen; die anderen ſind ſpäter Franzoſen in nicht geringer Angſt. Die Stadttore wurQuch ermittelt worden. Drei der übeltäter wohnen in den geſchloſſen und die Schlüſſel aufs Rathaus gebracht, VPom Balkan

Radewell der vierte in Ammendorf. e n a rn e e e en Loudon, 30. Mat Kienter Griechenland
e J es Feindes aufgehalten werde. achts r kam die London, Mai. anS adewell. Mat ünber n Nachricht, daß Neukirch in Flammen ſtehe und um 1 Uhr hat angeſichts der Zuſicherungen, die es von der Türkei

a ch in der Hauptſtraße gegen nr Walter konnte man noch die vor dem Nikolaitore vom Schulerſchen erhalten hat, beſchloſſen, den Friedensvertrag ohne
S h en I Korps zurückgelaſſenen Verwundeten aufnehmen und in Zuſätze zu unterzeich nen. Dieſer Beſchluß iſt dem

Waſſer. e abt tratsportieren. Nachts 4 n machten Auswärtigen Amt mitgeteilt worden.
C. Wehlitz, 28 Mai. Zwei fremde Herren Henzel und die bedeutendſten Mitglieder nete Der Vallanfrieden iſt abgeſchloſſen.

fuhren mit einem Einſpänner im flotten Tempo den Hrdneten- Verſammlung auf den Weg, um vor dem Nikolai e eRoßderg Halle Leipziger Straße) hinunter Plötzlich tor den General Lauriſton zu erwarten und ihn um die London, 30. Mai. Eelegr) sas Prälimi n
konnte das Pferd den Wagen nicht mehr halten und Swhonung für die Stadt zu bitten. Und das war auch Friedensprotokoll iſt heute mittag 12,40 Uhr von

nökig; denn gerade in Breslau waren bekanntlich die den kriegſührenden Parteien unter zeichnet worden.
raſte gegen einen Baum. Jm hohen Wogen der Begeiſterung zur Befreiung von franzöſtBogen ſtürzten beide in den Straßengraben Das Joch eſordere e gegen Lauriſton e e
Pferd hatte ſich losgeriſſ n und galoppferte nach er werde auf größte Ordnung und Manneszucht halten. Schanghai, 30. Mai. (Renuters Burean.) Jn den
Schkeuditz Zum Glück ſchien beiden Jnſaſſen der forderte nur die nötigen Lebensmittel und im übrigen erſten Morgenſtunden kam es heute zu einem Angriff
St ſchts det pen, d 5 en ſollte man ſich an den in der Nähe weilenden Kaiſer wen auf das Arſengl von Kingmuen in der Nähe von

arz nichts geſchade zit haben, denn ſie ſchoben ihre den. Was dann auch am nächſten Tage geſchah Schanghai. Zwei Mann ſind getötet verwundet wor

Wagenruine nach Schkeuditz. S d en e a r e e peleWetter warte. und hatte den Zweck, Unruhen zu erregen, um der Regierung Ungelegenheiten zu bereiten. Die Gerüchte von
V. W. am 31. Mai: Zeitweiſe heiter, vielfach wolkig er ineſtMücheln ung Amgebung,. v v rer ter An n en chineſiſcher Truppen ſind un

Mai. Juni: Abwechſelnd heiter und wolkig, etwas kühler, tZuſammenlegbare Kinderwagen als mehrfach noch gewitterhafte Regenſchauer. eHandgepäck. Vor einigen Tagen berichteten wir, daß Berlän, 30. Mai. Einem in der n durchſammenlegbare Kinderwagen als Handgepäck mit in die hen T errueen er er Was n wenre
e We den neten un Gerichtsverhandlungen. Sern n ne en an d n sti n die Zügel Es gelang
daß dieſe Meldung einer Einſchränkung inſofern bedarf, 1. Halle, 29. Mai. (Strafkammer.) Der Fleiſcher ihm e ver e e en e de
als die Mitnahme dieſer Kinderwagen nur dann geſtattet Otto Heßler aus Leipzig beging im Auguſt 1912 in geriſſen und derart i
iſt wenn ſie die Mitreiſenden nicht beläſtigen und der ſur Jöſchen und Merſeburg allerlei Betrugsmanöver. „N. N. boren, auf der Stelle verſtarb
Verfügung ſtehende Platz für das Gepäck es geſtattet. Die Von einem Gaſtwirt in Zöſchen lieh er ſich unter
Entſcheidung über die Mitnahme ſteht dem Zugführer zu. falſchen Angaben ein Fahrrad im Werte von 80 MarkStenographie Stolz Schrey, Die Früh und verraufte es ſchleunigſt in Frankleben für 15 Mark Getreides uncl Produktenver kehr
jahrsBegirksver ſammlung des Saalebegirkes findet am Einem Fleiſchermeiſter in Zöſchen liſtete er durch das Berlin, 290 Mat
Tun 101s in Querfurt ſtatt. Nach Eintreffen der Vorgeben, er Wae billig Schweine zu verkaufen ein Weigen lok inl, 20500- 207,00 Mk.Shhriſtfreunde gegen 10 Uhr morgens iſt ein Wett Drauſgelb von Mark ab. Durch die gleiche Vor Koggen lok, int 16500 t
ſchreiben vorgeſehen, zu dem die Behörde und die ſpiegelung prellte er einen Fleiſchermeiſter in Merſe Halſer fein 171.00 192,00 Mk. do. mittel 162 bis
Bürgerſchaſt der Stadt Querfurt Preiſe zur Verfägung vurg um 1 Mark. Auch bei zwei Merſeburger Gaſt 170 00 Mergeſtellt haben. Mittag 12 Uhr wird der Bundes wirken verſuchte er Schwindeleten, hatte aber bei ihnen Weigenmeh! Pr. 00 brutto 2425 2850 Mk.
vorſtzende, Oberkehrer Dr. Prönnecke-Magde kein Glück damit. Heßler iſt 38 Jahre alt und ſchon Roggenmeht Nr. und t 20 7028 00 Mk.
burg, einen Vortrag über die Bedeurung der Stens fehr häufig wegen Betrügereten vorbeſtraft. Gr will G erſte in letcht 161,00 167 90 Mk do ſchwer frei
graphie in der modernen Kultur halten. Abends findet geiſtig nicht normal ſein, iſt aber nach ärztliche Gut Wagen und ab Bahn ins 00 167. 00 We do. en ſtiere
eine Feier des Stenographen Vereins Querfurt ſtatt, achten nur geiſtig minderwertig. Zurzeit verbüßt er in re Wagenkeichte 161 00 s 00. Mr.

en v e e alen ar Perei n e einer n e geigenklete e nete exk Sach ah Male 1990ücheln, 30. Mai. Der Kynol. Verein zu von Jäuen en efängnisſtrafe von 3 Jahre o Sack abM gen und'nmgegend veranſtaltet gm Sonntag ſ naten, Sierz erhielt er von er e Strafkammer die fein netts ertl. Sack as Mabte re
den Junt, 8 Uhr nachmittags auf der Rennbahn zu uoch eine Zuſatſtrafevons Mongten Gefängnis h Mühle e s 0 90Mücheln (am Schützenhaus) ein Rattenwürgen. Paris, 29. Mai. Das Zuchtpolizeigericht ver m netts ab Mäble erkl. Sack 10. e bis

urteilte den aus Galigien ſtammenden Grafen
s Schleberode, 29. Mai. Den Kirſchenanhang Sobanski, der durch Fälſchung von Pfandſcheinender Gemeinde erpachtete der Handelsmann Otto Berg verſchiedene Juweliere um beträchtliche Geldſummen Viehmarkt.

ne n erbee für e M. Jm vorigen Jahre betrogen hatte. zu 2 Jahren Gefängnis und deſſ en Mit Leipsig, 29. Mat. Bericht über den Schlacht
wurden 2600 M. gezahtt. ſchuldige, die Prinzeſſin Pusina, zu einen Jahre otehmarkt auf den ſtädtiſchen Viebbofe zu LeineSReinsdorf bei Vitzenburg, 29. Mai. Sänger- Gefängnis Sobanekt hatte erklärt. daß er die Be Aunftrie b Rinder, und zwar 32 en,
bundesfeſt. In unſerer Gemeinde werden jetzt eifrig trügereien nicht des Geldes wegen verübt hatte, ſondern 55 Bullen, 4 Kalben, 45 Kühe, 4Freſſer. 1025 Ka
Vorbereitungen getroffen zum 3. Sängerbundesfeſt des weil es ihm Vergnügen vereitete, die Leute hinein 168 Schafe, 1695 Schweine zuſammen 8021 Tiere

Sängerbundes „Mittlerer Ünſtrutgau, welches am s zulegen. für o kg in Mart) Schlacht gewicht: Ochſen. Duenund 9. Juni hier gefeiert werden ſoll. Der herrliche Aus einer unglücklichen She. Aus Dort I 72 ullen, Qual. e a
Feſtplaß unter den prächtigen Kaſtanten wird geebnet mund wird gemeldet Wegen Meordverſuchs hatte ſich der Kalben und Kübe, Qual eUnd eingezäunt. Eine Sängertribüne für 250 Sänger Arbeiter i aus Weſtig ber Jſerlohn vor dem Schwur I 76, IV 69 V60; Freſſer (gering genaährtes Jungvieh) 72.
wird erbaut. Für die Tanzluſtigen werden unter hohen, gericht zu verantworten. Obwohl Till vollkommen ge n II67,ſchattigen Bäumen zwei Tansſäle gelegt. Neun Bundes. Kändig war verneinten die Geſchworenen ſämtliche Schuld e Kälber, Qual. 90, Il 62, II e 38
Hereine mit etwa 250 Sängern und außerdem einige Fragen, ſo daß der Angeklagte geſprochen werden Schafe, Qual. Ias s i Geſchäfts
Gaſtvereine werden hier zuſammenſtrömen. Packende mußte. Die Verhandlung ergab ein erſchütterndes Bild gang
Maſſenchöre gelangen zum Vortrag Außerdem treten menſchlicher Verirrung. Der Angeklagte, ein Mann von Schweine mittel



Zwangsverſteigerung.
Sonnabend den 31. Mai 1913

vormittags 11 Uhr
werde ich im Gaſthof zur
„Funkenburg“ hierſelbſt

1 faſt neue Vanwinde, 1 faſt
neues Vauwindentau, 1 Fließen-

maſchine, zu. 380 Stück Türbe 5 Feij ichkleidungen za. 430 dis 5.50 m Wegen ſeiner Lage und ſeines Umfanges eignet ſich
3 das Grundſtück zur Parzellierung. Keflektanten wollen ſichlang, reren Stück 6 em ſtarke wenden an Bureguvorſteher Hirſch, Halle a. S, Ankerſtr. 11,

Zementdielen und Manrermeiſter Günther, Merſeburg.
öffentlich meiſtbietend gegen Bar e ezahlung verſteigern.

Iivoli- Theatet.

Gunſt I ehel. Mitterſtt. l. 5 Wer ſunen
e Heute SonnabendProgramm vom Sontfäbend lotan vr k. Verein 3

3s Jene aübeerorentch ePiehner, Gerichtsvollzieher

Verkaufe wegen Aufg der Zuchtw u a üenefal ſorranmlunt e agesordnungs Verſchledene gebr. Fenſter vent delent Königin Luſſe De en
Zwangsverſteigerung. Sertaufen Hälterſtraße (94 belg. Riefen, 5 Mon alt, Teil. n Gelee Mut re nd

z jnn 10 deutſche Rieſ. Sch. Fungtiere, Hiſtoriſch ändiſch. ä beten.e Guterhalt. Baenmädmaschine 19 rage dan beleht. ſOiſtoriſchpgteyieſreſch. Gemälde gebete
in 3 Akten.verſteigre ich in der guntenburg W lig u verkaufen Wintel 3. Tiere ſind raſſerein und geſund Sonnabend Anfang 5 Uhr.

Das den Rechtsanwalt Woelfelſchen Erben gehörige,
u Merſeburg, Gr. Ritterſtr. 5, belegene Hausgrundſtück, beſehen aus Haus, Gaalanbau, Nebengebäuden, großem Hof

und umfangreichen Zier- und Nutzgarten-Anlagen ſteht zum
ſofortigen Verkauf.

etomm Inte s n Daſelbſt Sonntag Anfang 3 Uhr.We e e e preiswert ahengehen net Auch für Kinder freigegeben.
einen Schreibtiſch e See Außerd. das übrige ProgrammBeg, e M ſehen lieber 10 Hühner Emil Jeſſe, Groß Kaynga.

r e

in

e e gen Lstre JackettsKir ſchen e Verkauf Ein ält. Arbeitspferd ocdlen- Joppen Kahasehinen

v n g Kevereturen rt emä nDer Kirſchenanbarg des Ritter ſteht billig zum Verkauf Leinen Joppen e ne e e Montag den 2. Juni abends
ngutes Branderoda ſoll a Witzſchersdorf Nr. 1 bei Kötſchau. für Herren u Rnahen V Sonntag 9 Uhr in der „Reichskrone

U. 1. Juni, ſtehtd 5 d g. 2 gute Zugochſen, empfiehlt ein Transport Fee. iunger Mitgliederverſammlung.
im hiefigen Gaſthofe öffentlich von 4 die Wahl, ſtehen zum Ver h C N t J eS oben ar Tr kauf WMichlitz Nr. 26, b. Lützen. 10 9 ſzu, eumar 2 Kühs mit e
verkauft werden.Die Aitterguts Verwaltung Ein Kaninchen (Haus-)Stall von Abänderungen zure Lohzeherordnng betr. den e

Wüeven-Perpachnn. a. 25Itr. Cchnigel Berlehr mit Mereier

n e mit Rübenkraut hat Hill. abzug. hält vorrätigeſtgen Küſteret und Max Hetzer, Ober Altenburg 19 Buchdruckerei Th. Rößner.Schule gehörigen Wieſen von zo.

Zahlreiches Erſcheinen erwünſcht
Der Vorſtand.

G GC
I Merseburg und Umnegend.

Reinhold Geiler.

o

er o

X

Aus Anlaß der vom 31. Mai14 Morgen ſollen in einzelnen P P e bis 2 Juni d. g. in MerſeburgParzellen am e Normal Wäſche ſtattfindenden Sden h 4 m d. J. Gröffne mit dem heutigen Tage hierſelbſt Macco Waſ ch e Zuſammenkunft

nachmittags r iß s zOrt und Stell den Meiſt Weiße Mauer 30 Sport Heinden. el miter Artilerhen
e Demeſes: ege 1918 9 9 99 Einſatz Hemden, e e eer Hemeindekirchenrat. t r 9 lon lw en6 l ie geebrte Bürgerſchaft Merſee d NRggterial Dlomialwaren Geſchäft Camiwls f. Herren n Jamen e

m ß fiehlt wärts eintreffenden KameradenStube, 2 Kammern u KHüche, verbunden mit Haueſchlachten. einen Willkommengruß zu ent ee e Ich werde beſtrebt ſein, nur primg Waren zu liefern und H. Zaitza, Neumarkt. bieten. Der Vorſtand e

e lStube, K dVohnung Abe n e SHehechiengerot Albert Schulz g
Frp e e m v el e am Nitglied des Rabatt Spar Vereine e 95 elod in 9

Kenmarkt 39. e h Lederhandlung b e en d rn von2 abends r ab in Leungmöbliertes zimmer J izu vermieten s im 2, I. e leere e Max Plaut Familien Abend,

g e in Pfan i ingeGut m Amwer u verm. e e n e e be e tSalleſche Straße e S ſvohl- un e lladen, Der Vorſtand te SMöbl. Zimmer zu vermieten e I er nnSurgütraße 15. 1 Tr. veh vel Belarte rüxg, 4Möbliertes Zimmer Poſe e Katte Paul DIKner, Kongit., GSenättelager. g 9 0 f 9 o
zu an rund 13. bowahrt seinen Raf als her vorragends r e z Sonntag den 1. Juni er.

ans run u z z Umgebang io den v Vmit im Betriebs d läts- I g an Ausflug nach öchkopan. eſehr gutem baulichen Zuß ande e erregen Dortſelbſt von nachmittag Jen evon 17 m reſg. vier e e ge ein en e J e e/8 Morgen, beides in höchſter ä prä illi m Gaſthof Zum Raben“.hält ſtets vorrätig u. empf. billigſtre per u a Buchdrudkerei Th. Rößner, Anna garm der Exved. d. Merſeburg, Oelgrube 9.

Dörftewitz,
Sonntag den 1. Juni vonKinder Anzüge, nachmittags 3 Uhr an

neueſte Faſſons, in großer Burſchenball,
Auswahl. wozu freundlichſt einladenS nande, Umſatz u. Preiſe gut. Für auf Nachobmungen herein, die oft wertlos, ja ſogar ſchäd Waseh-Anzi S Aie jungen Burſchen

ſchnell ntſchloſſenen Reflektanten a Brockmanns Zwerg Marke iſt eine garantiert c s nmit wiadeſtens 8000 Mk. bietet wäre an Deren ſicheren Srfolgen be der Mat und Wasech- Blusen
ſich günſtige Gelegenheit, ſich eine h Aufzucht nicht u rütteln iſt. Aberall zu haben.

H. Taitza, reReichskrone.
Se lam Heute Sonnabend

n Merſeburg 9ſammelt ſich am Sonntag den SJuni nachm. 2 Uhr 30 Min. ane S der Waterloobrücke. Staude.

e Von Sonnabend d. 31. Mai d g.30 14 Morgen Wieſe ſtehen wieder große Transn.

er beſter hochtragend. u. friſch
x iſchmüzu verpachten Niſchmühle melkender

Schönes Fuhtrrdm. rein ha Den
weil zu hoch billig zu e le II Kalben

Sedanſtraße 82.
Ein „Autern. Kinderwagen Herſchredener Raſſen dabel

Zugvieh, bei uns zum Verk.
S

der urfidelenW billig zu verkaufen. Zu erfr. Abfahrt zur Fahnenu der Exped. d. BI. wei n Leipzie e u An 724 Sia e ne Arnberger 6chrammerl.e v bohe i Weh 2Hündorf, Halle Glauſhaerſer o. Weiesenfels a. S. Telephon 57 habzeichen. gl
ho
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iZweite Beilage

Vermischtes.
Die ver hollenen acht Kieler Seeo ldaten.) Von den verſchollenen, Seeſoldaken, die am

18. Mai von Kiel aus eine Segelfahrt unternahmen und
ſeitdem nicht mehr geſehen wurden, iſt noch immer keine
ſichere Spur gefunden worden. Laböer Fiſcher
haben in der Kieler Bucht, in der Nähe des Feuerſehiffes
Gabelsflach, eine Seebgtaillons Extramüte aufgeſiſcht.
Da die Mütze keinen Namen enthielt, wurde ſie beim
Appell den Kameraden der Verunglückten vorgezeigt, doch
konnte nicht feſtgeſtellt werden, ob ſie einem von dieſen
gehört hat. Wahrſcheinlich iſt es immerhin, da nach den
Anzeichen am Tuche die Mütze wohl ſo lange im Waſſer
gelegen haben mag, wie die Soldaten vermißt werden.
Es muß darnach angenommen werden, daß in der Nähe
der Fundſtelle das Boot untergegangen iſt und die
acht Seeſoldaten den Tod in den Wellen ge-
funden haben.

Der Münchener Mörder des Majorsvon Lewinski und des Oberwachtmei ters
Bohlender), Johann Straſſer, iſt, wie aus Mün-

nungsdienſt photographiert wurde. Die Vorunterſuchung

dem nächſten Schwurgericht im Juni überwieſen werden.

beiter, welche nach Fertigſtellung der Jahrhundert

S

iſt noch nicht abgeſchloſſen. Die Vernehmung von Tat
zeugen iſt beendet. Nunmehr ſind nur noch Zeugen wegen
des Vorlebens des Mörders zu vernehmen. Ein Antrag
auf pſhchiatriſche Unterſuchung wurde bis jetzt nicht ge
ſtellt. Käme ein ſolcher, dann müßte Straſſer 6 Wochen
in der pſychiatriſchen Klinik beobachtet werden, und die
Schwurgerichtsverhandlung könnte erſt nach den Gerichts
ferien im September erfolgen. Sonſt wird Straſſer ſchon

Demonſtration Arbeitsloſer in Bres-la u.) Donnerstag nachmittag fand im Gewerkſchaſtshaus
in Breslau eine von 2000 Perſonen beſuchte Verſammlung
Arbeitsloſer ſtatt. Es handelte ſich größtenteils um Ar

gus ſtellung entlaſſen worden ſind. Es wurde gefor
dert, daß die Stadtverordneten zur Stillung der augen
blicklichen Not 50000 Mark bewilligen ſollen. Nach
Schluß der Verſammlung zogen die Arbeitsloſen trupp
weiſe zum Rathaus, wo gerade die Stadtverordneten tag
ten. Als ein Maſſengufgebot von Polizei erſchien,
ch o ein 18jähriger Burſche auf den Poligeikommandeur
Thiele, wobei deſſen Pferd einen Streiſſchuß erhielt. Die
Polizei zerſtreute ſchließlich die Demonſtranten und nahm
zahlreiche Verhaftungen vor.

vrſehnrger Correſpondent“.
1813.

Güterwägens auf ein Nebengleis trat, beobachtete er nicht,
da ein Perſonenenzug in die Station einfuhr. K. wurde
niedergeriſſen und von der Lokomotive faſt vollſtäg
zermalmt. Er war auf der Stelle tot.

Ein neues Opfer des Hauptmanns Sagch e Aus Madrid wird gemeldet Bei Kanaliſatiogns-
arbeiten in der Straße der Heiligen Anna fanden Arbeite
in einer Tiefe von ea. I Meter ein menſchliches Skelett,
das ſich erſt ſeit einigen Wochen an der Stelle befinde
dürfte. Der Fund hat in der Stadt das größte
ſehen hervorgerufen. Die Polizei vermutet, daß es ſich um
ein neues Opfer des Mörder Hauptmanns Sanches ban
delt.

Die Schiffsverluſte der deutſchenReedereien im Jahre 1911 und 1912)den beiden letzten Jahren hatten die deutſchen Reedereten
einen Totalverluſt von 833 Schiſffen von insgeſammt 66 737
Regiſtertonnen. Unter den Reedereien, auf die dieſe Ber
luſte entfallen, ſtehen nach der Verhältniszahl der ver
lorenen Schiffe zur Zahl der geſamten Schiffe die Hoch
ſeefiſchereien an erſter Stelle und von den verlorenen
Schiffen iſt die Mehrzahl verſchollen. Jn Bezug auf den
Tonnengehalt ſtehen die Hochſeefiſchereten allerdings an
e Stelle, da es ſich um Schiffe unter 900 Sonnen

andelt.chen berichtet wird, jetzt von den Verletungen, die er bei Ein
ſeiner Feſtnahme erlitt, geheilt.
eine große Ruhe. Am Donnerstag
Kriminalbeamte zur Polizei

Donnerstag entschlief

Frau Arme

im Alter von 73 Jahren

e

Honnkag den I. Juni
(2. nach Frinitalis) predigen

Geſammelt wird eine Kollekte
für die Stadtmiſſion in Halle.
Hom. Vorm. 8 Uhr: Diak.

Wuttkuttke.
Vormittags 10 Uhr: Sup.

ithorn.
Vorm. 11 Uhr: Kindergottes

dienſt.
dende Vorm. 210 Uhr: Paſtor

e m.
Vorm. 11 Uhr: Kindergottes

dienſt. Paſtor Riem.
Abds. 8 Uhr günglings-Verein.

Paſtor Werther.
Dienstag abend 8 Uhr evang.

ädrhenbund v. St. Maximi
Mühkſtraße 1. Paſtor Riem.
Bei gutem Wetter Spazier
gang.

Neumarkt. Vormittags 10 Uhr:
Paſtor Boit.

(Jn der Neumarktſchule.)
Jm Auſchluß an den Gottes

dienſt Beichte und heiliges
Abendmahl

e Uhr: Kindergottes
enſt.Sonntag den 1. Juni d. J.

nachmittags 4 Uhr Ver
ſammlung der konſtrmierten
Mädchen im Pfarrhauſe.

Altenburg. Vormittags 10 Uhr
Paſtor Delius.

Jm Anſchluß an den Goattes
dienſt Beichte und heiliges
Abendmahl. Anm.

n e A Uhr: Kindergottes-
enſt.

Montag den 2. Juni nach
mittags 4 Uhr Frauenhülſe
(Unter- Altenburg 36).

Abds. 8 Uhr: Jungfrauen
verein Seffnerſtraße 1.

Sonntag vorm. 10 Ahr
Hottesdienſt für Taubllumme
in der Herberge zur Heimat

Gottesdienſt im Kirchſpielspergan.
Spergan. Vorm. 8 Uhr

Er zeigt nach wie vor

gebracht, wo er im Erken

Todes Anzeige.

liebe, gute Mutter, Schwieger- und Grossmutter

geb. Hoffmann

Nachricht mit der Bitte um stille Teilnahme.

Familie Roffmann, Oberbeuna-
Familie Schimpf, Grossgräfendorf.

Oberbeuna, den 30. Mai 1913.

Beerdigung Sonntag nachmittag

wurde er durch drei
Ernſt Karr aus Senftenberg gefunden.
e nſtenberger Ja
Güterzuges geholfen.

en ſchrecklichen Tod) hat der Rangierer
f K. hatte auf demnh beim Zuſammenſtellen eines

Als er beim Einrangieren eines
n

—h2h2h232hhh2hhlhhh3h23h2hh----—--—

nach Kurzem Leiden unsere

MPusterhausbn

Dies allen Bekannten zur

Wekanntrrachung.
Die Königliche Kreiskaſſe bleibt

Dienstag den gut 1918 für
den öffentlichen Verkehr geſchloſſen.

Merſeburg, den 831. Mai 1918.
Der Königliche Rentmeiſter.

Gelbke.
De Zwangsverſteigerung

in der Funkenburg, die heute an
der Spitze der Seite der erſten
Beilage bekannt gegeben wird,

findet nicht ſtatt
Pietzner, Gerichtsvollzieher,

in Merſeburg.
Gotthardtſtraße 29

iſt die halbe 1. Etage u vermiet.
und 1. Juli zu beziehen.
Frdl. möbllerte Bohnun,

ſofort beziehbar Karlitr. 20, I

Elsschrank
verk. preisw. Gotthardtſtr. 29.
kin Stehput und ein ar
ſind preiswert zu verkanfen

Gotthardtitr. 19 2 J
in ſprungfühiger

ſteht zu verkaufen
ber Altenburg 13

ine Glucke mit 14 Khcken
(Wyandotkten) zu verkaufen bei

Mag Hetzer. Ob Altenburg 13.

Zahlungs- Den

hält vorrätig
össmer, Wurchornckerel

Merſeburg. Helarube 9

Skat- Formulare
hält vorrätig

Puckdruckerei in. RögenerKirchſährendorf. Vor o Uhr. Merſeburg, Oelgrube 9.

16. Ziehung 5. Kl. 2. Preuss.-Sücddeutsche
(228. Königlich Preuss.) Klassen- Lotterie

Ziehung vom 28, Mai 1913 vormittags

Auf jede gezogene Nummer sind zwei gleich hohe Ge-
winne gefalken, und zwar ſo einer auf die Lose
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen T und II

Nur die Gewinne über 240 Mark sind den betreffenden
Nummern in Klammern beigefügt.

(Ohne Gewaähbr.) Nachdruck verboten.
34 61 180 89 297 610 52 607 2488 91 772 829

99 II000] 918 Io68 167 213 84 [1000] 686 765 85 810
2040 209 416 [500] 642 758 67 [500)] 817 61 68 95
Z140 90 218 85 544 888 944 4006 105 21 285 48 94
95 862 413 72 507 10 837 S458 69 88 [1000] 676 706
307 38 G089 226 662 [8000] 7086 111 286 69 8327 97
591 662 [500] 798 828 54 988 8069 78 [5000] 211 96
320 418 515 794 811 [500] 9088 82 205 [500] 22 58
[3000] 377 578 670 871 [1000] 996

10209 321 68 497 578 648 814 40 11078 120 42
255 449 51 [1000] 547 97 647 786 Is00] 888 46 961
12040 300 [500] 28 568 676 846 925 13044 268 [500]
361 86 92 4389 799 [1000] 811 904 [500] 37 14057
267 84 492 616 68 79 806 64 15075 160 97 808 82
493 670 746 897 950 18202 801 408 6515 [3000]. 72
[1000]. 668 80 762 810 46 79 986 48 17464 572 621
[500] 959 18174 274 316 88 [500) 695 828 [1000] 985
[1000] 19042 106 76 79 209 305 484 79 782 854

20099 178 80 394 719 88 80 829 62 [1000] 21044
141 224 405 616 777 811 85 22187 [600] 75 [1000]
613 92 824 [I000] 905 [500] 23038 244 96 [1000]
302 22 29 [1000] 404 24 44 62 85 662 854 24189 868
62188688 42 3 25028 180 286 92 374

491 417 628 72 78 98 80 [50080 6539 734 97 28248 968 829 949 65 29168 65 [600
201 11 41 868 502 11 20 97 810

30088 [I000] 187 289 459 606 87 94 718 80 85
985 31297 828 626 71 862 32000 Io00oſ 21 228 864
73 98 439 688 602 744 69 818 78 33071 248 47 652
59 739 898 941 34082 414 49 529 669 754 800 [1000)
998 35188 206 828 89 680 708 [3000] 819 [1o00] 76
923 97 36076 1837 709 37022 164 459 [500] 624 719
26 88 980 [600] 38017 68 [8000] 899 487 625 80313 [1000] 931 39206 875 408 [8000] 622 766 [Iooof
824 995

40008 715. 954 85 410s6 [800] 107 22 86 207
73 441 6508 [1000] 995 42095 ſso0] 184 40 56 226
437 38 610 878 906 50 48045 88 148 296 872 568 667
748 [500] 891 44087 505 7 54 680 78 811 45671 498
94 48016 271 378 569 98 767 984 47072 [600] 157
632 737 965 48175 282 868 618 [8000] 67 [8000] 742
946 49225 77 5604 666 755 945

590007 [1000] 14 [s00] 79 622 754. 71 90 99 942
80. 51180 96 8268 418 ſs00] 52 [8000] 61 566 618
940 58 52001 299 568 795 967 [500] 53088 167 84
480 78 514 852 70 916 60 [8000] 54008 19 21 651 218
349 451 685 700 87 884 [8000) 55068 355 74 481
[600] 727 50 814 659 900 [500] 48 56054 286 365 427
93 645 720 880 45 57121 64 857 92 577 [1000 669
759 865 85 58266 887 90 514 708 55 897 590409
[600 200 806 674 868 912 90 [600]

G9200 804 81 77 412 585 59 61 984 61073 [500]
143 7 308 47 860 62066 84 571 80 667 740 828 985G3011 68 309 46 48 478 658 92 886 [500] 907 64120
259 816 72 480 501 [500] 74 624 959 [1000] 62 65027
1000] 80 116 45 [600] 85 876 84 554 67 688 [1000]
34 752 809 66629 82 67018 88 4865 [600] 86 589 618
78 790 950 68000 64 214 84 698 555 622 [1000] 885
6G9371 409 527 912

79098 125 42 54 [800] 248 548 71213 507 609 87
828 72012 79 [500] 282 808 85 480 672 78 742 925
78077 [2000] 172 [s00J 241 [Ioooſ 886 565 742 817
7 o 882 408 41 68 585 49 88 678 788 826 75074
202 38 61 411 526 607 865 76G059 608 811 837 41 62
[500] 78 968 77068 86 I68 820 806 [1000] 906 47
e 220 872 76 689 816 38 920 26 80 79188

86067 186 219 [1000] 875 79 631 647. 72 708 20
S1084 210 835 468 516 616 50 l500] 714 811 40
32031 868 449 544 718 848 86 83064 272 69 87 808
494 6881 802 25 982 [500] 84077 [ooo o 628 781
SSos8s 70 [1000 96 266 385 541 616 86110 68 89 246
415 20 794 [5001 877 87016 17 86 65 880 501 ſ600]
396 948 83024 71 [1000] 102 286 75 77 852 487 505
[8000] 17 74 618 88025 146 78 206 16 82 44 413 71
[600 684 46 81 610 [600] 761

90068 [1000] 1604 292 451 91 575 787 [1000] 918
91286 431 69 78 628 26 70 77 788 [600 S2268 841
495 [800] 654 690 718 34 65 825 88 74 996 93000
3 128 825 90 486 6596 750 811 I[500] 49 72 989 [800]
9408s8 102 85 46 282 489 712 54 TIo00)] 882 906
35186 228 81 [500] 68 629 42 454 I600] 726 96
[500] 881 96087 119 99 552 626 62 789 45 97079 [600]
349 66 I1000] 441 615 [5060] 45 781 78 983800 60

11647 68 517 79 [8000] 686 889 111118 61 79

betroffen wurde Dienstag

Dreirad durch die K

16

49 [500 75 569

Das erſte Opfer der Hite. Vom Hitzſchlag

93 204 74 79 432 42 647 906 112124 832 78 410[1000] 77 97 [1000] 501 90 688 905 1130628 66 75 184
217 528 669 787 866 114010 59 327 [1000] 464 666
625. 50 716 57 836 48 [500] 9400 1 15606 [s00 P
116025 224 87 741 [65001 88 829 966 [500) 117346
455 684. 841 905 [1000]- 16. I18112 62 1600 847 468
628 8465 [500] 62 87 96 910 42 78 119227 884 [1000]
66 527 48 792 929 74

126008 80 145 77 398 414 40 664 121016 296
465 589 672 768 122000 156 75 269 324 88 50 596
662 728 51 801 81 84 128049 187 240 [600] 408 18
72170 124174 202 429 598 601 940 72 89 99 125089
213 888 [1000] 50 522 611 97 966 126084 57 71 1
55.203. 24 50 585 50 57 718 916 68 127182 419 [500]
55. 73 611 123024 39 129 70 818 598 608 80 888 59
129404 68 726 884 85 907 67 [600]

180200 347 72 74 708 310 16 927 60 181079 102
834 643 84 95 705 85 865 132845 590 716 806
1383025 65 93 98 112 502 666
2984 135085 856 80 416 [800 82 541 42 48 657
78 136662 828 442 546 54 600 28 137386. 68 52 34
452 538 62 1ISSoss 202 37 318 [600] 414 60 650 58
770868 940 189101 227 468 506 617 88 787 980 61

140170 688 708 [500] 141124 66 68 287 308
483 601 [500] 938 68 142012 97 6578 650 787 868 889
143157 227 340 590 722 74 81 856 144244 76 477
130001] 81 90 814 82 145181 208 652 [600] 870 909
93, 146244 [500] 838 74 418 55 599 648 727 616
147096 198 475 [38000] 598 751 906 148093 314
507 888 97 149167 282 577 612 754 840 58 978

150278 668 802 12 29 59 82 98 I 1679 776 812
93 911 152078 182 [506] 222 516 51 75 781 92
529 62 658 794 824 48 [500] 66 74 921 87 154289 67
308 [5001 468 891 155024 98 117 [I3000] 80 288 44 352
90 449 646 717 I1000 e 850 156072 [3600] 106 [1000)
270 318 403 511 69 860 157169 248 [500]. 374 647

8 h S 5T69028

7996 ls000 s 162088 [600 174 814 46 60 o
759 168063 76 18000] 164 87 429 88 688 707 610
20956 G od. s 291 49 54 516 56 698 90
710 70 852 [1000 G 896. 598 668 71 745 829
166050 8309 [1000] 504 21 48 666 80 740 819 00
958 IG7088 112 14 75 95 271 605 735 886 981 168 94
427 541[500] 80 646 954 65. 169077 80 1460 228 (1000]
885 664 721 68

170087 152 218 568 79 171015 80 [ö00] 70
31 850. 687 Is00]. s10 41. 99 172084 88 1500) 176 514
73 410620 705 10 688 173064 [500] 121 200 60 406
604 7519865 1741487 76 496 821 175065 657 en
862. 725 48 97 838 44 67 945 65 176124 73 291 [1000
5320 632 713 963 177008 66 167 268 87 811 o
455 70 503 798 928. 178118 218 28 520 80 [500

618 1500] 862 948 59 179080 I500] 58 227
75.826 67 422 550 610 86 [1000] 800 18 80 76

I880ss 227 94 Ie00 450 97 808 TIs00) 74 774
I81141 293 818 412 509 19 64 600) 688 89 876
911 182590 760 807 917 188306 50 462 5659 66 610
732 I8600] 89 988 184073 88 822 88 740 84 77 87
229 47 185115 216 309 [8000] 421 49 546 I500] 767

934 186057 502 90 I6007 866 987 I000]
187047 60 166 290 s2s [1000] 404 916 21 1882886
323 408 616 767 72 911 46 169180 76 218 428 620
767 876

196218 405 60 775 855 941 1911388 389 508 747
15000] 62 I500] s09 982 182020 150 I[500] 77 280

82 I500 660 644 A5 [500] 720 49 800 6
193004 9 20 65 191 281 [3000) 486 584 682 54 881
I 94130 98 247 402 [500] 514 [s00] 81 628 58 874 926
39 198182 294 481 688 708 812 951 58 99 196184
227 13000] 968 488 98 563 748 96 354 982 197458 s02
708 I88117 822 726 60 868 919 199288 704 888 976

269013 66 322 54 488 52 705 87 816 66 29 1068
74 I500 70 287 98 805 29 476 715 202081 68 210
59343 82 445 84 614 85 [1000] 71438 811 34 902 [1000
268264 321 405 86 548 88 720 88 294168 227 820
570 601 752 205080 88 87 140 59 60 977 294 488 648
33 750 206026 [1000 29 [600] s8 I[500) 118 218 411
[1000] s 661 6882 966 95 207122 428 880 907 [600)
4160 208260 68 509 10 82 684 728 897 209049
717 366 438 74 83 508 608 65 727 46 840 47 948216061 602 27 818 s8 86 48 211004 97 108 602
91 720 [5000] 812 s00] o 60 frooof 212850 4058
681 77181 819 97 [1000f 958 218087 180 60 448 644
899 977 99 214148 60 258 [8000] 828 29 [1000] 628
80 Is00] ss0 938 [500] 215112 68 ſsoof 241 827 602
811 99 827 74 926 42 216092 117 270 342 684 40[8000] 600 [I8000] 756 68 829 49 57 78 217078. 181
50 864 6555 [8000] 655 75 819 218161 802 18 [600)

81 657 219055 78 100 210 881 444
548 98 738 44

220085 858 605 705 8 60 70 905 221870 461 524
[3000] 707 848 969 222864 918 64 228188 444 546
79669 76480 224387 519 40 788 42 805 [800] 9914
738 225002 249 82 85 [1000] 428 610 17 92 707 2998
921 2264385 902 9 11 [500) 80 98 227089 146 250
99 331 49 626 99 712 86 986 46 228018 56 [1000f
23 272 [1000] 618 [I600 722 89 812 75 229176 201
20 946 510 658 909

280087 39 65 25 [500] 110 288 641 712 18 888
509] 96 981 [500] 2316070 180 246 419 67 506 796
282258 850 501 54 642 96 848 88 288011 219 88
388 95 449 701 908 77

Im Gewinnrade verblieben: 9 Prämien zu 300000
2 Gewinne zu 100000, 2 zu 50000, 6 zu 30000, 14 u
15000, 26 Zu 10000, 74 zu 5000, 892 zu 3000, 1886
1000, 2406 zu 500 N.

[1000] 948 78 134126

8

006 s 202 321 60 566 86 95 608 707 [600]

g. gegen Abend in Berlin der 22
Jahre alte Hausdiener Erich Rohrbeck. R. war auf ginem

ronenſtraße gefahren, als er plötzli
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bewußtlos vom Rade herunterſtürzte. Man krug ihn zur
Hilfswache, wo der Arzt ejnen Hitzſchlag bei ihm feſt
ſtellte. R. wurde nach der Charité gebracht, wo man an
ſeinem Aufkommen zweifelt.

Die Leiche eines Obermatroſen gefun
den. Die Leiche des mit dem Kapitänleutnant v. Zaſtrow
ertrunkenen Obermatroſen Gibhard iſt am Mittwoch
bei Amrum angetrieben worden.

Exploſion Petersburg, 29. Mai. Auf demMarſge chießplatz ereignete ſich während eines Ver

tchsſchießens mit 75 mw. Geſchützen eine Exploſion,
urch die ein Obermagt getötet, ein Leutnant ſchwer

und zwei Matroſen leicht verletzt wurden.
GSchweres Unglück beim Bau eines

Stollens) Bei dem Bau eines großen Stollens der
Leitzachwerke bei München ſtürzte an Donnerstag vor
mittag bei der Auswechſelung der Zimmerung für die
Beto un eine Erdmaſſe von mehreren Kubik
metern nieder und verſchüttete vier Arbeiter Ein
Arbeiter wurde getötet, ein anderer verſchied
bald danagch, ein dritter iſt ſo ſchwer verletzt, daß er
kaum gerettet werden kann, der vierte kam mit leichteren
Verletzungen davon.

0060 Mark Belohnung) hat jetzt die Dres
dener Bank in Berlin nachträglich auf die Wieder
herbeiſchaffung der 110000 Mark ausgeſetzt, die an den
von dem Kaſſenboten Bruning geſtohlenen 260000

Mark noch fehlen. Auch für jeden Teilhetrag des
fehlenden Geldes, der zur Stelle gebracht wird, hat die
Dresdener Bank 10 Proz. der herbeigeſchafften Summe
als Belohnung in Ausſicht geſtellt.

(Vom Blitz erſchlagen.) Jn der Nähe des
Dorfes Thüdinghauſen bei Northeim in der Pro
vinz Hannover ſchlug der Blitz in eine Gruppe vom
Felde heimkehrender Schulkinder. Ein elfjähriges Kind
iſt getötet worden; mehrere andere Kinder wurden
betäubt und erlitten Verletzungen. Jn der Nähe von
Witzen hauſen Werrg) wurde der Bahnwärter Koch,
der während eines Gewitters die Strecke abging, vom
Blitz getroffen. Er blieb hilſlos auf dem Geleiſe
liegen und wurde von einem bald darauf durchfahrenden
Zuge zermalmt. Bei Berchtesgaden ſuchten
Holzarbeiter während eines Gewitters Schutz unter
einem Baume. Ein Blitzſtrahl tötete dabet einen
Bauernſohn, ein Knecht wurde leicht verletzt.

(Beim Badenertrunken.) Beim Baden in der
Oder in Croſſen geriet am Mittwoch die 15jährige
Tochter Margarethe des Weinbergbeſitzers Keller an
eine tiefe Stelle und ertrank. Der Bräutigam ihrer
älteren Schweſter, der Bankbeamte Otto Hildebrand
aus der Dresdener Straße in Berlin, welcher ebenfalls
mit zwei Schweſtern der Keller badete, kam bei dem
Deren die Ertrinkende zu retten, gleichfalls ums

eben

Dynamit-
Vendres vom

Donnerstag berichtet: Jn einer Dynamitfabrik in
Paulilles (Dep. Pyrenees Orientales) explodierte eine
Vorrichtung zur Herſtellung von Nitroglyzerin, wodurch
auch ein Filtrier- und Miſchapparat zur Exploſion

einewird aus(Uber
exploſton)

folgen ſchwere
Port-

gebracht wurden. Sechs Perſonen wurden ge
kötet und zahlreiche verletzt, darunter einige ſchwer.
Zu der Erxploſton werden folgende Einzelheiten ge
meldet: Drei Exploſionen erfolgten nacheinander; ſie
waren von einer derartigen H eftigkeit, daß die
Trümmer des Gebäudes bis ins Meer geſchleudert
wurden. Drei Tote ſind bisher aufgefünden worden.
Drei Perſonen werden vermißt-

Reklameteil.
Drei Prozeſſe erledigen Sie auf einmal mit dem be

kannten ſelbſttätigen Waſchmittel „Perſil Die
Wäſche wird bei Verwendung von „Perſil“ im Hand
umdrehen tadellos ſauber, ſchneeweiß wie auf dem
Raſen gebleicht und vollkommen desinfiziert.
Wiſſenſchaftliche Verſuche, wie Millionen Hausfrauen
haben es beſtätigt. Wer Zeit und Geld ſparen und ſeine
Wäſche ſchonen will, brauche „Perſil“!

16. Ziehung 5. K. 2. Preuss.-Süddeutsche
(228. Köuiglch Preuss.) Klassen- Lotterie

Ziehung vom 28. Mai 1913 nachmittags

gerogene Nummer giad zwei gleich hoke Ge-
inne gefallen, und war je einer auf die Lose
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen I und II

Nur die Gewinne Uber 240 Mark sind den betretenden
Mummern a KLlammern beigefügt.

Ohne Gewahr.) (Tachdruek verboten.
25 88 881 472 581 608 29 769 88 815 [500] 1178

294 500 96 648 628 750 ſ[o00] 961 [500] 72 2608 [8060]
4 266 820 428 578 618 745 52 948 3010 458 68 612
62 4188 859 404 447 852 915 5277 818 89 462 507
8000] 89 890 915 6017 49 207 [1000] 80 818 70 458
85 90 506 26 606 722 71 836 7485 5858 651 56 61 64
768 955 8228 88 494 599 708 835 904 83 [1000] 9275
700 [3000] 922 1000]

160029 242 844 [500] 77 441 682 934 57 11082
gs 556 18 909 601 808 908 123655 649 [500] 702 18018
S 68 99 498 688 754 [1000] 75 825 954 14264 851
84 429 689 [500] 15109 250 [1000] 58 888 80 6559
[8000] 94 777 948 16014 [s00] 117 34 243 803 91
607 777 947 [500] 17282 391 552 608 656 71 98 18044
7 39 [5000) 64 94 284 801 27 [1000] 72 617 19005
54 89 251 414 16 69 561 69 88 [1000] 607 27 967

20618 [1000] 87 268 397 548 616 20 80 3853 35
2000] 87 99 978 21815 422 988 22189 232 [1000] 40
568 607 77 917 76 78 84 23008 75 274 682 612 25 52
858 974 24010 116 17 49 67 806 589 761 812 87 64
87 25042 108 916 67 85 26089 581 98 854 66 987 89
27180 810 87 628 742 811 918 28067 148 677 79
[600] 779 [s800] o88 29064 162 64 516 651 I500] 778
21 838 984 68

Z0218 [1000] 94 385 451 516 94 620 97 1000]
779 998 31021 156 824 401 702 7 [I000] 64 I500]
914 [600] 41 44 88 94 32371 482 748 966 33041
[1000] 224 74 888 580 34141 422 76 507 55 651 822
917 Ho00 32 Is00] 35155 85 202 17 21 67 878 442
658 884 964 36007 201 3385 58 689 761 828 940 95
37829 62 78 457 84 527 715 35 88 38160 256 367 488
641 [500] 18 887e 608 711 819

460252 77 808 504 18 732 855 976 41157 881 482
594 748 I8s00] 817 27 910 26 42100 232 61 382 445S 671 677 884 928 [500] 43259 356 445 584 99 [800]
670 99 787 895 978 44119 702 97 45048 48 88 86
434 97 725 838 99 988 46006 55 91 192 288 875 698

61 69 47007 [8000] 8 61 175 258 72 851 80 585
T 849 967 48185 47 817 577 642 818 85 49166 249812 62 457 527 686 [500] 808

S0008 488 528 666 778 969 51101 72 314 508 9
64 52096 247 888 586 [1000] 799 Is500] 998 [1000]
53054 120 248 641 49 744 55 859 54189 [500] 821 81
3000] 411 602 23 829 979 55022 48 106 241 84 522
605 856 65 56065 188 236 55 826 37 [500] 417 1500]
25 [10003 60 681 11000] 780 91 860 995 57040 77
144 260 742 9834 87 58098 112 15 658 [1000] 216 44
300 785 59168 201 98 401 650 87 6535 54 80 682 86
846 940 64 [500]

60147 244 67 345 569 [600] 628 797 829 82 912
91 61276 [600] 402 [s00] 667 70 [1000] 747 820 912
62145 222 489 685 725 890 [1000] 918 49 55 83108
48 51 215 808 17 51 54 539 70 754 858 64044 260 528
970 65519 641 44 709 64 802 16 919 66482 88 [500]
775 67028 164 264 511 87 841 [500] 940 54 68167
81 [50001 87 299 331 54 87 401 517 34 664 719 57 832
C9078 I600] 99 249 73 499 518

Gos8s 260 347 760 818 71069 175 504 72211 36
369 98 574 649 781 844 964 71 84 73018 61 400 1
98 574 718 [500] 814 77 74180 87 249 [500] 73 99 451
502 80 623 40 708 82 395 75099 154 79 307 89 659
[3000] 78 794 827 fsoo] 910 22 76045 492 911 500]
66 77189 487 54 678 886 78 78275 308 68 481 [8500]
597 79284 307 98 611 85 854

S0001 80 182 274 857 81 457 666 810 68 81088
564 628 780 48 94 868 935 [5000] 49 82018 28 826
692 788 887 918 83098 157 70 247 705 84084 269 585
98 701 48 801 9 85230 388 437 524 952 92 86146
48 659 245 [1000] 822 63 96 928 84 837195 876 400
661 I[s00) 88017 57 152 222 818 24 532 721 68 [500]
72 920 89165 349 507 [3000] 762 839 78 911

S60040 2265 [500] 78 [1000] 481 80 591 815 82
38 956 91086 50 219 [1000] 95 805 722 92085 271
396 546 756 808 21 916 93148 806 18 [500] 588 706
66 [1000] 886 I500] 88 94085 182 281 [1000] 432
612 710 820 966 95401 546 642 [1000] 900 48 96009
118 288 [500] 46 876 478 672 98 914 97026 54 245
371 79 [1000) 411 604 70 98044 67 489 887 99167
68 [1000] 248 79 878 450 618 840 48 978

16060284 91 611 47 88 855 78 924 101018 355
[1000] s 476 540 79 790 95 911 162222 61 898 649
786 103070 [1000] 81 159 76 496 587 659 982 [1000]
98 1604001 126 30 88 225 365 600 45 54 788 886 96
925 [500] 105174 [500] 88 222 [1000] 887 755 835
106818 [I500] 420 515 19 724 848 92 910 1073871
82 498 503 600 57 800 108051 181 284 66 3389 95
884 998 109025 334 426 57 89 572 650 745 829
94 [1000]

I 10122 48 74 296 302 436 89 529 [1000] 90
[1000] 718 111184 2655 368 428 634 98 [1000] 728 908
49 112001 182 218 94 315 86 [8000] 788 113048
194 [1000] 234 385 481 [5000] 553 607 15 20 62 764
8650 [500 991 114189 229 50 [8000] 489 62 83 528

e an o I S 800 80[1606 24 84 282 424 607 64 S 28 982 167169 2955

500] 680 796 882 34 [500] 115026 107 382 [500] 72
434 569 920 28 80 52 116105 64 72 78 237 305 17
[600] 478 770 834 [80001 1171638 252 73 90 320
[1000] 25 28 85 666 [800] 796 113028 [500] 88 185

397 448 576 686 54 119152 [500] 220 302 3 6522 50
82 98 934 94

120078 442 98 512 608 828 [500] 85 121044 53
251 807 [600] 52 97 421 50 578 712 67 975 122188
8000) 40 74 508 20 689 74 947 128181 [3000] 864
488 616 40 [500] 72 768 66 846 [500] 967 124244
304 86 678 860 902 125102 9 265 508 70 715 35
[5000] 126120 [800] 65 229 [1000] 54 322 401 581[1000] 878 [1000] 900 4 79 127401 71 576 [500] 625
728 [500] 128064 141 59 257 822 [3000] 78 86 475
s66 644 [8000) 61 78 [1000] 885 910 [s600] 26 129218
26 609 Is00] 709 28 [500] 98 915 31

130021 91 150 300 82 45 131089 186 40 278
320 578 [600] 686 885 132272 6581 688 [1000] 23 747
814 133171 827 749 [1000] 880 981 [500] 92 184888
90 480 685 615 25 51 758 88 135275 515 92 685 722
839 948 136181 202 320 68 582 639 795 800 914 21
137122 548 67 98 726 64 860 993 138289 477 577
666 782 848 139066 255 875 412 29 51 [5000] 656
746 95 914 92140044 684 141107 825 587 51 142214 [1000]
20 95 308 [5004 606 706 876 81 148020 62 60 78
159 75 98 248 887 410 88 505 88 734 59 986 144042
176 882 52 464 6505 6 40 6538 81 714 34 952 69
145011 25 144 234 824 571 83 901 148114 [500] 58
241 621 49 801 19 86 147176 350 700 905 148008
14 249 [1000] 67 90 414 76 88 [3000] 600 764 987
92 [8000] 149068 131 65 211 59 454 59 [1000] 578
666 92 828 41 9656 87

I50198 818 76 81 448 666 90 99 151848 550
6382 45 [500] 658 795 820 947 152068 116 62 373 447
587 610 776 919 89 153019 96 117 886 154011 61
226 304 416 94 564 70 669 825 46 55 92 968 155107
57 822 [I506] 95 465 648 728 828 42 69 77 82 906
82 156088 149 288 75 [1000] 812 [8000] 409 51
f600] 542 628 [500] 79 718 20 84 8965 157044 71
544 686 745 830 158320 97 606 706 26 [I000] 83
158027 [600] 152 208 88 [500] 810 419 587 47 62
608 52 895 86

1660432 I[600] 36 604 50 74 [1000] 732 40 66 806
7 44 161084 210 868 70 87 [500] 519 [1000] 717 57
946 68 1620s8 243 67 601 795 956 163108 98 230
s 882 456 687 164069 278 313 77 [1000] 682 768

537 751 806 86 907 1661
99 347 68 495 654 741 51 877 168084 154 62 71 86
95 345 46 [500] 416 899 T69008 342 824

170021 [500] 29 90 101 62 259 388 411 78 526 806
171061 65 115 460 88 624 94 [8500] 792 [500] 808 68
8000] 172024 25 117 208 46 78 310 469 575 173148
287 [3000] 561 [8000] 78 661 3897 908 1740380 169
82 242 59 71 549 718 856 [1000] 175107 206 75 315
51 418 525 89 869 176147 [1000] 225 878 [500] 90
485 6938 888 [1000] 44 [500] 177000 [3000] 26 54 86
[s000] 1738 240 [500] 846 75 664 750 829 910 I800]
178111 659 885 [1000] 415 66 919 53 179217 664 829
[1000] o8s 86

180020 72 99 100 55 244 [500] 667. 86 752 978
181112 686 748 887 929 182026 68 148 63 278 557
698 714 802 81 84 949 183210 345 [1000] 770 309 88
184080 [1000] 642 [1000] 788 842 185067 74 146
433 522 695 897 950 60 1860638 265 317 87 400 45
93 6530 680 98 778 895 920 [500] 187815 [500] 464
[500] s09 24 88 660 820 138025 90 419 567 189247
586 608 892 900 81 67

180146 78 96 306 [1000] 489 586 606 746 [500]
191061 815 481 [6500] 769 98 969 84 [500] 182070
246 402 70 76 883 617 79 711 89 [500] 41 895 [500]
905 86 193011 [500] 68 290 [500 888 97 602 18 717
184049 112 80 261 802 19 61 802 965 195080 196
248 [8000] 841 419 52 [8000] 60 590 610 92 815 901
15 28 56 196187 274 344 86 [500] 97 [500] 621 79
751 886 952 197048 51 220 61 795 872 970 198048
320 438 70 95 581 [3000] 755 869 968 199019 154
246 54 318 459 662 782 826 55 [1000]

200179 247 76 [8000] 82 862 88 417 565 90 616
55 81 742 804 201012 195 [8000] 282 529 69 706 802
202224 [8000] 662 769 203054 269 837 598 3832
264026 272 77 422 558 627 874 205005 [500] 58 176
856 878 428 546 79 600 775 [1000) 987 [500] 208188
217 79 368 405 27 [1000] 650 62 742 78 [500] 207179
2652 415 36 78 988 [1000] 208108 89 202 826 727 42
914 269059 [1000] 118 200 828 87 50 458 96 652 799
870 [10001

216108 25 [500] 838 [1000] 474 650 862 21 1I008s
41 800 18 20 505 14 [1000] 21 26 61 620 749 826 52
212279 [500] 818 417 829 213438 53 [500] 717 53 78
880 908 I5 61 68 214188 220 427 51 767 875 945
[1000] 215085 292 388 74 445 540 64 603 [1000] 87 92
[8000) 768 908 13 40 216000 105 [6500] 859 I[500]
408 618 24 745 78 846 [3000] 217044 104 79 237 71
324 419 628 764 878 988 87 218086 278 81 90 338
429 616 709 99 802 905 7 80 219118 76 401 88 568
[1000] 77 818 [8000] 62

229000 11 164 90 897 556 747 881 88 916 221068
88 108 88 822 48 425 528 66 77 685 62 715 87 91
222081 111 845 498 577 675 908 47 [500] 97 223004
121 387 502 645 98 708 898 224055 87 335 [8000] 88
[500] 621 82 817 67 97 [500] 225252 356 [8000] 91
453 763 226055 133 [500] 70 266 428 68 725 78 958
227075. 97 124 208 892 94 432 50 641 781 812 [1000]
948 85 [S00] 2283165 246 518 604 59 804 996 229031
192 97 372 94 492 [500] 612 6868 75 983

230079 119 281 [5000] 73 326 65 659 [500] 709 55
231061 78 240 875 448 81 99 582 619 [500] 651 [500]
232094 168 87 247 [500] 448 70 71 748 809 233008
[500] 15 48 [800] 882 [6500] 491 618 895 940 70

Empfehle:

MaſtRindſleiſch,
Schweineſleiſch Pfd. 85 Pf.,
Schmeer, u. ſettes Fleiſch,
fr. Wurſt, harte Knackwurſt.

E. Vaunmann, Gotthardtſtr. 30.
Empfehle von jetzt ab:

friſche od. geräucherte
Rot- und Leberwurft
a Pfd. 70 Pfg., 5 Pf. 3 Mk.

Karl Kellermann,
Fleiſchermeiſter.

Verkaufe heute Sonnabend

Schweinefleiſch und
ff. friſche Wurſt

Leunger Siraße 30.
Heute Sonnabend von 6 Uhr

an empfiehlt

f. II. hre
G. Mohr, Fleiſchermeiſter,

Breite Straße 19.

Neue ſaure Gurken

empfiehltAdolf Kunecke, Gutenbergſtr. I.

ff. Pfeffer Gurken a Pfd. 20 Pf.,
nene ſanxe Gurken,

nene ital Kartoffeln, a Pfd. 13 Pf.
ffgekochten Schinken

empfiehlt
H. Lehmann, Dammſtr. 4

ff. Pflaumenmus
f. Speiſsesvrup

empfiehlt
Ernst Wefshuhbn, Neumartt 39

Hochfeine

Salat-Kartoffeln,
Auguſter, hat zu verkaufen
Frau Schütze, Weißenfelſer Str. 10.

Bollkornbrot,
kommißbrotähnlich, wohlſchmeck.
und ſehr bekömmlich, empftehlt

9skar Hüthel
C
Jeöfiwet Sonntags J. h. br witys.

Zum alten Dessauer.
Mente Salzkmocehem,

F. Am im Glelee-
Peter Begtauruten,
Sonnabend abend volzknochet

SonnabendW hangachlacht Warz

Robert Schrepper, Luitſenſt;

Neckarsulmer Fahrräder
stabil

ewpfiehlt
erstklassig

Emil Purselhne, Neumarkt 14 e.
Samtliche Fahrradzubehörteile billigst.

preiswert Lokalitäten
zu jeder Fageszeit.

Kemes Schützenans,
Empfehle für die Artilleriſtentage meine grossen

M. warmne umd Kalte Speisen
G Gutgepflegte Biere wuzcd

Zivile reiſe.
Hochachtend Quellee n Bitte Erkennungszefch. ungehen.

9 Hand

Vaterland

werten kerein
Sonntag den Juni

Partie mit Damen
über Meuſchan nach Döllnitz

Abmarſch pünktlich 8 Uhr
von der Neumarktskirche.
Wäsche zum Waschen und Platten

wird angenommen
Venenien 13 a.

F dchs Ich. NahFung. Müdchen, ehe hat
und auch etwas Kochen kann,
ſucht 1. Juli oder ſpäter Stellu
Off. u. B. B an die Exped. d. B

Chauſſeurgusbildung
gründlich, ſichere Exiſtenz Hono
rar billigſt. Proſpekt umſonſt.

Autsführerſchule Magdeburg
Curt Drie her ter

langjähr. Firma ſof. geſ. Poſt
lagerkarte 288 Berlin-Schöneberg.

Geſucht Mädchen oder
Burſchen

für Garten und Feldarbeit
Meuſchauer Mühle.

IUcttge Spelertnnen

finden dauernde Beſchäftigung bei
gutem LoHito dobkowitz 757

Tüchtige
Verkäuferinnen
ſtellt ein
Spielworenhaus Wilhelm Köhler.

Ehrliches, ſauberes Dienſtmädchen
gegen guten Lohn zum ſofortigen
Antritt geſucht

Frau Kaufmann Vergerhoff,
Goddula b. Dürrenberg.

Jüngere Reuſtndchen
zum Antritt per 1. Juli a er. ſucht
Frau E. Wirth, Halleſche Str. 17.
Kin jüngere Aenſtmädchen
zum 1., Juli geſucht Friedrichſtr. 10.

Für Haushalt von 2 Perſ. ein
älteres Mädchen

bei hohem Lohn z. 1. Juli oder
ſpäter geſucht b. Altenburg 12, I.

Aufwärterin
für 2 Morgenſtunden zur Aus
hilfe ſofort geſucht

Dom Apotheke.
Aelteres Madchen als

Aufwartung
für den Vormittag geſucht

Bürgergarten 1, 1. Tür.
Ein Gummireifen von einem

GSportwagen verloren. Geg, Bel.
abzugeben Kreuzſtr. 5, I.

Freunde

S
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Zur Verſtändigung.
Bekanntlich ſtellen Landwirtſchaft, Induſtrie

ind Handel die drei größten und wichtigſten Gr
werbsgruppen dar. Das Heil der Zukunft des
Vaterlandes beruht auf ihrer Verſtändigung

und Einigkeit. Wie überall ſo gilt auch hier das
alte Wort Einigkeit macht ſtark! Dazu iſt aber

vor allen Dingen erforderlich, daß der eine Stand
die Lebensbedingungen des anderen achtet, und
daß über die gegenſeitigen Abhängigkeitsverhälk

t wen n Handel, wie es ſich bei den ver
ſchiedenſten Gelegenheiten gezeigt hat, eine

weitgehende Gutfremdung bemerkbar Daß aus
ſolchen Differenzen nur den Intereſſen der Ge

ſemtheit Schaden erwachſen kann, liegt auf der
Hand, und heilige Pflicht eines jeden wahren

Vaterlandsfreundes iſt es, an ſeinem Teile auf
möglichſt weitgehende Beſſerung dieſes Verhält

e niſſes hinzuarbeiten.
Die Schuld an einer derartigen Sachlage liegt

auch hier, wie auf ſo vielen Gebieten unſeres
öffent ichen Lebens, vor allem an der leidigen

LDerallgemeinerungsſucht, die den Splitter im
e des Nächſten zum Balken vergrößert und
aus einzelnen Mißbräuchen und Auswüchſen a's

hald ein tadelides Geſamturteil herleiten zu
dürfen glaubt Daher auf der einen Seite die

ſtändigen Schlagworte von „Börſenjobberei und
Spekulankentum“, auf der anderen diejenigen
von „agrariſchen Beutelpolitikern“ und ähnlichen

Nichts erſcheint bei näherer Prüfung unrichtiger
und unliebſamer, hüben wie drüben. Man faſſe

S ſtatt deſſen doch lieber einmal die realen Zu
ſammenhänge Zwiſchen Landwirtſchaft und Han

Del ins Auge man mache ſich die Vorteile klar,die der Landwirt vom Handeltreibenden und der

Handeltreibende vom Landwirt hat, und man
wird bald nicht mehr geneigt ſein, in das fort

darternde Kriegs und Kampfesgeſchrei mit ein
uſtimmen.

Schauen wir nacht einmal auf das Verhält
nis zwiſchen Landwirtſchaft und Klein und

Je dichtmaſchiger ſich das Netz
lokaler Verkehrsbeziehungen geſtaltet, umſo beſſer

für beide, den Landwirt wie den Kaufmanne Handelkreibende der zahlreichen Landſtädte
hat ein Unmittelbares Intereſſe an der Kauſkraft,

der ländlichen Bevölkerung, und dem Landwirt
wieder iſt mit nichts mehr gedient,
ihm für dem Abſatz ſeiner Grzeugniſſe jedergeit

als wenn

die wirkſame Vermittlertätigkeit eines leiſtungs

Der Dorfteich.
Wohl in jedem Dorfe befinden ſich ein oder

mehrere größere oder kleinere Teiche, welche a
fähigen Kaufmannsſtandes zur Seite ſteht. Denn Tummelplätze für Enten und Gänſe dienen, deren
ſein Bedarf erfordert ſo ſehr einen ganzen Mann, Benutzung zur Fiſchzucht aber entweder ganz un
daß ihm jede Gntlaſtüng nach der Seite des Ab terbleibt oder ſo unrationell betrieben wird, daß
ſatzes ſeiner Produkte und jede Befreiung von der von einem anſehnlichen Gewinn nicht die Rede
Nok wendigkeit eiltes zeitraubenden Aufſuchens ſein kann. Und doch laſſen ſich dieſe kleinen

das einer gegenſettigen befruchtenden
dernden Wechſelwirkung. Wenn ſich alle beteilige

günſtiger Markt und Abſatzgelegenheit nur aufs Dorfteiche, die durchaus keinen beſtändigen Waſſer
höchſte willkommen ſein kann.

eine leider weit
daß die heimiſcheen nen nicht mehr an der

Warenausführ beteiligt ſei. Gerade das Gegen
teil iſt der Fall. Nur in dem verhältnismäßigen
Anteil der einzelnen landwirtſchaftlichen Er
zeugniſſe an der Geſamtausfuhr iſt eine gewiſſe
Verſchiebung eingetreten. Die land wirtſchaft
lichen Nebenprodukte, wie Branntwein und
Zucker nehmen heute gegenüber den Zerealien

die entſcheidende Stelle ein. Unſere landwirt
ſchaftliche Geſamtausfuhr ſtellt och immer einen
höchſt reſpektablen Wert dar! Dieſer Ausfuhr
wollen doch die Wege geebnet und in dem hoch
geſteigerten Konkurrengkampfe auf dem großen
Weltmarkte die alten Abſatzgebiete erhalten und
cuch ſtändig neue erſchloſſen ſein. Hier tritt die
bahnbrechende Pionierarbeit des Eroßkaufmanſis
auch für die vaterländiſche Landwirtſchaft in
ihrer vollen Wirkſamkeit klar zutage. Anderer
ſeits aber ſind die großen Produktionsmengen
des heimiſchen Ackerbaues auch für den Ausfuhr
handel wieder ein durchaus nicht zu unter
ſchätzendes Mittel des Gewiſrns und ein wirk
ſamer Hebel des Gedeihens

Was ſoll alſo im letzten Grunde die gegen
ſeitige Befehdung Landwirtſchaft und Handel
ſind beides ſehr notwendige und wohlberechtigte
Glieder der großnakionalen Produktioyt. Jhr
Verhälknis zu einander aber iſt nicht dasjenige
des einſeitigen Gebens und Nehmens, ſondern

und för-

ten Kreiſe dies vor Augen halten wollten, ſo
würde dies ohne Zweifel für das Gedeihen des
geſamten Vaterlandes von größtem Segen ſein!

Zufluß haben müſſen. durch Karpfengucht vorgüg

a i
o invon der Sorſſtraße de
zufließt. Nicht als ob die Karpfen davon lebten,
ſondern weil dadurch die Entwickelung der Klein
tiere (Waſſerflöhe), die ihre Nahrung bilden,
ungemein gefördert wird. Nachweislich laſſen ſich
in ſolchen kleinen Teichen bei verſtändiger Be
wirtſchaftung jährlich 300-400 Kilogr. Karpfen
zuwachs und noch darüber pro Hektar gewinnen.

Die üblen Erfahrungen, die in vielen Fällen
bei Bewirtſchaftung keiner Teiche gemacht wur
dern, laſſen ſich hauptſächlich darauf zurückführen,
daß dieſelben gleichzeitig mit verſchiedenen Alters
Kaſſen der Karpfen beſetzt wurden, daß man keine
ſchnellwüchſige Karpfenraſſe wählte, ſondern die
Beſetzkarpfen aus dem erſten beſten größeren
Teich bezog und die Teiche zu ſtark überſetzke, ſo

daß die Fiſche aus Nahrungsmangel micht ent
ſprechend wachſen konnten.

Da kleine Dorfteiche im Winter oft bis auf
den Grund gefrieren, wobei die Fiſche umkommen
würden, ſo muß man ſie im Spätherbſt abfiſchen

S die e Altersklaſſen, die noch keine
in Hältern überwintent, umim Frühjahr den Teich wieder damit zu beſetzen.

Dieſen Unbequemlichkeiten entgeht man, wenn
man zur Beſetzung der Teiche nur zweijährige
Beſetzkarpfenn verwendet, die bis zum Herbſt zu
Speiſefiſchen heranwachſen und alle zum Verkauf
gelangen können. Dieſe Beſetzkarpfen müſſen
einer ſchnellwüchſigen Raſſe angehören, z. B. der
galigifchen, die nachweislich am raſcheſten an Ge
wicht zunimmt, oder der böhmiſchen, die erſterer
micht viel nachſteht, oder einer anderen und aus
einer renoinmfjerten Teichwirtſchaft bezogen wer
den. Das Eewicht der zweijährigen Beſetzkarpfen

pro Stück mindeſtens Kiolgr., ſoll beſſer
Kiogr. betragen, man hat dann die Gewähr,daß die Fiſche ſchnellwüchſt ſig ſind. Kärpfen unter



on Se vicht en das e v
fiſchungsgewicht im Herbſt häufig erreichen. Da
man im günſtigſten Falle auf 1 Kilogr. Zuwachs
in einen Sommer von zweijährigen Karpfen rech n
nen darf, ſo muß man, wenn man Speiſefiſche
von 114 Kilogr. Eewicht gewinnen will, gleich
Beſetzkarpfen von Kilogr. Gewicht zur Be
ſetzung des Teiches verwenden.

Die beſte Altersklaſſe und die ſchnellwüchſtge
Karpfenraſſe wird ſtets ein Mißerſolg bei der Ab
fiſchung des Teiches ergeben, wenn letzterer zu
ſtark beſek wurde, ein Feher, der zu häuft
gemacht wird. Jedes Tier bedarf ein gewiſſes
Nahrungsquantum zur Erhaltung ſeines Lebend
gewichts, das Erhaltungsfutter, erſt was es dar
über hinaus genießen kann, kann es zu ſeinemWachstum verwenden, iſt Produktionsfutter. Je

mehr Karpfen nun auf eine beſtimmte Teichfläche

eingeſetzt werden, um ſo mehr werden ſie von
der Nahrung, die der Teich bietet, auf Erhalturigs
futter verwenden müſſen, um ſo geringer wird ihr

Zuwachs ſein, um ſo geringer die Rentabilität
der Fiſcherei.

Da die Teiche bei gleicher Fläche den Fiſchen
ſehr verſchiedene Nahrungsmengen bieten, ſo
können ſie nicht alle gleich ſtark beſetzt werden.
Der Teichwirt wird ſich am beſten von der Nahr
haftigkeit ſeiner Teiche überzeugen,

Frühjahr das Gewicht der Beſatzkarpfen und im
Herbſt. das Avbfiſchungsgewicht feſtſtellt. Die

2

en die Fif ſche durchſchmitt
ch Hiloge an Gewicht über Sommer zunehmen

ſollen. Bei der erſtmaligen Beſetzung eines
Teiches iſt zu empfehlen, lieber etwas zu wenig

als zu viel Fiſche einzuſetzen, man wird dann aus
dem Zuwachs erkennen, ob man in Zukunft den
Teich etwas ſtärker beſetzen darf, um ſeine Nah
rung vollſtändiger auszunutzen. Als Anhalt für
die Beſetzung der Teiche mag dienen, daß ſchlechte
Teiche pro Hektar jährlich 25—50 Kilogr., beſſere
50 100 Kilogr. gute 100-200 Kilogr. ſehr
gute 200- 400 Kilogr. und mehr Karpfenzuwachs
in einem Sommer liefern. Die Dorfteiche, denen
aus Höfen und von Straßen und Aeckern viel
geruchbares Waſſer zufließt, die außerdem keinen
Abfluß haben, der ihnen Nahrung entführt, pf e
gen den letzten beiden Klaſſen anzugehören. Hat

man ſchätzungsweiſe oder erfahrungsgemäß den
Zuwachs für einen Teich feſtgeſtellt, ſo iſt es leicht,
die Anzahl der Beſatzkarpfen zu berechnen, die
man demſelben pro Hektar übergeben darf, ſie
entſpricht genau der Anzahl Kilogramm, die man

als Zuwachs gewinnt. Liefert z. B. ein Teich
pro M Hektar 50 Kilogr. Zuwachs, ſo beſetzt man

ihn mit 50 Beſatzkarpfen à Kilogr., bei
100 Kilogr. Zuwachs darf man dieſelbe mit 100
Karpfen beſetzen uſw.

Will man die Karpfen noch extra füttern, ſo
haben ſich für dieſen Zweck gequellte oder ge
dämpfte Lupinen und Fleiſchmehl am beſten be
währt, welche man möglichſt gleichmäßig, etwa
wöchentlich zweimal, über die Teichfläche aus
ſtreut.

naten Juni und Juli, weil in dieſen Monaten
die Karpfen das ſtärkſte Nahrungsbedürfnis haben.

Nach dem Auguſt nehmen die Karpfen faſt gar
keine Nahrung mehr auf, die Fükterung kann von

da ab unterbleiben, ſelbſt ſchon Ende Juli auf
gegeben werden.Für die ungehindert Abfiſchung der Teiche n

Wochenſchrift für

fernt werden,

g wickelt ſich im Schlamm nur an der

ſind den trächtigen Schafen gefährlich
ſoll nie zu warme Schlempe gereicht werden, auf

wenn er im

Gefüttert wird am ſtärkſten in den Mo

die Intereſſen der Landwirtſchaft

dafür zu ſorgen, daß nicht alle uſibrauchbaren
Abfälle aus den Gehöften: Blechwaren, Eiſenteile,
alte Stiefel, Regenſchirme uſw. hineingewor e
werden, woran die Netze hängen bleiben oder zer immer mit der nötigen

über Winter glaubt,reißen. Ablaßbare Teiche ſollen
trocken liegen und mit Kalk beſtreut werden, der
den Schlamm entſäuert, Ungeziefer vertilgt und

beeinf ußt. Zu reichlicher Schlamm muß ent
denn eine tiefe Schlammſchichte

iſt der Fiſchzucht nachteilig, Fiſchnahrung ent
Oberfläche,

wo er ſich mit dem Waſſer berührt.

Zur gchafzucht.

Trächtige Schafe dürfen im Frühjahr nicht zu
früh und im Herbſt nicht zu ſpät auf die Weide
gehenn, man vermeide mit Reif und Tau benetzte
Weideplätze. Kalte Tränke und kaltes Futter, des
gleichen einen ſchnellen Wechſel in der Futterart

Ebenſo

blähendes, ſchwer verdauliches, oder das Blut
verdickende Nahrügagsſtoffe vermeide man, weil
dadurch die Verdauung geſtört wird.

Das Lager der trächtigen Schafe ſoll warm,
und darf nicht nach hinten geneigt ſein, weil da
durch ein Verwerfen der Lämmer ſtattfinden kann

ſind n an den Leib erineiden.
r Zugabe von ſalzigen fennete r
gehalten werden. Die Wolle in der Eutergegend
entfernt man, weil beim Saugen die Lämmer
leicht Wolle mit verſchucken können, wodurch Ver
ſtopfung des Darms entſteht.

Schafe, welche noch nicht geworfen haben, er
füllen in den meiſten Fällen ihre Mutterpflichten
nicht. Es iſt deshalb nötig, das Mutterſchaf mit
den Lämmern in einer Ecke des Ställes einzu
ſperran, welche durch Bretter von den anderen
Tieren abgekrennt iſt. Der Raum kann 1,30
Meter breit und etwa 1,20 Meter hoch ſein. Als
Unterlage gibt man eine Lage Torfſtreu oder
Heidenabfälle mit Stroh. Durch dieſe Abtren
nung wird das Mutterſchaf agehaſten, ſeine
Mutterpflichten das erſte Mal und auch das zweite
Mal vollſtändig zu erfüllen.

Nahrung. Das Futter im Stall ſoll kurz, ge
würzreich und vor allem trocken ſein. Friſches
Heu iſt nie zu geben, weil hierdurch Huſten ver

urſacht wird oder man vermiſcht das friſche Heu
mit altem Heu. Aus Hafer- oder Roggenſtroh
ſucht es die nahrhafteſten Beſtandteile aus und
liebt eine Klee und Getreideſtoppelweide.

Auf den Fettweiden für Schafe ſollen Fuchs
ſchwang und Knaulgras weniger vorkommen, da
gegen ſoll die Weide durchweg einen dichten Stand
zeigen. Der Stallraum für die Schafe ſoll im
Winter warm und trocken ſein. Feuchte Ställe ſind
deshalb zu vermeiden, weil die Feuchtigkeit die

Wolle der Schafe anzieht, dieſe daher feucht wird.
Der Körper erkaltet hierdurch, das Blut ſtockt in
der Zirkulation, woraus Unbehagen und Krank
heiten entſpringen. Als Decklage des Stallbodens
iſt Torfſtreu vorzüglich geeigriet, weil dieſer die

flüſſigen amoniakhaltigen Exkremente bindet,
mit das Lager trocken bleibt. Der Schafſtall
braucht Licht, Luft und eine entſprechende Wärme.

An ſchönen Tagen muß t t werden, e

und ſchlic
S hdie Entwicklung der Fiſchnahrung äußerſt günſtig

Das Schaf verlangt
zur Entwickelung des Körpers eine paſſende feſte

die ſchechtes Luſt abgehen kann, e an kal

ten Tagen bleibt der Stall geſchloſſen.
Die Stallfütterung der Schafe geſchieht nicht

Sorgfalt, weil man
das Schaf könne ſchlechteres Heufutter
deshalb die Schafe das beſchlämmte

ßlich mit Schimmelpilzen durchſetzke Heu
erhalten. Die Schädlichkeit dieſes Futters wir
aber täglich mehr nachgewieſen, weil die Tier

nach dem Genuß nicht allein an Appetitloſigkei
leiden, ſondern auch am Körper abmagern und zu
weilen je nach der Merige des verſchimmelter
Futters tot gehen. Schafe, welche mit dickem
Bauch, Atmungsnot langſam verenden, haben den
Tod durch den Genuß des ſchlechten verſchimmelten ufid verſchlämmten Heus gefunden. Mat

ſollte derartiges Heu überhaupt nicht den Schafer
füttern, ohne eine Zugabe von 15 Gramm Salg
pro Tag und eine Menge Kraftfutter. Letztere
ſchon deshalb reichlich weil durch die Ueber
ſchwemmungen und Beſchlämmung das zu Her
gemachte Eras die wichtigſten Nährſtoffe nament
lich Kohlehydrate ausgelgugt wurden. Es i
deshalb auch mit dem Verfüttern dieſes Her
ſofort bei etwaigen Krankheitserſcheinungen ung
menitlich beim Durchfall nachzuläſſen. Nicht alleir

beim Verfüttern ſolch beſchlämmten Heues ſin
Salzgaben vorteilhaft, ſondern auch fördert S
n jedem Futter das Wachstum des Körpers u
Sie reichere Entwickelung der Wolle. Laut

vertragen,

Gewicht wurde Pfund ſchwerer
Sals gefütterte Schafe. Die Schafgzitcht kann un

ter Umſtänden hohen Gewirin bringen, um
mehr, je vorſichtiger man die Tiere im Winter
füttert und pflegt

Gleichzeitiges oder feitſch geleennes

Melken und Füttern
Die landwietſeheſtlichen Fachblätter beſchäf

tigen ſich ſeit einiger Zeit mit der Frage, ob wie
raad oder nach dem Füttern das Melken ſtattf
den ſolle, wobei ſie nicht nur n f

letzteres ausſprechen, ſondern das erſt angefül
Verfahren gar nicht genug verwerflich finden
können. Dieſelbe Frage, obwohl mit einem ganz
anderen Ergebnis, behandelt auch in eingehende
Weiſe die „Wiener lafidw. Ztg.“ und halten wi
uns in nachſtehendem ſo ziemlich an deren Aus
führungen.

Danach wird man in der Praxis nicht ſehr
häufig vor obige Frage geſtellt ſein, denn die bis
dato geübte Gewohnheit hier in doppelter Rich
tung, nämlich nicht nur bei den Tieren, ſond

auch beim Geſinde ſpielt eine viel größer
Rolle, als der Entſcheidung der Frage ſe bſt, we
nigſtens bei oberflächlicher Betrachtung, suerkannt

werden ſollte.Wer da weiß, wie ſchwer es iſt, e el de
Dienſtboten einer neuen Einführung Gingang zu
ſchaffen, der wird nur in dringenden Fällen
dem althergewohnten Gebrauche abgehen. Mehr

noch ins Gewicht fällt das Abgehen von
früheren Gebrauche bei den Tieren und würde ſich
eine Veränderung in der einen oder andere Rich
kung, wenigſtens in der erſten Zeit viel mehr
bemerkbar machen und ausſchlaggebender ſein,
als eine wirkliche Verbeſſerung im gegenſeitige

Verhältnis zwiſchen Futter und Me zeit
Sine ſolche en wir aber nur in ſehr gerin



Segem Grade in der Verlegung des Fütterns vor

die Me kung ſtatt während derſelhen. Dieſer be
ſonders in letzter Zeit von mehreren Seiten einp

ſohlenen Einrichtung können wir, abgeſehen von
den ſpäter angeführken Momenten, ſchon deshalb
für einen nur einigermaßen größeren Viehbeſtead

unſere Zuſtimmung nicht geben, weil nicht ſo ſehr
durch das Melken als durch die damit verbundene
Unruhe das Auftreiben einzelner ſich gleich nach
dem Freſſen ciederlegender Tiere uſw. Das
Wilderkauen und die Verdauung geſtört wird
bie Tiere ſollen nach der Beendigung der Fattter
aufnahme vollkommene Ruhe haben Die ge
ſtellte Frage möchten wir vielmehr dahin beant

worten, daß nicht während oder nach, ſondern vor
dem Füttern gemolken werden ſollte!

Die gewöhnlichſte Art, die Me kung während
der Fülterung vorzunehmen, hat für ſehr kleine

landwirtſchaftliche Betriebe inſoferne Bedeutung,
als dadurch die Zeit. während die Tiere das

Futter aufnehmen, am beſten ausgenützt wird.
Mit wenig Berechtigung wird das Vorlegen von

Futter während des Melkens empfohen, um die
Tiere beim Melkgeſchäfte ruhig zu erhalten. Wir
halten dies gerade ſo wenig für notwendig, vor
ausgeſetzt das eine entſprech nde und ſanfte Be
S handlung beim M ken platzgreift, wie wir eine

edeutende und ungünſetige Beeinfluſſung durch
ichzeitig mit dem Melken vorgenommene

Seritf den Milchertrag, wie es neuer
behauptet wird erblicken können

en Beobachtu g
vorragenderen Melkerinnen rot de s e
ten Futters, ſoba d ſie gemoken werden, keinen
Biſſen mehr aufnehmen, und immer ſanfte
Behandlung vorausgeſetzt vollkommen ruhig

ſtehen. Während es alſo bei ſolchen Tieren ganz
gleichgiltig iſt, ob vor, während oder fach demMelken gefüttert wied läßt ſich überhaupt der

größte Teil der Kühe durch das Melken im Freſſen

nicht im S e
d e Bedeutung der Zucerrübe als Kultur

pflanze.
Die Zuckerrübe iſt eines unſerer jüngſten Kul

turgewächſe.

vorragender Sachverſtändiger aus der Runkel
rübe her ausgezüchtet und ihr Zuckergehalt bis auf

20 Progſenkt geſteigert
Die Zuckerrübe liefert, richtig angebaut, dem

Landwirt einen guten Reinertrag, beſonders da
wo die menſchlichen Arbeitskräfte noch nicht ſehr

Die Preisſchwankungen ſind verhälteuer ſind.
nismäßig gering; der Rübenpflanger kennt den

Preis der abzuliefernden Rüben vor erfogter
Saat. Der Verkauf der Rüben entbehrt des

Zuwiſchenhandels und veranlaßt keine Köſten- Als
e nach Ablieferung der Ware wird Zahlung
S geleiſtet

Die Rühe iſt weder gegen Näſſe, noch gegen

e ſehr empfindlich. Letzteres hat na
menklich der trockene e des Jahres 1905

bewieſenAdnſolge der im Her vor der Rübenſaat vor

genömmenen tiefen Bearbeitung des Bodens ver
ellt ſich bei reichlichem Regen das Waſſer in der
Ackerkrume und im Untergrund raſch die Rüben

leiden deshalb ſelten durch Naſſe Die durch

Sie wurde nach und nach durch na
türliche Zuchtwahl und die raſtloſe Tätigkeit her
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ſtarken Regen gebildete Bodenkruſte kann mittels
des Felgpfluges oder der Hacke leicht beſeitigt
werden. Wegen ihrer kiefgehenden Wurzeln lei
det die Rübe auch nicht beſonders durch Trocken
heitDurch die trichterförmige Stellung ihrer
Blätker kommt der Rübe auch eine geringe Regen
menge zugute, weil das Waſſer nach der Mitte
zuſammenläuft und unmittelbar am Wurzekkopf
der Rübe in den Boden eindringt.

Die et dex Zuckerfabrikation ſich ergebenden
Nebenprodukte ſind geſchätzte Futterartikel n

die rübenbauenden
tragen weſentlich dazu bei,
Landwirke vom ausländiſchen Futtermittelmarkt
etwas ungbhängiger zu machen.

Herr F. Selg-Züttlingen ſagt in einem be
züglichen, im „Württemb. Landw. Wochenblatt“
erſchierienen ſehr beherzigenswerten Artikel, dem
wir vorſtehende Gedanken entnommen haben, am
Schluſſe desſelben recht treffend Aus dem Er
wähnten geht hervor, daß es ſehr zu wünſchen
iſt, wenn auch fernerhin die Zuckerfabriken uns
die Landwirte ſich friedkich die Hände reiche zu
gemeinſamer Arbeit, um dadurch zur Grhaltung
und Förderung eines volks- und land wirtſchaft
lich hochbedeutſamen Erwerbszweiges beizutragen.

Die Bekämpfung des Spargelkäfers.

Zu den gefährlichſten Feinden der Spargel
kulturen en ohne Zweifel die Spargel käfer.

e ſei den

rp n Der gegehalten n von ſich geben, mehrere Arken,
der ergzblaue Spargelkäfer oder das ar
chen und der zwölf und viergehnpunktige Spar
gelkäfer am häufigſten vorkommen. Sobald die
Spargeln zum Vorſchein kommen, erſcheinen auch
die überaus gefräßigen Häfer und vernichten alle
Pflanzenkeile, die in ihren Bereich kommen. Aus
den von dern Weihchen an die Blätter einzelne in Reihen geklebken Siern ſchlüpfen nach

kurzer Zeit die gelblichgrünen Larven aus und
ſuchen die Käfer an Gefräßigkeit noch zu über
treffen. Von den befallenen Spargelpfſarizen
bleiben gewöhnlich nur die Hauptſtengel übrig
und es iſt klar, daß ein großer Teil der auf dieſe
Weiſe ihrer oberirdiſchen Organe beraubten
Pflanzen gänzlich abſtirbt. Die Larven verpuppei
ſich Ende Auguſt bis Mitte September in der
Erde und verwandeln ſich nach 2 bis 3 Wochen S

ſchon als Käfer. Berückſichtigt man, daß 2, in
krockenen Jahren ſogar 3 Senergionen vorkom

men können, ſo kann man ſich eine Vorſtellung
von der Gefahr machen, die den Spargelkulturen
beim Auftreten der Spargelkäfer droht.

Die zweite Eenergtion des Zwölfpunktigen
Spargelkäfers iſt nicht ſo ſchädlich, wie die erſte,

da ſie nur in den Beeren der Spargelpflangen
lebt. Die von Larben bewohnten Beeren röten

ſich früher als die geſunden und können daher
leicht abgepflückt und vernichtet werden.

AS wirkſames Mittel zur Bekämpfung der
Schädlinge wird wiederholtes Spritzen mit Pe
troleumſeifenbrühe und kräftiges Durchgiehen
der Spargelpflangen durch die hohle Hand euip

ſfohlem. Ebenſo kann man die Käfer, die ſich leich?fallen laſſen, abk opfen und in Tücher auffangen

Am ſorgfältigſten beſorgen die Hühner die Ver
ilgungsarbeit; denn dieſe ſuchen mit einer
wahren Gier die einge nen Pflans en auf Häfer

weil es zu groß iſ

ab. Jn größeren Spargelplantagen werden die
Hühner mit einem beſoſ deren Wagen, der ſoge
nannten Hühnerpoſt, auf das Feld gefahren. Der
Standort dieſes fahrbaren Hühnerſtalles, deſſen
S u weite der Breite der Spargebeete angepaßt

iſt, wird häufig gewechſelt, ſo daß alle Teile der
Anlage abgeſucht werden können. Die Hühner
gehen bei ihrer Arbeit ſo gewiſſenhaft zu Werke,
daß ſie ſchon nach kurzer Zeit kaum noch einen

Käfer auf dem Felde findet.

Mannigfaltiges.

egitete Milch. Es können giftige
Stoffe in die Milch übergehen, ohne daß das
Tier ſelbſt erkrankt ſo widerſtehenn Z. B. Ziegen
iftigen Futterkräutern (Herbſtzeit oſen), unddennech ſind wiederholt Schädigt tigen von Men
ſchen durch derartige Milch beobachtet. worden,
e daß an den Tieren ſe bſt Kraſtkheitser-
ch inungen nachzuweiſen waren. Unker Unmſtän
den können auch als Argneimittel gegebene Gifte
in die Milch übergehen und Säuglinge und Kin
der ſehr gefährden

Da Rahmbuttern bringt oft die größ
ten Schwierigkeiten. Ja, Täge und Nächte hin
durch wird an dem Butterfaß gedreht, alles wird

herbeigerufen, um mitzuhe fen, und doch will keine
Hutter zuſtandekommen Einer Hexe wird die
Schuld beigenteſſen, alles mögliche erdacht. Woher
kommt dies Die Sache iſt gewöhnlich ganz ein
fach. Man hat den Rahm von Kühen, die nahe
am. Kalben waren, W iter den übrigen gemengt.
Und ſelbſt wenn nur eine ganz geringe Menge
davon unker dem zu buktternd et Rahm ſich be
i kann das Buttern oft viele Stunden ver

oder quer im Hohlraum
Sileiters liegt, oder weil die Schl n des letzt
genannten Körperteils entzündet und geſchwollen
iſt. Dagegen wird empfohlen Einſtrömenlaſſen
warmer Waſſerdämpfe in den Aſter und Eileiteroder Einhuuen der an Legenot leidenden Hühner
in ſtark eeente wollene Tücher, beſonders ein
Erwärmen des Unterleibes ſoll zuweilen ſchon ge
nügen. Außerdem ſind die Tiere einige Zeit an
einem warmen Orte unkerzuübringen. Jn hart-
näckigen Fällen findet folgendes Verfahren An
wendung: Man legt das Huhn auf den Rücken,
wo es von einem Gehilfen feſtgehalten wird ölt
und fettet den Legedarm mit dem Finger gut ein
und ſucht durch Schieben und Drücken von außen
das Ei herauszupreſſen. Iſt das Ei in einer in
die Gierſchleimhaut gedrückten Verkiefung feſtge
klemmt, aber von außen ſichtbar, ſo ſchiebt man
eine lange, reine Hagrnadel dicht über und unker
dem Ei mit den Schlingrändern nach auswärtsin den Eileiter nd verſucht durch vorſichtiges
Drücken das Ei über dieſen Schlitten an dasTageslicht zu fördern.

Das Gelingen der Brut hängt von
mancherlei Umſtänden ab, die oft micht beachtet
werden oder nicht bekannt ſind. So ſoll man auch
die Glücke nie im Legeſtall oder einem Lokal,
we ches die Hühner als Nacht 'ogis benützen, brüten
laſſen. Setzt ſich eine brütige Heine auf ein
Neſt und bemüht ſich, dasſelbe als Brutneſt her
zurichten, dann hat, wenn die Henne zu dem ge
nännten Zweck benützt werden ſoll, ſofort eine
Ueberſiedelung in den eigentlichen Brütraum oder
Stall vor ſich zu gehen. Es lehrt nun die Erfah
rung, daß ſich die Hennen unſerer gewöhnlichen
Landhühner ein ſolches Vorgehen nicht gefallen
laſſen in der Regel werden ſie, wenn man dieTiere hieran nicht verhindert den Legeſtall immer
wieder aufſuchen und ein ſolches Neſt beſteigen,
welches recht viele Eier enthält. Dieſe Beharrlich
keit iſt ſchwer zu überwinden, öfters betätigen ſieihren ſtörriſchen Sinn dadurch, daß ſie ſich in den
ihnen angewieſenen Neſtern heben und einfach
über den Eiern ſtehen bleiben Außerdem ſind die
Landhennen gewöhnlich ſcheu, ängſtlich und geben
ehe ehe e Grunde keine kreuen Brüterinnen.
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Es gibt Hennen, die förmkich mit einer Brütwut
behaftet ſind; dieſe gehen in der Regel unvorſichtig

und plump vor und treten in ihrem Ungeſtüm
leicht Eier entzwei und Küken kat. Beſonders
unter den Cochins und Brahmas findet man bis
weilen ſolche Glucken. Wenn ſich dagegen unter
den Plymouths, Langſhans und Whyandottes
Hennen zum Brütegeſchäft melden, ſo kann man
ſie getroſt verwenden, denn dieſe laſſen ſich ein
Umtransportieren nach dem Brütelokal gefallen,
ſind zahm und flattern nicht empor. Wenn man
eine Auswahl unter den Glucken hat, dann wähle
män zwei oder mehrjährige, da dieſe gegen jün
gere den Vorzug der Beharrlichkeit und Ausdauer
beſitzen. S

Die Creve-coeursHühner gehören
zu den ſtarken mittelgroßen, aber niedrig geſtellten
Raſſen und ſind wohl die verhältnismäßig fleiſchig
ſtert von allen. Der Schnabel, an ſich nur mittel
groß aber kräftig, erſcheint wegen der Fortſätze
des Kammes auf dem Oberkiefer noch kürzer. Der
Kamm, gewöhnlich „Hörner“ genannt, teilt ſich
von einer Wurzel an in zwei auseinandergehende,
nach oben wieder etwas nach innen gebogene

hörnähnliche, ſtramme Fleiſchmaſſen. Die kleinen
Ohrlappen ſind von den Wangen und Kinn be
deckenden, vollen und dichten Schleierfedern, zum
Teil auch von den herabhängenden dichten Hauben
federn bedeckt. Die mäßig langen Kinnlappen
ſind nach innen muldenförmig vertieft und unken
abgerundet. Die roten, unter dem Kopfgefieder
faſt verſteckten Augen geben im Verein niit jenem
dem großen Kopfe den Ausdruck von Wildheit, wo
von übrigens ihr Betragen wenig zeigt. Der kräf
tige, nicht zu lange, aufrecht getragene Hals iſt
mik langen, dichten Kragenfedern beſetzt.

Richtiges und falſches Tauben-
futter. Schädlich iſt ſchweres Futter, wie

8 fſtreine reich ſche
Fütlkerung derſelben ſchäd ich, da hierdurch ſtets
Krankheiten entſtehen und in vielen Fällen der
Tod herbeigeführt wird. Wicken verdauen die
Tiere zwar leichter, doch ſind auch dieſe nur ſpär
lich zu verabfolgan. Gerſte und Buchweizen ſind
leichte und geeignete Futterſtoffe für Tauben, bei
deren Anwendung der Liebhaber die wenigſten
Verluſte und Krankheiten zu beklagen und ſich
einer guten Nachzucht zu erfreuen haben wird.

Reinigung der Taubenſtälle. Die
Larven des Speckkäfers freſſen die jungen Tauben
an, ſolange dieſelben noch nicht flügge ſind und
hilflos im Neſt ſitzen. Die Eier, aus welchen dieſe
Larven entſtehen, werden von den Käfern in den

Taubenmiſt gelegt. Es iſt deshalb unbedingt
nötig, daß der Taubenſtall mindeſtens alle Monate
einmal gründlich gereinigt wird.

Bei Räude der Schafe iſt die Badekur
der Schmierkur vorzuziehen. Letztere kann nur
dann von Erfolg ſein, wenn in einer Herde nur

wenige Tiere angeſteckt ſind und eine ſtrenge Ab
ſonderung derfelben möglich iſt. Bei der Schmier
kur werden nur die kranken Stellen (mit Queck
ſilberſalbe, Teer, Tabaksabkochung uſw. behan
delt, während bei der Badekur der ganze Körper
gebadet und hierdurch eher Ausrottung der
Krankheit in der Herde erzielt wird. Die Bade
flüſſigkeit wird wie folgt he geſtellt: 7 Kilo Tabak
werden mit 30 Liter Waſſer ſo eingekocht, daß
noch 20 Liter zurückbleiben, denen mat dann
wieder 60 Liter Waſſer zuſetzt. Das Mittel wird
nach 5 bis 6 Tagen wiederholt. Auf ein Schaf
iſt ein Liter Badeflüſſigkeit zu rechnen.

Das Schlachten des Schweines hat
in der Art ſeiner Ausführung auf die Qualität
des Fleiſches, beſonders aber auf die Haltbarkeit
desſelben einen ſehr großen Einf'uß. In letzterer
Hinſicht wirkt beſonders ſchädlich große Aufregung

vor dem Töten. Je ſchwerer der Todeskampf,
deſto ſchlechter hält ſich das Fleiſch. Am beſten

läßt man die Tiere vor dem Sch lachten einen Tag
ganz ohſte Nahrung und gibt ihnen nur reichlich Sachſen (Prov.)
friſches Waſſer. Großer Wert iſt auf vollkom

menes Ausbluten und gutes Hühlen zu legen.
Mit dem Aushauen wartet man am beſten einige
Stunden, da auch dieſes eine beſſere Haltbarkeit

bewirkt.

Butterhancdel.
Originalbecicht von Gebr. Gauſe.

24. Mai 1913
Die Produ tion hat eine weitere Zunahme er

fahren und ſind die Einlieferungen friſcher Butter
ſehr groß. Wenn ſich auch allerfeinſte Qua itäten
zu unveränderlen Preiſen plazieren ließen, ſo drücken
doch ie vielen al weich enden Sachen ſehr auf den
Markt.

Die heutigen Notierungen ſind:
Hof und Eenoſſenſchaftsbutter la Qualität 113 115

Ia

Berlin,

r

Samereien- Bericht
der Firma A. Metz u. Co., Berlin W. 57, Bülow
ſtraße 56, Land wirtſchaftliche Sämereien und Saat
getreide Großhandlung Berlin den 24. Mai 1913.

Nach den ehtagen ſetzte das Sämereiengeſchäft
wieder ziemlich floſt ein; außer zal lreichen Auſträgen
a. f Runke'n, Mötren, K. h rüben Herd rüben, Bohnen
u d Gurken, welche als o'ge des Mitte Axril ſtatt
gefundenen ſta ken Froſtes anzuſehen ſind, fanden
grö ere Umſ tze in allen räſer und Kleeſaaten ſtatt,
we'che für Wieſen und Veſden gebraucht werden.
Von Grünfutterſag en blieben Mais, Zucke h.rſe, Buch
weizen und Se radella lebhaft begehrt, während
Lup nen vernachläſſigt waren. reiſe durch weg un
verändert. Die Ausſichten für die neue Ern e der
rühreifendſen Cräſer und Kleearlen ſind bis jetzt
günſti-, do iſt Regen dringend nötis, auch für de
Futterſchl'ge und Lackfrüchte, deren Stand infolge
der Trockenheit zu wünſchen übri läß.

Unſere inhallsreichen illutrierten Kataloge, ebenſo
bemuſterte Offerten aller land wirtſchaftlichen Sagaten
ſtehen prompt und koſtenfrei zu Dienſten, und wir
bitten, ſolche ei Bedarf zu verlangen

Unſere heutigen m für garantiert
1 d: a 3

Notklee, norditalieniſch, ſeidefrei
80-86, Rotklee franzöſiſch, ſeide frei 82 90, Weiß
klee, ſeidefrei 95— 145, Schwediſel er Klee, ſeidefrei
90 110, Wundklee, ſeidefrei 58 78 Gelbklee, ſeide
frei 50—62, Luzerne, Orig. Prov, eidefrei 75——80,
Luzerne, ialien. ſeidefrei 54—64, Luzerne ruſſiſche
ſeidefrei 62— 58, Sandluzerne, ſeidefrei 75 79,
Esparſette, 21——26, Jnkarnatklee, 25— 30, Phacelia
tangcetifolig, 70 78, Engl. Raigras 18-—21, Jtalien.
Raigras 19--22, Franz. Raigras 50—60, Timothee,
ſeidefrei 26—34, Fioringras, 46—66, Wieſenfuchs
ſchwanz 66-70, Knaulgras 4055, Kammgras 82-92
Wieſenſchwingel 40—48, Honiggras 1 28, Rohr
glanzgras 140--150, Gemeines Riſpengras 140 150,
Wieſenriſpengras 50—55, Luxinen, gelbe 11 11,50,
Lupinen, blaue8,50-9, Lupinen;, weiße 10,50 1
Erbſen, kleine gelbe 11-12,00, Erb'en, kleine grüne
17--18, Erxbſen, Vikoria weiße 15—16, Erbſen Vik
torig grüne 21-22, Peluſchken 12——1280, Pferdeboh
nen II 12, Grünfutterwicken 11- 11,50, Pferde
zahnmais 11 12,00, Buchweizen, ſilbergrau 13-13,50,
Buüchweizen, braun 11,50-12, Gelbſenf 17——20, Lein
dotter 17—18, Sommerrübſen 21-22, Rieſenſpörgel
13-15, mittellanger Spörgel 14—15, Ackerſy örgel
14—15 Sandwicke (Vicia villoſa) 15-—28, Johannis
roggen 1I--12 Mk. Alles per 50 Kilo. Ab unſerem

110-113

Futtermittel. SHamburg. Originalbericht von Guſt. Kindk,
den 24. Mai 1913.

Kraftſuttermiltel Die Nachfrage nach di ponibler
Ware war in der Berichtswoche außerordentlich flau
ſcheinkar liegt im Konſum für ſofort greifbare Ware
abſolut kein Bedarf vor De r ie konn en ſich
info'ge deſſen auch auf der Höhe der vorigen Woche
nicht halten.

Heutige Notierungen:
Sogen. weiße RufisqueErdnuß kuchen Mk. 154 bis

159. ſogen. weißes RufisqueErdnußkuchenmehl 157
bis 162, ſogen haarſreie Marſeiller Erdnußkuchen
188 14 reuſſches Erdnirß uc enmnehl 146 15
entfaſertes und doppelt geſiebtes Baumwollſaalmnehl
164—-167, doppolt geſieb es Texasaumwo ſaatmehl
162 166, amerik. Baumwollſaatmehl. 152—155,
deutſche Pa mkernkuchen 135—138, deutſches Palm
kernſchrot 34—187, indiſcher Kokosbruch 170 172
Kokoskuchen 148-- 8, Seſamkuchen 188—141, Raps
kuchen 116 120, deutſche Leinkuchen 188 141
Hamburger Reisfuitermehl 93—97, getrockne e Bier
reber 115--121, getrocknele Gelre deſchlempe 120 bis
133, Malzkeime 116—124 grobſchalige geſunde
Weizenkleie 99- 162, Mais utter, weißes, Qual.
Homco 127 131, Viktoria 121 123.

Die Preiſe gelten ſür Lokoware per 1000 kg ab
hier bezw. ab Harburg a. E. in Waggonladungen.

J

Getreiclepreiſe cles Jnlancles
an deſſen wichtigſten Markt- und Börſenplätzen, nach
der „Preisberichtſtelle des Deutſchen Landwirtſchaf. s

rats“ in Mark per Tonne am 24. Mai 1918
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Kartoffel-, Stroh und Heupreiſe
an Proviantamtsorken vom 17. bis 23. Mai 1918,

chtſtelle des Deutſchen Landwirtſchaftsrats“ und redaktionell in
werten und nach Provinzen uſw. wiedergegeben in Mark für 1 d2 (S 100 kKo).
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60 700
8,20 4,408/00 00
8,00—6,00
4,50 600
3/20 800
420 6,50
400 600
5,00 7,00

5,00—8,00
600—800

400—870
1,90 6,390
5,80 800
5/00 8005,00— 8.40

440 700
7/50

5/80 750

8,704,50 2,80—8,50 5/00 9100
450 6,50 400—8,50 6,00 800

4,00 6,50
480 5150
8/204,50
400 600
8/50 600
8,00 5,00

8,00 8,00
400— 600
8160—5,50
8/60 450

3 00 5,00
00 450
280 80
290 8,80
200 460240 60
186 8100
8,50 5,00

2,50 8,80
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